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Mennonifische Rundschan. 


Erscheint nnechentlich 
80. Jahrgang 


Tasset uns fleissig sein, zu halten die Kinighei" = 





Cajiet uns beten! 


Stile it's im Gotteshanfe; 
Keife ift das Lied verflungen. 
Turd die weihevolle Baufe 
Sit EN erniter Ruf gedrungen: 


Zafjet na beten! 


Kauft dem Wort von Tag zu A 
le ziehen; 
zen, Hageır, 


Napt e8 Dutch die 
Statt jo viel au jch 







agen, 


vapt zu Gottes Wort uns fliehen: 


Kaflıt uns beten! 





Hört es ind 
Sn dent mutter 
Kaffet uns beten! 





3 Abends fanftı 





nächt’gen Schweigen: 


Sind verschlungen unf're Pfade, 
STt fein Mirstweg mehr zu jchauen, 


Dennoch 
Laßt ı 
Kafjet uns beten! 





lenchtet ung die nude, 
8 harren md vertrauen! 


Beten, wie die Rindlein beten, 
Mit erwartungsfrohen Sünden, 


Wenn wir dor den ®i 
Wird das Aleh'n in 


Naffet ums beten! 





veten, 
Tanken enden. 


Dora Rappard, 


Gebet brinat Licht und Kraft für unjer Coben 
eins aber enttwid; in die Wüjte nd betete. (Lukas 5, 16.) 
Gern begab fih Iefus in die Einfamkeit, um mit jenem Himm- 


Iichen Vater Umgang zu pflegen. 
fondern unabweisbares Bedürfn 








3 Bebet war fir ihn nicht Pflicht, 
dor Gott braddte er alles, was ihn 


bewegte, und jein inneres Ohr horchte auf feine Stimme. Sein. Beten 
war nieht nur ein Bitten, fondern aud) eine anbetende Verfenkung in 


Gott, mit dem er unanflöglich eins war. D 
frommen 2euten meift zu furz, Man gibt 






Sebet Fommt aud) bei 
ch zudiel der Außenwelt 


und den Gejhäften hin. So ift man dann zeritreut ıind findet oft län- 
ger nicht die Anknüpfung des Verkehrs mit Gott. Unf’re Arbeit leidet 
wahrlich feinen Schaden, wenn wir una am Morgen Zeit nehmen zum 





itilen Umgang mit dem Se 
Teinen Wert; es muß zu 





1. Ein flüchtig Dingeworfenes Gebet Hat 
ner Begegnung mit Gott Eommen. Unf’re 
inneren Sinne müflen fi fiir Gott öffnen. 


Dann empfangen wir Licht 


und Kraft für unfern Beruf, und unfer Leben wird befruchtet. Mitten 
in der Unruhe Fommen toir zur Nude. Unfre Nerven halten befjer ftand. 


Wir werden innerlich gejpeijt md erquiet. 


über una. 


























Im Dienfte des MEC 
nad; Paraguy 


Dr. Gornelius Uncub, Sohn ber ber 
Tannten Winnipeger Zamilie John 9. 
Unreuh, ift von der Norbkildonan-MBG 
verabfchiedet iuorden, and tt im Auf« 
trage bes MEE nad) Baraguay abge- 
fahren, wo er in der Kolonie Neuland 
and anberäion ala Arzt dienen wird. 


Der Himmel ijt offen 





Auf der 37, Konferenz 
der MB Kanadas 

(8. Zortjegung und Schluß.) 

Das Vibelcollege ift wirklich ein 
Sind Diejer Stonferenz, von man- 
dem anfangs nit ervünfeht, unter 
Schmerzen geboren, und jegt dod) 
von allen geliebt. Sn Runkt 1 der 
Nede des Prüfidenten unfjeres 
PViheleollege hieß e8: „Sn diefer 
Erziehungsanftalt für Arbeiter im 
Reiche Gottes müffen alle anderen 
Veftrebungen fowie aud das Lehr- 
programm den geiftlihen Bielen 
unterordnet fein. Die Erftarfung 
868 inmwendigen Menfchen, die Ar- 
eigrung fefter, Hriftlicher Grund- 
füge, und die Seiligung des per- 
jünlien Charakters find von grö- 
berer Bedeutung für einen frucht- 
baren Dienft im Reiche Gottes, als 
em umfangreiches Wiljen oder ge- 
übte Redefertigkeit .. . Demofra- 

(Schluß auf Seite 4—1) 


Gegrucndet im Jahre IR 
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Goldene Hochzeit 
von Sranz Wiens und Srau Katharina geb. Dick 
in Dirgil, Ontario 

















Anm 22. Juni fand hier das 
jeltene Feft der Goldenen Sodjzeit 
itatt. E8 war das dritte Mal wäl 
rend der Zeit unferes Sierfeins in 
Kanada, af; wir in der Birgil- 
MNBGS ein folch feltenes Felt feiern 
durften. 



































Nachrichten: 


— Montag, am 5. Auguft, war 
in Winnipeg Feiertag, und die 
Drinferei ruhte auch, das erklärt 
das berjpätete Erjcheinen diefer 
Ausgabe der MR. 




















Nachdem da8 Subelpaar, ihre 
drei Töchter, ein Sohn, ein Schwie- 
gerfohn, drei Enfelfinder, ihre 
Pläge vor der Kanzel eingenom- 
men hatten, Heß Br. Fr. Wiens, 
unfer jtellvertretender &emeinde- 

(Fortfegung auf S. 12—1) 








Witwe Eva Begehr Ti 





Suni 1957, 10 Uhr 
R m Hofpital zu Ehilli- 
wa, B®. E., Kanada, Jeimgegan- 
gen, Sie ijt alfo endli daheim! 

Sie wurde 1874 im Dorfe 
Baldheim, Molotfhna, Südruf- 
Iand, geboren. 1891 murde fie in 
der SKirhe zu Nudnerweide bon 
Xeltejten David Niel getauft und 
in die Gemeinde aufgenommen. 
1894 zogen ihre Eltern nad) der 
neuentitandenen Anftedlung Nen- 
famara. Hier trat fie 1895 mit 
Kornelius Negehr in den Ehe» 
ftand. Zufammen taten fie dort 
ihiwere Bionierarbeit. 

1929 waren fie unter den Aus- 
hwanderern nad) Kanada und muB- 











ten vor den Toren Mosfaus lange 
auf die Ausreife-Erlaubnis war 
ten. Doc der Menjc denkt und 
Gott Tenkt. Anjtatt nach) Kanada 
zu kommen, gings in den Chaco 
im fernen Paraguay Sidameri- 
fas. Sie fiedelten im Dorfe Nr. 10, 
NRofenort, an. Im Suni 1931 ging 
ihr Satte nad) jchmeren, langem 
Leiden heim. 

1937 ging Mutter Negehr als 
einzige mebdizinifche Hilfe (Heb- 
omme — Red.) mit der Fleinen 
Gruppe zur Gründung der Rolo- 
nie Friesland nad Oftparagıay. 
Sier hat fie im Dorfe Nr. 2, Groß: 
weide, bis 1951 ihr Arbeitsfeld 
gehabt. 

1947 am Muttertag machte Br. 
R. Epp, ein Immigrant, ihr aus 
Liebe ımd Sohadtung ein Be 
dicht: „Der Mutter der Mütter." 
sein Haus, feine Mutter war ihr 
unbefannt, Ieiftete fie ihnen doch 
die erfte Hilfe, wenn thre Kinder 
das Licht der Welt erblicten. Viele 
Wunden, Kuochenbrüce und Ber- 
renfungen hat fie geheilt, viele 
getröftet, andern aber auch ins 
Sewiffen geredet, Das Wohl und 
Wehe nah) Xeib und Seele von 
jedermann Tag ibe am Serzen. 
Sic Gemeinde ımd Prediger hat 
fie jtets trene Fürbitte getan. 

An Freuden und au an Lei- 
den mar fie überreich. Ahr ein- 
famer Weg, nad) dem Tode ihres 
Mannes, wurde reichlich erhellt 
dur die treue Tiebende Fürforge 
ihrer Kinder 9. Fafts und Peter 
Löwens, fowie auch durd ihren 
Dienjt an Müttern und Kranken. 

As 1951 Friesland bereits ei- 
nen füchtigen Arzt und au ein 
gut eingerichtetes Krankenhaus 


(Sortfegung auf Seite 5—2) 





Auf dem 4. Bundestreffen 
der Landsmannjchaften der Deut- 
chen aus Rußland, am 8., 9. und 
10. Juni in Nürnberg, Deutid;- 
and, wurde Prof. Benj. 9. Un- 
eub, zum Ehrenmitglied ernannt. 
Beter I. Fröfe ift Ttellv, Zeiter der 
Seimatausfinftzftele und Refe- 
vent für den Zajtenausglei. 

— Das Iekte Wochenende im 
Suli Hatte in Stanada 50 Tote 
durd Unfälle zu verzeichnen, don 
denen 28 im Verkehr getötet mur- 


den. Das lange Wochenende dom 
3. 518 5. Nugujt hatte 91 tödliche 








Unglüdsfälle, von denen 52 im 
Straßenverkehr umkamen, 31 er- 





trunfen find ımd 8 durch anderz 


Unfälle umfamen. Am 28. Juli 
entgleijte etwa 36 Meilen von Win- 
nipeg der ENR.-Continental-Baj- 
fagierzug. Bon den rund 400 Baj- 
jagieren wireden 86 verlegt, aber 
nur 24 benötigten Hofpitalbehand.- 
lung, und feiner wurde getötet, 
trogdem 16 Waggons bei großer 
Seihwindigkeit von den Schienen 
sefchleudert worden waren und 
wie Zindholzihachteln durheinan- 
ander geworfen lagen. Die Stahl- 
fonjteuftion der Waggons hatte 
fi) bewährt und vielen Menjchen 
da8 Leben gerettet. 2 Tage jpä- 
ter, anı 30. Suli, pralfte ein Tan- 
ger EPR.-Frachtzug in einen 
Roffer, nahe bei Winnipeg, ftehen- 
den Fradtzug Dinein, und 30 
Waggons mit Gütern, Getreide 
und Vieh entgleijten md wurden 
zum Teil zertriimmert. Wiederum 
dlieben die drei Mann Bedienung 
in der Lofomotive am Leben, aber 
Dugende Ochjen, anderes Vieh 
und Schweine waren in den Höl- 
zernen Wangons getötet worden. 

— Pred. I. 3. Mepler, Bubli- 
Fationsvertreter der Konferenz der 
Altmennoniten, fhreibt, daß er 
nach der 6. Mennonitifchen Melt 
fonferenz nach dem Libanon, nad) 





Sordanien, Wethiopien, Senia, 
Zanganyifs, Indien, Indonefien, 


Vietnam, Formofa, Korean umd 
sapan zu fahren gedenft umd erit 
Mitte Oftober nad) ihrem Purbli- 
fationshans in, Scottdale, Ba., zu- 
rücffehren wird. Siest feiner Reife 
ft, die Miffionzitationen ihrer 
Konferenz zu befuchen, um den 
Bedarf ar Drudereierzeugniffen, 
Bortfegung auf ©. 12-3) 
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Aennonitiiche Rundfchau 





19 — 1957, 
sehn Sahre feit Som Beginn der Einwanderung 
nach dem Sweiten Weltkricge 


Motto: Bialm 107, 1—7: „Danket dem Herrn; denn er ift 
freundlich, und jeine Gitte währet einiglid). So follen jagen, die erlöft 
find durch den Seren, die er aus der Not erlöft Hat md die er aus den 
Rändern zufammengebracht hat, von: Aufgang, vom Niedergang, von 
Mitternacht und don Meer, De irregingen in der Wüfte, in ungebahn: 
tem Wege, und fanden Feine Stadt, da fie wohnen Fonnten, hungrig und 
dürftig, und ihre Scele veriämantete; die zum Heren tiefen in, ihrer 
Not, und er errettete fie aus ihren Xengiten und führte fie einen tid)- 
tigen Weg, daß fie gingen zur Stadt, da fie wohnen Fomten.” 

1957, ein mehrfache Gedenkjahr! Zaft unglaublich will es jcheinen, 
daß uns jchon zehn Jahre trennen von der Zeit, da wir, etiva 12,000 
Rupland-Mennoniten und fait ebenfopiele aus Wejtpreußen, neben vie 
len Sunderttaufenden anderen Dentihen, als Flüchtlinge in den Triim- 
mern des Weltkrieges in Europa jagen. Wir Rukland-Mennoniten rich- 
teten fehnfüchtig, bangend die Yugen nad) Ueberfee, in Erwartung der 
Yusivanderung. i 

1947, nad) vielem zermürbenden Hin und Ser des „Wirkeng” der 
Vertreter der Gemeinden hier in Stanada und dort in Europa, wurde 
die Auswanderung endlic, Wirklichkeit. Im April durfte die erfte Leine 
Gruppe mennonitijcher Flügtlinge nach Kanada eimwandern, jpäter folg- 
ten mehr. E3 war das ein überaus erhabenes und freudiges Ereignis 
diesjeits und jenfeits des Ozeans unter Mennoniten. Sier, und vielmehr 
dort, Löfte 5 große Befriedigung und weitere Hoffnungen aus. 

1947, im Dlärz, war e& aud), al$ die Bemühungen der -Vertreter 
gekrönt wurden, mit der „Volendanı“, die zum erften Male nad) dem 
Kriege in Baffagierdienft gejtellt war, ehrva 2,300 Mennonitenflüchtlinge 
nad) Sidamerila zu bringen. 

Heute, aus einiger Sernficht zu dem damaligen Verlauf der Dinge, 
aus normalen, friedlichen Lebensverhältnifien gejehen, erfheint uns 
mandes in einem anderen Lichte, wunderbarer, bedeutungsvoller, Wir 
werden heute mehr dent je angehalten, jtaunend, gebeugt und anbetend 
den Herrn aller Barmberziafeit und Gnade zu preifen, der ung nach jo 
vielen Nöten, allgemeinen nd perjönlien Prüfungen, uns, Sandidaten 
für die Verbannung, dennod) über Bitten und Berjtehen geführt hat. 
Ein beftändiges Gefühl einer demütigen, anbetenden Dankbarkeit wäre 
da8 werigite, da3 wir dafür degen müßten. „. .. die jollen dem Seren 
danfen, um feiner Site und feiner Wider, die er an den Venfihen- 
Iimdern tut...” 

Nehmen wir uns daher ettva8 Zeit in der heutigen Vielgefehäftig- 
teit, verjegen wir uns in Gedanken etwas zuriid in die Zeit, da die 
Wellen der jüngjtg, welterfhlitternden Ereigniffe nod) Hodgingen, als 
wir, die Legteingeivanderten, noch «als bedauernsiwertefte Flüchtlinge 
inmitten der granjamen vitörung, während und nad) de8 Bomben- 
feieges in Angjt und Nöten aller Art ftekten, two in dunkler Mugfichts- 
lofigteit, zagend, Hilflos fi) viele viele Hände und Augen hoben „zu den 
Bergen“, von wo einzig noch Hilfe zu erwarten war. Manches des Er- 
‚lebten jteht noch Tedhajt vor ımferm Beiftesauge, Dirrfen wir daS ver- 

efjen? 
sei Wir erinnern ung, twelches Entfegen fi) aller benädtigte, während 
wir nad den Strapazen und Nöten des großen Sluchttreds, bald dar: 
auf twieder zur eiligen Flucht gedrängt wurden und wir unmittelbar 
in den Wirbelftrom der Iegten Kämpfe und des Bombenkrieges, der 
überziehenden Fronten und des Bufammenbruchs der Deutichen Reiches 
famen. Angit, Verwirrung, Hilf und Ratlofigfeit tvaren das allgemeine 
Bepräge des Zuitandes der Denfchen, und der Flüchtlinge im befonde- 









ren Maße. Heimatlos, ihres Tegtes Befiges und ihrer Habe beraubt, 
viele Ramilienglieder verloren, geifterten wir auf allen Zandjtraßen 








weit jihdwä nordwärts von einer Sriegsfurie gejagt. Niemand 
mußte iwie weit, wohin?.... 

Doc fait „der Schredlichjte der Schresfen” Tan bald darauf: Die 
große Gefahr der newaltfomen Rückführung in das von ums Fırrz dor- 
ber flrchtartig verlaffene „Sowjetparadies". Air uns, allen Rufland- 
Mennoniten, jtand dieje Gefahr jeher nahe. Wir erinnern uns der Ber- 
wirrung und des Bagens, des angft- und ratlofen Sin- und Serirrens 
in deutihen Landen, bis nach Defterreich und Holland hinein. uch er- 
innnern, wir ums Tebhaft vieler Fälle der graufamen Nüdführung und 
vieler hefdenhaften md abentenerfichen Zluchten von Frauen mit Kins 
dern aus den ftrengbewachten Enpjetlagern. D, diefe Not! Wer hat 
fie damals wicht Schwer empfunden? Und immer wieder und überall 
tauchten die Säfcher auf, fait zwei Kahre lang, Entiegen und Nammer 
verbreitend. 1947 avar das Sabre, als endlich auch diefe Sefahr behoben 
miurde. Ekiva zwei Drittel aller Nupland-Mennonitenflüdtlinge, die den 
Zeidensweg mit ung DIS dahin, gegangen waren, wurden dadurdh den 
Weg zuriüd ins dverlaffene Elend geführt. Das wollen wir nicht ver- 
geffen! 

Erinnern toir ıma aud de8 großen Serftreutfeins Di8 in alle Edfer 
des Landes, bis nad) Bolen, Deiterreih, Holland und Dänemark hinein, 
dem endlofen Suchen der verlorenen Familien nach lieben Angehörigen. 














Wieviel Kummer, Sorgen, Gebete liegen dahinten, damit verbunden? 
War e& nicht oft wie ein Wunder vor unfern Nugen, twie fi nad) und 
nad) dod) die meijten zufanmenfanden ? Wir denken ferner an die Umber- 
irrenden in dev Sowjetzone, unter welchen Entbehrungen das gejchah 
und ide Suchen nach Zuflucht in den Trümmern von Berlin! Ferner 
die Hilfe für diefe Nermiten und dann der wunderbare „Nuszug“, die 
Herausführung. Wert war fie nit ein großes Erlebnis? „... Die zun 
‚Seren riefen in ihrer Not, md er errettete fie aus ihren Nengjten . . ." 

€ wäre nod mandes anzuführen, der allgemeinen und perfün- 
lichen Nöte toie der wunderbaren Hilfe, wir bejehränfen ung des Raumes 
wegen, und gejtehen ung, gebeugt auf alles Erlchen zurüchlidend: „Wie 
ein Brand aus dem Teuer gerettet.“ 

Zaft ung aud) der Hilfe von Ueberjee Zurz gedenken, die inziwifchen 
Wirkligfeit geworden war, dabei die Bemühungen um die Auswande- 
rung. Das gab Troft und Stärkung. Beivegt gedente id) gern der danf- 
baren Erhebung; die duch ıumfere Neihen aing dur) das unerwartete 
Eintreffen de3 erjten Vertreters der hiefigen Gemeinden, des nunmehr 
heimgegangenen Br. E. $. Klaffen, uls erfter greifbarer Hilfs- und 
Hoffnungsanfer. Sroße Brende und Dankbarkeit belebten md Demeg- 
ten die Oemiter der Zeidgeprüften. Ehre feinem Gedenten! 

Do art wurden wir and dann nod) auf die Probe geftellt, viel 
Geduld mußte nod) aufgebracht werden, mande Enttäufhung und De- 
mütigung gab 68 noch Hinzunehmen. Die Vorficht und die Bedenken der 
Kanadiihen Regierung, der Militärregierungen im bejeten Deutic- 
land, der Z.RD, — jede fand Einwendungen und Einfchräntungen au 
machen, die den Vertretern der Cau, Men. Bourd hier und den MEE- 
Bevollmächtigten dort viel Mühe und Sorgen und den Mennoniten- 
Flüchtlingen viel Kummer bereiteten. Schiffsmangel, Einbürgerung, 
stleidertarte, fehlende Verwandte u. a. nr. waren die Klippen, die anfäng- 
lich zum Verhängnis werden Fonnten und die Auswanderung nit in 
Zluß fommen ließen. 

Erjt 1947, tie fon erwähnt, Fonnten die erften Glüdlichen Hin- 
übergebradt werden. Erxleichtert, Hoffnungsvoll atmeten ale auf! Bis 
zum Schluß de3 Jahres durften dann noch etwa 500 weitere nad Ka- 
nada einwandern. 1948 erreichte die Auswanderung mit feit 4,000 den 
Höhepunkt. Aud) nad) Südamerifa wurden inzwilchen einige Trans- 
porte abgefertigt. In den weiteren zwei Jahren twurde dann aud) der 
Reit mit den vielen fogenannten „Ihtweren“ Fällen, die gejundjeits- 
halber und aus anderen Gründen, monate und jahrelang in der Schmebe 
waren, herübergebradit. Viele Geduldsproben, Kummer und Sorgen, 
aber auch Glaubenzftärfungen und Gebetserhörungen wurden allerjeits 
erlebt. Zr viele Taujende find Tallingbojtel, Berlin - Lichterfelde, 
Gronau, Banang, zum Begriff, zum nieerlöfhenden Erlebnis gawor- 
den, Wie Fönnten tvir das vergejjen? 

Und heute ijt daS nun alles Vergangenheit. Die Schwierigkeiten 
und allerlei Nöte find längft überwunden, und wir tviffen nun von einer 
großen erfolgreichen Bruderhilfe zu jagen, die diejes zuivege brachte 
a... md führte fie einen richtigen Weg, daß fie gingen zur Stadt, da‘ 
fie wohnen Fonnten,“ 

Heute find aud) die Anfangsichwierigfeiten hier überwunden, alle 
haben fich eingereiht in den Wrbeits- und Wirtichaftsprozeß, dem Erxi- 
itenzfamıpf in der neuen Seimat. Die meiften Haben fid; den Gemeinden 
angejchlofjen und nehmen an ihren Aufgaben und Ausbau teil, Wer das 
nod) nicht Fonnte oder wollte, den bedauern wir fchmerzlid. Die wirt- 
Schaftli;-materielle Seite der Neueinwanderer ift, dank Gottes gnädiger 
VBorjegung, beffer und rafher gelöft, als das jemand anfangs zu Hoffen 
wagte, Das heben twir dankbar hervor! Wir denken da bejonders an, die 
vielen jcmachen, jchiver betroffenen Familien ohne Samilienvater, an 
den Anfang mit leeren Händen und mit Neifefyulden, in ganz neuen, 
fremden VBerhältniifen, Troß alledem Hat fi bei anhaltenden Arbeits- 
möglichkeiten, bei Fleiß und Sparfanfeit, bei den meijten ein gawiffer 
Wohlitand nd ein Wohlergehen eingeftellt, mit eigenem Haus, Auto 
oder Zar. Sit das nicht erfreulich diel, erftaunlich viell „.. . die jollen 
dem Herrn danken fiir feine Güte und für feine Wider...” 

Im Nücblik auf alle die erwähnten Nöte, die erfahrene Hilfe 
md die Erfolge hier, muB 68 uns allen ganz groß und bedeutfant er- 
iheinen, diefe wırnderbare Wendung unferes Lebenslaufs, die avir bor 
Sahren nicht ahnen Fonnten. E8 ift ein unperdienter Vorzug den wir 
aeniegen! Liegen darin nicht Mufgaben und Verantwortung? Wir hier 
— die andern dort, wo uns im Gedenken an fie ein Srauen ütberfällt. 
Wer könnte das fite fo jelbftverftändlich Halten? Uns will jedoch fchei- 
nen, al& vergeffen wir dad manchmal ob unferes Streben nad, wirt- 
aftlihem Erfolg, find felbft die Tirhtigen in einer wirtfejaftlich glüd- 
lichen Beit! 

Der Herr, unfer Golt, wolle ın3 bewahren vor Meberheblidkeit, 
vor falfcher Einjehäßung der Dinge, vor allem aud vor Vergeklichkeit. 
Wir alle wifjen wohl um des Heren gnädiges Walten, der oft durd) 
Site wie durd Trübfale Heimfuchung übt, aber bei Berkennung aud) 
harte Gerichte jendet. „Darum hau Die Gitte md den Ernjt Gottes: 
den Ernit an denen, die gefallen find, die Gite aber an dir, jofern du 
an der Site bleibft; jonjt toieft dir ach abgehanen werden.“ (Nümer 
11,22.) 

















2. Auguft 1957 


Nachrichten 
nn 
UCH. — Während der Iegten 
Seijon wurden über 84,000 Do- 
jen Sleifh in Werte don über 
$72,000 einfonferviert für Weber- 
jee-Berteilung. 

Ungarifche Flüchtlinge. — Zwei 
junge Männer, die im MEL- 
Slüchtlingsheim für Ungarn in 
Renzenbad, Defterreidh, weilter, 
waren von der hrijtlichen Zebens- 
tweife der PAX-Männer, die imı 
Heim arbeiteten, fo beeindrudt, 
daß fie fi) ebenfalls dem PAUX- 
Dienjt anfhliegen wollten, Einige 
PAR-Männer jorgten für die Aus- 
wanderung nad) Amerika, und fie 
leben jegt in New Holland, Pa.; 
die Sonntagsichule der Ne Hol- 
land - Mennonitenfiche verbürgte 
fih für Me Sie find Serene 
ray) Banto und Pal (Paul) 
Zieli, beide 20 Sahre alt. Sie 
flücteten don Ungarn während 
deZ politifhen Aufftandes im ver- 
gangenen Winter. Sie wohnen 
bei Seren und Frau Sohn Camp- 
beil in Nero Holland. Bartog Mut- 
ter, Brüder und Schweitern find 
in Ungarn, Er ift bei Victor Wen- 
ver auf deffen Hühnerfarm ange- 
jtellt. Tirlis Mutter ift in Ungarn 
— umd ein Vruder lebt jekt auf 
Nenfeeland. Er ijt bei der Shirk 
Electric Co. angeitellt. 

Korea. — Ein Heines Mädkhen, 
das neulic einem methodiftifhen 
Miffionarehepaar, Harper, in 
Bular, Storen, geboren wurde, ift 
nad) der beritorbenen Katherine 
DyE Rofthern, Sagt), einer 
MEE - Krankenjchweiter, die im 
legten Jahr im Meer ertranf, be- 
nannt worden. — Die Sranken- 
jwejtern Margaret Wiens (VBan- 
couber, B. E.) fchreibt, daß der 
Sänaling im auftralifchen pres- 
byterifehen Krankenhaus, tvo Bel. 
DyYE diente, geboren wurde, Zum 
Zeichen ihrer Zuneigung zu tl. 
DyE Schenkten Mütter Eoreanifcher 
Seinder, die Frl. Dy behandelt 
hatte, dem Qaby ein Eoreanifches 
Seid. 

Wiltionekfchnle für Kunden. — 
Die fieben mennonitifchen Srei- 
willigen in der Wilttoyeihule für 
Sinaben, Ejopus, N. 9., verfudhen, 
das geiftlide Wachstum in den 100 
Dingen, die durch Gerichte und 
Wohlfahrtsämter in New Hork 
zu diefer Schule gebracht werden, 
zu fördern. In diefen Sommer 
leiten fie die Sommerbibeljhule 
und beauffichtigen Lagerfeuertref- 
fen für Snaben, die in den nahe 
gelegenen Gatskill- Bergen Fam: 
pen. Die Freiwilligen üben auch 
einen Kriftlichen Einfluß während 
ihrer regelmäßigen Landarbeits-, 
Sefretärs-, Transportier: und Er- 
hofungspflichten aus, M. Eimert 
(Drake, Sazf.) wurde von der Ge- 
hilfin des Dienftjtellendireftors 
zur Leiterin der Dienftitelle bes 
fördert. 

Dentjcland. — Sieben junge 
Männer begannen einen zmeijäh- 
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MEE- Frieden 
rechts, zufammen mit 4 








‚wainn, Wid.), die beim LeTonrnenu-Straßendanprojeft in Peru, 











Walter Zaft (St. Eatharines, Ont.), auf dem Bild 
ven Moyer CBerfafie, Ba.) und Alden Swark (Sche- 


SU, Dies 


nen. Das Bild vermittelt einen Eindruf yon den Niefengröße der Straben- 
baumafchinen mit denen man dem Diehungel zu Leibe geht. 


rigen Kriegserfaßdienit unter dent 
Europäifhen PAX-Dienft in ei- 
nem der Hansbauprojefte fiir 
Slüchtlingsfamilien in Weit- 
deutichland. Unter ihnen find Pe- 
ter Berkien, der Sohn von Senry 
M. Dertjen, ITaber, Alte, und 
Elvin Rempel, der Sohn von Ge- 
orge Nempel, Rojtdern, Sast. 

Notionales Gejundheitsinftitnt. 
— Henry Neufeld, der Sohn von 
Hermann MW. Neufeld, Aldergrobe, 
8. €, hat fi der Freiwilligen: 
dienftitelle am Nationalen Gejund- 
heitsinftitut in Bethesda, Md., an- 
aeschloffen. Er nimmt an medigi 
nischen Borjungen im Geiite 
franfeninftitut als Normalto 
trollffreimilliger teil. Die medizi- 
niihen Forfehungen find auf dem 
Gebiete der geiltigen Gejundheit 
gegenwärtig viel aktiver als auf 
irgendeinem anderen Gebiet. Sen» 
ry Neufeld it Mitglied der Bethel- 
Mennonitenfirhe in Aldergrove 
und befuchte das MEZ. in Clear- 
broot, 8. C. 

Europäifcher Freitwilligendienft. 
— Familie Erwin €. Göring von 
Korth Newton, Kanfas, ift nad) 
Europa abgefahren, 09 er den 
Mennonitiihen Frehpilligendienst 
während der nächften zwei Jahre 
als Nachfolger von LaMarr Kopk 
(Ephrata, Pa.) Leiten toird. Der 
N.FD. wird von einem Nat euro 
päifcher Mennoniten venwaltet, Ir 
vergangenen Bahr nahmen ever 
200 Berfonen aus 15 Ländern an 
den M.F.D.-Arbeitslagern teil, 
€. €. Göring bat fi fitr diefe 
zwei Bahre vom Bethel College, 
mo er al$ Direktor für öffentliche 
Verbindungen gearbeitet hatte, 
eine Stellung, die er während der 
Tegten 11 Zahre innegchabt hatte, 
beurlaubt. Er Teitete im vergange- 
nen Sommer die menmanitifche 
Studentengeuppe während ihrer 
Neife dur) Emmwopa. Bon 1949 
bis 1946 arbeitete er für das 
MET, zeitweilig als allgemeiner 
Diretor der „Eivilian Bublic 
Service”-Zager, 

Zamilie Göring wird in Rai- 
Terglautern, © 

Appellation 
bertyeigerer. — Sn Appellationss 
fällen für Sriegsdienftverweigerer 



















in den USA ift eine Verfahrens- 
änderung borgenommen worden, 
jo wirde in einen Erefutiverlaß, 
der von Präfident Eifenhower an 
13. Suli verfaßt wurde, befannt- 
gegeben. Zn Zukunft werden folche 
Fälle nicht an die Gerichtsabtei- 
Tung weitergeleitet merden, e3 jei 
dem, daß die Appellationsbehörde 
eine borhergehende Entiheidung 
getroffen Habe, die Anerkennung 
als Kriesdienftverveigerer nicht zur 
gewwähren. Unter dem vorher gül- 
tigen Gefeg mußten alle Anträge 
an die Gerichtsabteilung überwie- 
fen werden, bevor die Apellations- 
behörde darüber entihloß. Weite- 
re Auskunft darüber kann „MEE 
Peace Section”, Mron, Pa., ges 
ben, 

Sommerdienft. — Susgefamt 
189 Perfonen nehmen am Som- 
merdienftprogramm des MEC in 
den Bereinigten Staaten und Ra- 
nada teil. Mit 92 Teilnehmern 
hat Kanada die größte Teilneh- 
merzahl jeit den Begimm des Pro- 
grammes erreicht. Sn den USA 
arbeiten 97 Berfonen, ihre zweit- 
wrößte Anzahl. 

Mennoniten der Allgemeinen 
stonferenz find mit 75 Arbeitern 
vertreten (30 au den Staaten, 
45 8 Stanada); 37 Arbeiter der 
Altmennoniten (28 au den Ber- 
einigten Staaten, 9 aus Stanada) ; 
von der Mennoniten-Brüderege- 
meinde find 19 Teilnehmer (8 aus 
den W 11 aus Sanada); 6 
Nudnerweider Mennoniten  (Sa- 
nada); 5 evangeliige Mennoniten 
(Kanada); 4 Brüder in Chrijte 
(1 von USW, 3 von Kanada); 4 
„United Miffionary“ (Stanada); 
2 Sommerfelder Mennoniten (Ka- 
nada) und ein Blimenorter Men- 
nonit (Ranada). Andere Glas 
bensgemeinfchaften in Projeften 
in den USA find 7 Vresbyterianer, 
4 Methodiiten, A Baptijten, 4 Mit- 
glieder der „United Chuck of 
Ehriit (Conarenation and Evan- 
gelical & Neformed)“, 3 Mitalie- 
der der Kirdie der Brüder, umd je 
eine Perfon don den Apoftolifchen 
Ehriften, der KRoptiihen Ortho- 
doren Särche, Ehriftlihen Kirche 
les), Zutherifchen Kirche, 
Scopalten-Semeindefirche und 





















































1947— 1957, zen Jahre... . 
(Schluß don Seite 2 — 3 und 4) 


Wir wollen diefe Worte ganz ernjt nehmen, Tiebe Slaudensge- 
ihmijter, in Demut unfere Aufgaben zu erkennen fuchen, in einer ge- 
länterten Nachfolge des Dienens und der Dankbarkeit. Die aufrichtige 
Dankbarkeit wird uns beivahren por Ueberheblichkeit und anfpornen zu 
einem willigen Dienen und Helfen an andern. 

Mit Brndergruß, I. Reufeld, Lorraine St,, Virgil, Ont. 


PVerjonen die zu Feiner Kirche ge- 
hören. Von anderen Kirden in 
Tanadiichen Dienititellen find je 
eine Berfon von der Evangelical 
United Vrethren, Seilsarmee, Biy- 
mouth. dern, Sreien Evangeli+ 
Iihen, Baptiften und Methodifter. 





£ejerbrief: — 


Calgary, Alta. 
3 befomme nun aud) ziemlich 
regelmäßig Polt von meiner Lie 
ben Fran aus Sibirien. Defür bin 
ih dem Lieben Bott fehr dankbar. 
Der Abftand zwiichen den Briefen 
it mandmal 2—3 Monate, Die 
Xebensverhältnifie Haben jich dort 
Ichon mwefentlic) gebeffert. Auf mei- 
ne Himmweife, wie meine Frau e8 
machen jolle, einen Antrag zu 
ftellen, um Ausreifegenehmigung 
au erlangen, fohrieb fie mir, dah &8 
unmöglich ijt. Als id unfragte, 
ob ih hinkommen jolle, war die 
Antwort: „Bitte, bleibe, wo Du 
bit, und wir wollen Hoffen amd 
glauben — Gott lan eines Ta- 
ge3 eine Tür öffnen.” Das ift auch) 
meine Meinung. Sch Ihide aud) 
Batcte mit verichiedenen Saden 
und Bibeln. Anfänglich) wollte 
meine Frau au nicht zugeben. 
daß ich etwas jhiden follte. Dann 
ober erlaubte fie es mit der Be 
dingung, den Abfendernamen mei- 
ne3 Bruders, der in Oftdeutjchland 
wohnt, zu benugen. Wir glauben 
und hoffen, dab e8, ohne Schaden 
onzurichten, anfommt. &ott gebe 
68. — Die Briefe meiner Frau 
find recht offen und ausführlich). 
Aber alle meine Bolt geht 
die Anfhrift von meinem Confin 
in Zrocdu, Alberta. 


Herzlie Grüße an die „Nund- 
hau“, 





She Augujt Sütterlin. 





MBS-Niffionare ; 
in Ripungu, Belgifd-Rongo, Afrifa 








Dieje beiden Bilder wurden auf 
der MNPG-Mifjionsftation in Kir 
pungn Ende Mai aufgenommen, 
lo daf einige der Miffionare in- 
swifchen bereits auf IIrlanb in der 
Heimat angekommen find. Auf 
dem Bild oben, von lints nad 
rechts; Prediger Theodor Martens 
mit feiner Fran und den Kindern, 
Prediger Ben Klaffen mit feiner 
Fran, die das Baby auf dem Arm 
hält; Srünlein Sufie Bruds (jegt 
bereits in anada), Pred. Henry 
Derkjen mit Fran und Kindern 
(bereits in Kanada) und Fräulein 
Ama Görgen, — Das neben- 
itehende Bild zeigt zivei der ein- 
geborenen MBG-Evangeliften des 
Kipungufeldes, Eli and Antsin. 





„Eden Ehriftian College” in Niagara on the Safe, Ontario 
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Von diefer mennonitifhen Oberfhule twurben die abgebildeten Sihiferinnen und Sıhüler in biefem Jahre grabuiert: 
1. Reihe, vorne, von linis nad) reht3: Maria Andretvs, Eli Pries, Klara Kröfer, run Nedefopp. 2. Reihe, von Finke 
nad reht3: Martha Faft, Winzia Zaft, Martha Did, Helene Zaft, Mnrgarete Faft, Marin Warkentin, Zoyce Rede 
fopp, Anın Rahn. 3. Neihe, von links nad) recht3: Khdia Neufeld, Käthe Bracal, Käthe Neimer, Marlene Peters, 


Annetta Reimer, Hertha Jfanc, Helene Dürkfen, Hertha Neufeld, Martha Willms. 


4. Reihe, von int? nad rehte: 


Dafob Nedefopp, Rudi Koop, Corny Nempel, Harry Did, Harold Andres, Henen Boldt, Wolbie Zaft, Johann Zanzen. 
5. Reihe, von links nadı rehi3: Joh. Boldt, Arthur Schmor, Peter Kailen, Ernie Wal, Joh, Braun. — Ber Leiter 
diefer Schule ift Prediger D. Neumann. (Leider Einnen toir ihn und die Lehrer anf dem Bilbe nicht finden, — Reh.) 
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47, MBG-Sonferenz 
(Zortfegung von ©. 1—2) 


tijche Tendenzen, interdenonina- 
tionelle Bewegungen umd zerfegen- 
de joziale Einflüffe maden da3 
Streben nad dem geiltliden Ziel 
Ichwer. . . . unjere Studenten ver- 
lajfen das College nicht nur mit 
einem fejten Bekenntnis zu unfern 
Slaubensprinzipien, fondern aud 
mit wirklicher Liebe zu unferer 
Seneinfchaft.” VBezugnefmend auf 
da8 Lehrprogramm jagte er: „Uns 
jer College bietet drei Sauptkurfe: 
den theologiihen Kurjus, der zum 
TH.B.-Titel führt; den Rurjus für 
religiöfe Erziehung (Bildung), der 
id Titel gibt, und den 
Pufitturius, .. Im Blid auf bie 
wachjenden Anjprüche unferer ‚Ge- 
meinden und der ftudierenden 
Brüder, find Schulfomitee md 
Zehrerfollegium überzeugt, dab 
wir das nn in ae 
ogiihen Kurfus erweitern jo) i 
EN, die Fächer für den B.D.- 
Titel bieten. Mit verftärktem Sch 
rerfollegium und feinen Verän- 
derungen und Ergänzungen int 
Kehrprogramm wäre das möglich. 

Dent direft und praftiich den 
enden emeindebruder fteigt 
dann der Gedanke auf, ob dn8 To 
lompliziert und fajt uneuzführ- 
bar icheinende Bemühen der MBS- 
Generalfonferenz, ein Bibeljemi- 
nar für höhere Musbildung zu 
Ihaffen, nieht viel einfacher und 
billiger vermwirflicht werden Lönn- 
te durch weiteren Ausbau diejes 
Bibelcollege, Daß e8 in Kanada 
Tiegt, follte heute jchon nicht mehr 
als Nachteil gelten, denn Kanada 
üt ein Zand mit einer großen Zus 
Zunft. Smwei jtarke theologische 
Zehranftalten, in Winnipeg und 
in Frefno, aufzubauen, ift für die 
Heine MBG-Generalfonferenz von 
nur zirta 25,000 Gfliedern nicht 
awecmäßig und eine DVerfchioen- 
dung bon Mitteln und Kräften 

Weiter zitiere ih aus derfel- 
ben Rede de8 Collegepräfidenten: 
„&8 ift unfere tiefe Uecberzeugung, 
daß unfer ganzes Lehrprogramm 
unfern Tonfeffionellen Eigenarten 
einer anabaptijtifch-mennonitifchen 
Gemeinfhaft Rechnung fragen 
muß, wenn unfer College exiftenz- 
berechtigt fein joll.” 

Das ijt fürwahr ein zeitgemäßes 
Sich-auf-fich-felbft-Befinnen, denn 
e3 ift in den Iekten Kahrzehuten 
befonders unter der neuen Schicht 
junger Theologieftudenten und 
Prediner eine epidemische Sucht zu 
merfen gewefen, id} von der Ber- 
gangenheit der Weennoniten-Brii- 
dergemeinde zu Löfen. Da muß mıın 
jeder verantivortlich denfende Bru- 
der diejer Gemeinde den erwähn- 
ten Standpunft des Bibelcollege 
begrüßen. 

Seit der Griimdung de3 Col- 
Tege im Jahre 1945 hat 8 durch- 
fhnittlich jährlid ehva 120 Stu- 
denten gehabt, Mbfolventen des 
College betätigen fi) in vielen 
Gemeinden, Schulen, Miffionen 
und anderen, Arbeitsgebieten umfe- 
rer Semeinjdaft, ımd ihr Einfluß 
ijt nicht gering. Sie zeigen in ih- 
rer theologifchen Einitellung Leh- 
rer I. $. Unruhe Einfluß amd 
den Stentpel des in der Lehre ein- 
heitlih und dem Worte Gottes 
treugebliebenen MBG - Bidelcol- 
Tege, Fir den Beobachter find fol- 
683 fehr erfreuliche Entdesfungen. 
Die Brüder, die nach dem Grün- 
der, Bred. A. $. Unrub, an der 









Zeitung des College geftanden 
haben, 3. ®. Törvs, $. 9. Janzen 
und 3 M. Töws, haben zielbe- 
wut auf demjelden Fundament 
weitergebaut, Der Beitrag des 
College zu unferem Gemeindebau 
it groß, aber feine Berantwort- 
lichkeit für edentuelle mögliche 
Abweihungen von  bibeltreuer, 
Findlicher Grundlage, ift auch) groß. 

Finanziell tvird das College vor 
den Schulgebühren und Koft- und 
Quartiergeldern der Studieren- 
den, rımd $45,000, den Beiträ 
gen aus der Stonferenzkaffe, 
316,000, und von Slolleften im den 
Ortögemeinden, $10,000, getra= 
gen. Das fo fehr bedeutungspolle 
Werk wäre größerer Unterjtügung 
wert, damit e8 die beiten Lehr» 
fräfte herangziehen Lönnte und un- 
fere jungen Sejchwifter e3 als ein 
VBorrecht anjehen müßten, dort ihr 
biblifches Wifen Holen zu dürfen. 

Mit einer Frage wurde die 
diesjährige Konferenz nicht fertig, 
md fie foll erjt ullfeitig geprüft 
werden, nämlich mit der Frage 
eines eigenen Publifationshaufes. 
Die Sanadiihe MBG-Ronferenz 
befigt 1,000 IAnteilfcheine an der 
Shrijtian Pre Ltd. Num hatte 
das Bublifationsfomitee unjerer 
Seneraltonferenz fi an dag Die 
refforhum der Chriftian Prep Xi). 
und aud) an die Zeitung der Ra- 
nad. Konferenz (als den größten 
Teilhaber) gewandt mit der An- 
frage, ob «8 nicht ratfam wäre, 
dab die Generalfonferenz die 
Ehrifttan. PVrek Ktd. erwerben 
wide, um die ganze Bublikationg- 
arbeit zu Fonfolidieren und aus 
den vielen Blättern etliche jtärkere 
zu Schaffen, Diefe Nachfrage be- 
wirkte 8, daß die Angelegenheit 
don den Direktoren der EhHriftian 
Vreß Lid. mie auch vom Fürforge- 
fomitee der Kanad, Konferenz er- 
wogen wurde, Die auf der Nah: 
tesverfanumlung der Ehriftian 
Vrob td. erfhienenen Mftienbe- 
fiter befehloffen, dab, wenn bon 
Berfauf der ihnen gehörenden 
Atien die Node jein Fönnte, fo 
täre die Kanadifche Konferenz ala 
Käufer zu betradhten. Die Eimpfeb- 
fung des Fürforgerates an die 
stonfereng Tautete auch jo, und 
num joll die Angelegenheit des 
Anfanfs der 3,750 Anteilfchein? 
den Ortsgemeinden zur Erwägung 
vorgelegt werden. 


Ohne Zweifel ift auch hier die 
Srage berechtigt, ob Heine Konfe- 
renzen in der Herausgabe bon 
Konferenzpublifationen eine ber- 
Ipredende Bukunft haben. Die 
Ranadifhe MUYG-Sonferenz hat 
allein nur 13,200 Glieder, mit 
den MBS in den USA aujanmen 
aber iiber 25,000. E3 ift vor allem 
aut, in diefer. Sache nichts zu üder- 
eilen und Gottes Zeitung zu 
fnchen. 

Ws mande Brüder im der 
Schulfrage, in der Somtagsidul- 
Frage, im Silfswerf und au in 
der Bublikationsfrage Sorge ber- 
urfacht, ift der Umstand, daß nicht 
nur eine geograpbiiche und poli- 
tifche Grenze die USA und Ra- 
nada trennt, fondern auch, gemiffe 
Denfweife, Tradition, Gemeinde- 
holten, Anfichten über Xugend- 
erziehung, über Ronferenztreue, 
Raftorenigften u. a. m. Es find 
alfo nicht Differenzen über Mif- 
i gfeit, Glanbensbefenntnis 
oder Erfenntnispunfte. €3 Tiegt 
ein Bedürfnis für beiderfeitige 
Selöftprüfung und Neuorientie« 




















rung dor, und man jollte fi) dar- 
über weder aufregen noch gut biel 
forgen, fondern ehrlich und realt 
ftijch eine Löfung fuchen, 

Das Komitee fiir Jugendarbeit 
teilte der Konferenz mit, daß das 
erit 12 Jahre alte Stonferenz-Su- 
gendblatt nicht mehr herausgene- 
ben werden wird. Man bat den 
„Mennonite Obferver“, inhaltlich 
die Jugendlichen der Konferenz 
mehr zu berüdfichtigen und au be» 
dienen. 

Dem Gefangbuchtomitee, das 
die Herausgabe einer englifchen 
Ueberfegung des deutfchen MBG- 
Sefangbuches empfohlen Hatte, 
wurde geraten, mit dem Slomitee 
in den Vereinigten Staaten in 
Verbindung zu treten, um eine 
Einigung in, der Frage einer Keu- 
ausgabe eines englifchen MBES- 
Sefangbuches ungujtreben, 

Bor einem Kahr wurde ein 
Komitee ernannt, das fic einge- 
bend mit einer objektiven RPRrit- 
fung 868 Bildungswejens im Rah- 
men der Sanadiihen MBE-Ron- 
ferenz befaffen jollte, Ihren jadh- 
lichen md gedanfenreichen Be- 
richt follte man im Protofolbud 
ganz lejen. Das Shulwefen erfor- 
dert in diefer Zeit viel Aufmert- 
jamteit, denn der Drang nad Mil. 
fen und zu den höheren Schulen 
ift ftark, und die Gemeinde, das 
Werk des Seren, kann dabei ber- 
Geren oder gewinnen, je nachdem 
vie wachjem fie ift, 

Die Canadian Mennonite 
Board of Eolonization, su de 
ren Unterhalt ımfere Konferenz 
$3,000 beiträgt, hatte einen Ar- 
beitsbericht eingefandt, den wir 
au m Konferengbud; finden, 

Von Mennonitiichen Zentralen 
Hlfzfomitee von Kanada berich- 
tete der Vorfikende, Br. ® 8, 
San. 1956 betrugen die Eingän 
ge Diejeg Hilfstwerfes 483,000, 














Davon twirden un das MEE 
328,000 weitergeleitet, Unter: 
gung in Paraguay betrug 


832,000, fiir Rußlanddelegation 
und anderes gingen zirfa 85,000, 
und $18,000 waren Ende 1956 in 
der Kaffe. Diejes ift ein gemein- 
fames Werk der Mennonitenge- 
meinden und der MBG Kanadas. 

Der MLEG - Miffionsdienft an 
Glaubensgeichtwiltern in Sid. 
emerifa md  andersio fteht 
under dem Namen „Vienft amı 
Evangelium“. Für diefen Arbeits 
äweig waren don den Gemeinden 
und Sugendbereinen im Testen 
Naht #34,300 eingegangen. Für 
Lehrer, Prediger, Bibelfchulen, 
Vau von Bethäufern in Südame- 
tifa, Hungersnot in Afrika, PVre- 
diger in Deutfchland u. a. m. wa- 
ron $21,500 verousgabt worden, 
und $12,800 waren zum 1. Xuni 
19 n der Rafje. 

Wir verihonen die Tiefen Le- 
fer mit weiteren Einzelheiten, Die 
Konferenz Tam in einem guten 
Geifte und in Harmonie zum Ab- 
Khlnh. Aus dem trodenen, heißen 
Sastetheivan gelangten wir über 
Nacht zurück ins feuchte, aber auch 
heife Manitoba. Beim Nicbliet 
fieht man die Konferenz nicht als 
eine große Verfammlung, fondern 
als einzelne Perfönlichkeiten: die 
Ernten und die Frohen, die Den- 
fer, die manchmal hätten Iprechen 
follen, und Sie Spreder, die 
mandmal hätten jcweigen follen. 
Ein jeder gab einen Beitrag, man- 
her nu duch ftille Kürbitte oder 
durd) Sandaufheben oder Stimm- 

















zeitel, andere durd, aktive, füh- 
rende Stellungnahme. KXeider 
machten manche Meußerungen den 
Eimdrud, daß der Sprecher weni 
ger den Stern der Sache im Auge 
hatte, als die Gunft der Mehr- 
heit. Weir till e8 jo feheinen, als 
hätten toir früher mehr mutige 
Väinner gehabt, die die Erkennt- 
nis über eine Frage gerade und 
einfad; jagten, ohne jo jehr beforgt 
au fein, ob fie much die Mehrheit 
auf ihrer Seite haben mitrden. 
IH glaube, man nahm Ti mehr 
die Männer der Bibel zum Vor- 
bild, al3 die diplomatifchen Parla- 
mentarier unferer demokratischen 
Neuzeit. 

Ein Bruder fagte beim Ab- 
ihied: „Wir haben nım 12 Mo- 
nate Zeit, alle Beichlüffe auszu- 
führen, aber wenn die Negierung 
ums nicht den Weizen abfauft, fanız 
ich nichts anfangen." — Ich Hoffe, 
er jehaut noch höher und erivartet 
nicht ne don Ottawa, fondern von 
dem Server im Himmel eine Lö- 
fung feiner Schioierigkeiten, 

Die jährliche Kanadiihe Konfe- 
renz jpielt eine einigende md 
Htärfende Rolle. Deshalb follten 
wir folhe Zufammenkünfte au 
ftärfer für geiftlie Gemeinfdaft 
umd Behandlung von Glaubens- 
fragen benugen und mande ges 
jäftlihen Einzelheiten mehr den 
Komitees überlaffen. 

Möge das Band der brüderlichen 
Liebe auch durch diefe Iekte Non- 
jereng gejtärft horden fein und 
alle Stinder Gottes Fi dur un 
fern gemeinfamen Serın Zefus 
EHriftus verbinden fühlen, bi8 er 
fonmtl 


Ein Nachruf 


Dr. Seintih A. Warkentin ijt 
nicht mehr. Etwa 16 Donate nad) 
dem eriten Schlaganfall Fam ein 
zweiter, und in 13 Stunden ver- 
fchied der fo fleiige Arbeiter des 
Cinwanderungs-Departinents der 
ERR. in Winnipeg. 8 ijt um- 
möglich, die totale Zahl der Ein- 
wanderer aller Konfeffionen umd 
Nationalitäten angugeben, die im, 
Manitoba und weitlich von Winni- 
peg fiir ihr Reifeziel bedient wer- 
den mußten, jeder in feiner Spra- 
de. Warkentin war ein Sprad)- 
genie. „Dennonite Life“ hat vor 
ein paar Jahren einen befonderen 
Artifel die Einwanderungstätig, 
teit des Dr. Warfentin gavidmet. 
bocdhintereffant zu Tejen. In den 
beiden fanadifchen menmonitiichen 
Wochenblättern brachte er gewöhn- 
{ich die Namen der zu ermartenden 
smmigranten. Dann Hat er bie 
ten, befond in Manitoba, mii 
Rat gedient, tie fie ihre Berwand: 
ten hereinbringen Fönnten. Er ha: 
auch oft bei dem Chef für Ein» 
wanderung in Winnipeg, Wer. 
Monroe, vermittelt. Alle feine 
Dienfte follen geachtet md nicht 
jo bald vergefjen fein, 

Sier wollen wir aber fein Ber- 
dienft für Vermittelung, Einreife- 
erfaubnis und Kredit einer ganz 
befonderen Neifegefelliaft er- 
mähnen, einer Delegation bon 
drei Perfonen, die Hilflos feft- 
iaßen umd duch) das glückliche 
Gelingen ihres Auftrages, modurd 
5 Sahre ipäter, Deginnend mit 
1923, die Einwanderung von char 
21,000 Mennoniten aus dem Zan- 
de der Roten nad) Sanada möglid) 
murde. &3 betraf die Studienfom- 
miffion von W. M. Friefen, 8. S. 



























Uneud und E. HS. Warfentin, die in 
Konjtantinopel mittellos gejtran- 
det waren. Ueber die Erwählung 
diefer Nommiffion in Nücenau auf 
einer allmennonitifhen Verfamm- 
bang an der Molotfchna, nad) einer 
Vorwahl von 4 aus der Gnaden- 
felder Wolloft und 5 aus der Salb- 
ftädter Wolloft, die fpäter in einer 
Sonderberatung die erwähnten 3 
bherausjegten, berichte id), wilrs 
Sott, jpäter einmal mehr. Dazır 
gehören and die Auswirkung der 
Bälle in etwa 30 Minuten dur) 
E Warfentin, die fchier geivalt- 
fame Einfehiffung auf das Iegte 
biff won Berdjanst nad) der 
Seim und jpäter nach Ronftanti- 
nopel, die Verforgung mit 180,000 
Rubel, die aber in Konftantinopel 
bereits wertlo waren wegen des 
Sallens von Denikin. Ter Zand- 
tweg per Bahn in die Krim war don 
den anftirmenden Noten bereits 
abgefchnitten. Nını mußte, nad) 
göttlicher Borfefung Dr. Warken- 
tin in Solland Helfen.. Doc wie 
fam der dorthin? Schier tie ein 
Dofef zur Rettung feines Saufes. 

Dr. Rarfentin war für die Tegte 
Zeit des Erften Weltkrieges Mili- 
tärarzt im rufiihen Heer. Rad) 
dem Sufammendruch des ruffi- 
Ichen Militärs und nach dem Ein- 
marfch der deutihen Wehrmacht 
wurde die Ukraine autonom. Eine 
„gentralng Rada” mit den bon 
den Deutfhen bevorzugten KHet- 
man Sforopadffy Fam an die Re- 
gierung, Bon Diefer Regierung 
wurden in den Reichen Wejteuro- 
pas Gejandtihaften eingerichtet. 
Rad Holland (mit Belgien) Fam 
ein Brofeffor Safowlen. Man 
fannte Warfentin wegen feiner 
Sprackenntniffe und hohen Bil- 
dung umd ernannte ihn als Be- 
amten für befondere Aufträge, 
AUfrainifeh: Urjadowy osobliwych 
porutschani.) 

Anfangs Mai 1920 fam ein 
Telegramm von den holändifchen 
Sejndten in Konftantinopel an 
den Außenminifter feiner Negie- 
rung, daß in Konftantinopel eine 
mennonitiiche Drlenation von drei 
Dean aus Nubland geftrandet jei. 
Diefe bitten dns Minifterhim in 
Solland, mit Dr. Warfentin in 
Verbimdung zu teeten, damit der- 
jelbe bei den holländifigen Menno- 
ititen einen Kredit von etiva 2,500 
Subden, damals eva $1,000, fo 
wie die Einreifeerlaubnis nad) 
Holland eriwirfen möchte. S. War 
fontin wandte fih an Dr, Apranı 
stumper, Prediner der Gemeinde 
don Anfterdan ımd Vorfigender 



























der Holländifehen Wennonitiichen 
Milton in Indien (Nava). Er 





wor damals der große Mann 
unter der „Doopsgezinde”. Alles, 
die Eineeife md die Anleihe, 
Happte iiberralchend fihnell. Beld 
md Vila wurden durch diploma: 
tijche Bolt an den Bolfehafter in 
tonitentinopel gerichtet, vielleicht 
gar telegraphifc. 

Nun ging die Studienfon- 
million iiber Deutfäland nad) 
Holland. E8 wurde Efau, frühe- 
res Stadthaupt von Gfaterino- 
ilao, Tooptiert als viertes Mit- 
lied, md eine neue Anleihe zur 
Neifo nach den NSW ge ütigt zur 
Einreife dorthin. Beide Anleihen 
gingen damals auf Nehnung der 
leidenden mennonitifchen Br 
icbaft in Rußland, die man ipäter 
vom Sungertode zu retten hatte, 

Ss Rußland walteten die jehred- 
Üichen Gerichte Bottes, Dann aber 
festen Gottes große Wımdermwege 
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ein, ein großes Volk zu retten nach 

Sra 1,52 ,.. „alle, deren Seit 
Sott evwerle . . . ”, rejpeflive er- 
werfen Fomnte. 

Für mich it es twertvolf, einen 
Better gehabt zu haben, der leider 
zu früh genangen fit, der bon oben 
ber die Miffion hatte, die erite 
"zu öffnen für ein großes Werf 
jpäter, als defien Eonfin in Rufe 
land nach götllichem Nat die eher- 
nen Niegel zu bezivingen hatte für 
Crlöfung dieler DTanfende, md 
andere Vrirder in Ramada au 
harte Verbote araen Einmande- 
rung bon Mennoniten im Kontakt 
mit dem Herrn Madenzie Hing zıt 
bejeitigen hatten. 

Und nun hat diefes gerettete 
Rolf die bittere Lektion in etlichen 
Sahrzehnten rein vergefjen, weil; 
nicht, wie hoch nd proßig es nach 
allen Seiten tim fol, wohlzuleben 
nadı übermäßigen Standard md 
fich felbit hoch zur Geltung zu br 
gen, troß de3 bitteren Anichau- 
ungsunterricht3 der andern, heute 
leidenden Brüder im roten Nu 
land. Doch das Schwert ift fehon 
geivehf. BB. Sam. 


























Ritive Evan Nenehr F 
(Zortfegung von Seite 14) 


hatte, fiiblte Mutter Negehr fich 
mehr entbehrlich und wollte der 
wiederholten Einladung der Sin- 
der in Kanada, doch zum Lebens: 
abend herüberzufommen, Folge 
leiften. Doch da brach fie fich bei 
der Bearbeitung in Mjıneion ein 
Bein, wodurd die Ausreife erheb- 
Ti) verzögert wurde. In diefer 
Seit vervenfte Dr, Surij Boporo 
fich einen Fuß, und Mittter Ne- 
acht wurde geholt, ihn einzuren- 
fon, 

Und dam ging’s nadı Kanada, 
twofelbit fie im Saufe ihrer Kin- 
der Ahr. Warfentins in Green- 
dale, B. €, einen fhönen ruhigen 
Lebe end verbringen durfte. 
Mich hier bat fie noch redt oft 
unorfiziell mand einem Kranfen 
die Knochen und Verrenfungen md 
Reritauchungen geheilt. 

Im Oftober 1951 Fam fie nad 
B. €, Kanada, zu ihren Kindern, 
Sroßkindern und Urgroßfindern. 
Am 18. Suni d. &., A Ahr mor- 
aens, erkrankte fie fehmer. Der her- 

















Todesnachricht aus Rußland 


Im Earge fienend Witwe Yuhann Thi 


Katharina Franz Nidel, ach. 


a 
am 29. März 1873, früher Waldheim, Ciüidruiland. Sie ift 84 Jahre und zivei 
Monate alt geworben. hr Mann Johann ießen, geb. 1867, itarh 1932 an 
Unterernährung tehend am Kopfende: Witwe 5. Both, ihr Schwi erfohn 
Cein Lette) mit, ihrer Tochter Katja geb. Both und Xena 9. Stobbe, beides 
Großkinder der Verjtorbenen. Die lebte ift Frau Bernhard Wall (Klippenfelb). 








Erbhielten in leßler Zeit bon 
meiner Schwägerin, der Schwerter 
meiner Frau, gegenwärtig an fol- 
gender Adreffe wohnhaft: 

USSR — Ka3.C.C.P., rop. 
Kaparanna, n/o 16, 2-04 Kou- 
xo3HbIH TIpoesn, noM 172, 
®or 3ysanııa He. 


das obenftehende Bild und einen 
Brief. 
Auszug ans dem Brief: 

Innigaeliebte, Schwager und 
Schmwefter Ahram und Mariechen 
Friefen, wir wünfchen Euch das 
beite Moblergehen md Gottes 
Schuß.in der weiten Sernel Unfere 
liefe Mama it heimaegangeı. 
Ihr Gebet war oft: „O Herr, be- 
wahre mich dor einem Tangen 
Kranfenlager!” Site Fonnte no 
aut hören, während ich fahon 
ichwerhörig bin. Mama hat, als 
ih nod arbeiten aing, nebenbei 
den Haushalt bedient. Kedodh das 
Atmen fiel ihr fehmer, und fie hatte 
einen leichten Schlaganfall gehabt. 
Seit meiner Schwefter Lenas Tod 
bin ich 5 Sabre und zwei Monate 
mit Mutter zufanmumen gewefen. 

SCH Tann e8 gar wicht verftehen, 
warum Gott mit ms fo einen 
Weg ging; aber de3 Herren Weg 
it der befte für ung, 

Durh einen umglüclichen Sturz 
in den Keller ivar Mama fÄhwer 
verlegt worden. Sie hatte fich einen 





Armbruch, einen Bruch des Hals- 
ringes und Nippenbriiche zugezo 
gen, wodurd die Zungen befchä- 
digt worden tmaren. Sn meiner 
Angit hatte ich Mutter aufgeho- 
ben und fie aufs Bett gelegt und 
war zum Krankenhaus gelaufen. 
Mutter Tebte im Krankenhaus nodı 
faft 3 Tage. Ich habe fie in diefer 
Zeit oft befucht und verfuchte, mein 
Möglichftes zu Fun, um Ahr zu 
helfen, Sch fragte fie auch, ob fie 
zum Sterben bereit ei. Sie ant« 
wortete Zar: „Sa, ich bin bereit 
zum Sterben!“ 

Am 28. Mai ftarb fie, und am 
30. Mai hatten wir Begräbnis, 
draußen vor der Tür, auf den Hof. 
E83 waren viele Menichen aefon- 
men; 4 Redner — 1 Ruffe md 
3 deutfche Brüder — fprachen 
Troftworte. 3 wirrde fehön ae- 
fungen, Ruffifch und auch Deutjc. 

Seht ift das Haus fo leer, md 
ich firhle mich fo einfan. Betet für 
mich, denn ich bin Franf von der 
Anitrengumg. 

Zaßt uns danach tradten, dap 
wir mg drohen alle wiederfchen. 

Cure tiefbetritkte Schmefter 
Sufa Both. 


(Sobiel ung befannt ift, Ieben 
bon ihren Rindern nod 3 Töd 
ter — Sufa, Aganeta und Marie- 
chen. Maanete ift die Frau bon 
Prediger 8. 8. Unger, Kelowna, 
8. €. — Einf) 


beigeritfene Arzt nahm jte mit ind 
Hofpital. Nach I Tagen fehwerer 
stranfeit durfte fie anı 27. Suni, 
{0 Uhr morgens, heimgehen. Sie 
it 89 Dabre, 1 Monat und 14 
ge alt geworden. Sie hinter- 
t 6 Kinder (2 Söhne und A 
Töchter) mit ihren Familien, 38 
Sroßkinder und 19 Urgroffinder. 

Die Kinder in Paraqırıy und 
and in Sanada Haben, fie umforgt 
und geliebt, rn ihr die Mitwer- 
einfamfeit zu erhellen. Mber ihre 
Schnfucht nach der oberen Beimat 
Fonnte nur dur den Mebergang 
dorthin geftillt werden. 

Sonntag, am 30. Juni, ımı 
2.30 Uhr nachmittags, fand die 
Begräbnisfeier in der Kirche zu 
Sreendale, B. E., ıumter aroßer 
Beteiligung der Angehörigen und 
Freunde ftatt. Einer der Ortspre- 
dinger, Br. W. Dürfen, Yeitete die 
Feier ein mit Paln 16, 6 und 
machte aufmerffam auf die Lirht- 
und Scattenfeiten de3 Lebens 
(Sugend, Taufe, Ehebund, Berkuft 
der Heimat, mande Entbehrun- 
gen uf.) und das fchlieklic, Tieb- 
Tihe 208 fiir Gottesfinder, auf 
eroig bei dem Seren au fein, und 
ichloß mit dem fehönen Gedicht: 
„Ehriften feh'n fich nie zum Teß- 
ten Mal.” 








Kell. M. Sarder, Clearhroot, 


diente an Hand von Offb, 14, 13 
nit der Leichenrede. Die Seligfeit 
d die in den Seren fterben, 
it bedinat durch die Wiedergeburt, 
das SHeiligungsleben, Arbeit im 
Dienfte der Liebe md das frohe 
Erwarten der Wiederfunft Kohn. 
Ter Tebendige Slaube, der durch 
aufopfernde Licke im Dienfte der 
Mirtter und der Rranfen bei Mut- 
ter Eva Negehr tätig twar, machte 
fie reich an auten Werfen, die ihr 
nachfolgen BiS vor Gottes Thron. 
hin zur einigen, jeligen Ruhe bei 
Sehr im Licht. 

Auf den Friedhofe wurde noch 
1. Theff. 4, 1318 aelefen, ge 
betet, zwei Muferftehunaslieder 
gelungen, und nad der Einieg- 
nung der Leiche md den Senen 
fir die Trauernden eine Tette 
Arfnahme zur hleibenden Erinne- 
rıma gemacht, befonders auch fir 
die Kinder in Baragıtay, die nicht 
beim Tetten @efeit ihrer Tichen 
Mittter, Srofmutter und Iegroß- 
mutter dabei fein Fonnten, 

Das Begräbnis von Mutter Ne- 
achr, einer wahren Mutter in 
Ehrifto, aeftaltete fit — ohaleich 
biele Tränen vergoffen wurden — 
toie ein Mbichiedsfeit. Sie Kat 
irhertounden Surch des Qammes 
Ont, 

Selten fieht man einen fo gro- 
Ken Vertvandienfreis am Tage der 
Reerdinumg umferer Toben Ent- 
Ichlafenen, tie an dielem Yearäb- 
ni3. Der zweite Gang der Trauer- 
aölte am Mahl im Nellerranm 
der Kirche nahm den nanzen Tan, 
wen Tiich ein, umd an noch einem 
ametten Tisch fahen niele Urgroß- 
finder. Möchten fie alle, alfe der 
Tieben Neritorbenen im GTanhen, 
im Seilianngsfehen, im Dienfte 
für den Tichen Seiland und in der 
rohen &rmartıma der Micder- 
Funft Nofu nachfolgen: dann, aibt 
e8 droben ein Frohes MWicderfehen! 


Sm Auftrage, 
M. A. Harder. 


(Der Schriftleiter durfte in der 
Nevolutionzzeit in Rußland Tä 
aere Zeit im Sanfe der Entfchla 
nen wohnen, und gedenkt ihrer in 
Liebe und Sohadtung. - FR.) 











Tauffeft der Nordfildonan- N 


ge 


1. Meihe, von Kin£s nadı red 
zanzen, Schtw. Zafob Zanzen, 


Wiens, Jafe Unger. 3. Neit 


4. Neide: Inte Klnffen, Alpin D 
Gorny Martens, 


Von den Kämmerer aus Moh- 
renfand, dem Philippus das Evans 
welium bon Sefu prediate und der 
Ad im Gehorfam faufen Tieh, Ieien 
wir, daß er feine Strake fröhlic) 
zog. Sehorfan dem  gegen- 
ütber wirft inmer eine tiefe Freu: 
fer Gedante wide bei der 
digt, die Prod. B. Tüws 
col8 am A Ault 1957 
26 Seelen denfelben Way de3 Ger 
berioms gingen und fich taufen 
ßen, bejonder8 hervorgehoben. 

&2 war in der frühen Som- 
tagsmorgenitunde, als fih eine 
große Schar beim Waifer bei 
Birds SIT verfammelte, um an 
der Feier teilzunehmen. Der Herr 



























ie fi Darold Dyd, Heinrich Ewert; 
Deffrey Heiner, John Wiens, Erwin Nenpel, Frank Derchr, 


Rarierhen Zröfe, Sohanna Reimer, Kntharinn 
B onore Warlentin. 2, Nei 
Toni Martens, Prod. W. Talk (Gemeinbefeiter), 


: Sarch Dlfert, 
Margaretia Fröfe, John 
Arthur Deyehr, 
Menno Wiens. 


d, Robert Wiens, Beier Mafen, Iohn Unger, 
Weter wert, Arnold Neufeld. 





fegnete auch, indem er hellen Son- 
nenfchein gab. 

Nach dem Tauff-ft folgte der 
Morgengottesdienjt im Verfamm- 
Inmgshaus. Br. W. Fall, Be- 
meindeleiter, [a8 Daniel 3, S—28 
und fprad über den ftandhaften 
Glauben. Diefer Haube bewirkt 
die Kritik der Welt; er ift auf einer 
innigen Gemeinfchaft mit Gott, 
die die Welt nie rauben Fan, ba- 
fiert, und er bewirkt immer eine 
Berherriihung Gottes, 

Na dem allgemeinen Gottes. 
dienft fand die Aufnahme ftatt, 
und die Gemeinde unterhielt mit 
den neuen Mitgliedern das Abend- 
mahl, U. I. Did, Korr. 








Schrerfo 


| 


























nferenz in Neuland, Paraguay 





ee 


Ehva 65 Lehrer aus den Mennonitenfolonien Baranunys und Vertreter nus 
Urngnay und Brafilien waren erfdienen, am iber ihr Echufwefen zu Tprehen 
and einander in dem wichtigen Erzichungs- und Bildungsbienft zu Helfen. 


Der Lehrerverband der Menno- 
niten Paraguays hatte fih dam 
30. Sunt bis zum 3. Suli in der 
Kolonie Neuland verfammelt. Die 
Zeitung hatte Zehrer Mn. Schrö- 
der (Steindah, Man.), Brinzipal 
der Neuland - Zentraljhule, und 





Etiva 65 Lehrer aus den fünf 
Prennonitenfiedlungen Barıguays 
und Vertreter aus Uruguay md 
Brafilien waren zugegen. Pred. €. 
E. Peters (Narrow, B. ©.) pre- 
digte zum Thema: „Lernet bon 
mir.” 

Durch Rrobe-Leftionen ımd ne 
Ichriebene Vorträge wurden fol» 
gende Segenjtände behandelt: Na- 
turitudium, Koordinierung der 
Rehrgegenftände zwilchen Elemen- 
tarfehule und Sentralfehule, Mb: 
mwertung der Fortichritte des Schit- 
Ter3, Lefen, Difziplinfragen u.a.nı. 
Die Bo brachten: Hugo 
Unger, Friesland; '&. Menner, 
Volendam; P. Nafen, Witmar- 
1, Brofilien, und 9. Sübert, 
Stiesland, 

Fran Kraud, Leiterin der 
Soethefchule in Afıncion, berich- 









tete über den Arbeitsplan ihrer 

Mrftalt: Eine Mbteilug ift dem 

Schulivften Deutfhlands ange- 

paßt, eine andere dem paraguay- 

ifchen. Sie bedienen fi moderner 

Lehrmethoden. E8 arbeiten dort 

and) einige mennonitiihe Lehrer. 
Etliche VBeichlüffe diefer Konfe- 

venz waren! 

1. Ein einheitliches Lehrprogramm 
in allen Kolonien anzuftreben. 
Ein fpezielfes Komitee foll einen 
Plan ausarbeiten, um die Koor- 
dination zu berivirflichen. 

2. Der Vorfhlag, Statuten für 

diefen Zehrerverband zu Schaf 
fen, wurde abgelehnt. 

‚Ein Verein zum Studium der 

Mennonitengefchichte Joll ins 

Leben gerufen werden. Lehrer 

Beter Hlaffen, Schriftleiter des 

„Mennoblattes“, fol die Or- 
gantlation durchführen. Man 
plant, fich dem „Mennonitiichen 

Sefchichtsberein“ in Deutich- 

land angugliedern. 

. Die nächte Konferenz diefes 

Lehrerverbandes fol im Fa 
bruar 1959 in Friesland ftatt- 
finden. 
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Berivuandte und Freunde gefncht 


Maria Warkentin, eine Tochter 
von Peter Wiebe, früher twohn- 
haft gewejen in Stleefeld, Molotid- 
na, jucht ihre Coufine Truda Rei- 
mer geb. Wiebe, ftammend aus 
dem Dorfe Rüdenan, Molotihna, 
Siüdrußland. 

Sie ift 1924 nad) Amerika aus- 
gewandert. Mein Meffe Jakob 
Kloffen zog bon Sibirien eben- 
fall3 nad) Amerika. 

Die Sudende wohnte jeit 1910 
in Reinfeld, Sagradomfa, fpäter, 
nad) der Verheiratung, in ler 
anderfeld Nr. 1. 

Ihre jegige AMöreffe in Ruf- 
land it: 

USSR — P.C.D.C.P., KupoB- 
cKafı 061, 3YeBcKHÄ palioH, 
TInemceguucopxo3, Sonbuof 
nom N534, Bapkentun Mapun 
Ilerposna. 

Einfender: BP. H. Reimer, 
Bor 161, Yarrow, 3. €. 


Sie haben mir fhon einmal ge- 
bolfen, meine Angehörigen in 
Rukland zu finden. Mein Vater, 
Seinrid; Reimer, ijt geitorben, Run 
fuche ih meinen Bruder Nicolai 
Neimer, geb. 10. Wug. 1926 in 
Muntau bei Halbitadt, Sitdruk- 
land. Zugleich fuhe ic) au Sa- 
tob Schmidt. 

Sollte jemand Auskunft Haben, 
fo wolle er fie mir gefälligft zu- 
ihiden. — € dankt im boraus 

Waly Reimer, 
24 Churchill Aoe., Toronto, 
Ontario, Ranada. 


Sch möchte Sie bitten, wenn e&& 
möglich ift, mir die Möreffe von 
Willi Schmidt zu vermitteln. 

Seine Tete Adrejfe war: Willi 
Schmidt, Kolonie Fernhein, Fila- 
delfia, Chaco, Paraguay. 

1949 hat er mit mir in der 
Union Oil Company of Ealifor- 
via, Marifcal Ejtigaribia, Chaco, 
Paraguay, gearbeitet. Bor A oder 
5 Sahren ijt er nad) Kanada ge 
zogen. 


Lorne A, Wolch 


B.Sc., R.O. O.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 

272 Kelvin Street, Elmwood 

Tedefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 





Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rechtsanwalt und Notar 
mit 


GUINET, MARGACH & REMPEL 
9 Yale Rd. E., Chilliwack, B.C. 
Tel, 2.9771 






William Martens 


Dentichfprechender Reditsanwalt, 
Abvofat und Öffentliher Notar 


508 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 








Ne warte auf Antwort und 
danfe im voraus! 


Mit Sochachtung, 
Mieczyflaro Depukat, 
Calle Uruguay No. 926, 
Vergzategui F. EN GN, 
Prod. Birenos Wire. 
Argentina, S. I. 


1) Frau Maria Buller mit Nin- 
dern fucht ihren Dann Franz Bul- 
Ter. Sie wohnt in der Stadt Cher- 
jo, Rußland. 

2) Frau Maria Friefen mit 
Kindern fucht ihren Mann Sohanır 
riefen don Nr. 3 Sagradowfn. 
Sie wohnt ebenfalls in der Stadt 
Eherfon, Rıkland. 

: Ihre Anfepriften find zur haben 
bei: 
Sohann Friefen, 

Kol. Neuland, Dorf Neuendorf, 

Chaco, Paraguay, SU. 


Gefucht wird Ehriftian Chr. 
Wolf, geb. 1. Ian. 1915, Corf 
Raben, Ddeffner Gebiet, von fei- 
ner Frau Arına Wolf, 

Einfender: Sen Löpp, 
936 Spruce St.. 
Rinnipeg 10, Manitoba. 


Frau Barbara Si in Rußland 
fucht iheen Sohn Nohannes Kofeph 
Si, geb. 4. Dez. 1926 im Dorf 
Baden, Gebiet Ddeffa. — Ferner 
jucht fie ihre Schmeiter Therefa 
Schnur geb. Seisler (Vater Mat- 
thias 5.) Sollte jemand eftvas von 
den Gefuchten willen oder fogar 
die Adreffe Haben, werden fie ge 
beten, felbige an folgende Adreffe 
zu jchiden: 


USSR — P.C.®.C.P., Hp- 
KYTcKaa 061, Topon Tyaıya, 
m/s. 22, Bap6apa Hamm. 


Eingef. von G. 9. Doerkfei, 
1114 North Clearbroof Road 
RR. 3, Abbotsford, DB. €. 


Edirard Nohann Vricher Furcht 
feinen Onfel umd Tante Martin 
und Yarbara Brieher mit ihren 
aiwei Söhnen Wilhelm, geb. 1900, 
und Safob, geb. 1903, die im Nab- 
re 1906 aus Nuhland, Ddeffacr 
Krei, Dorf Sroßliebental, nad 
Kanada ausgewandert find. 

Die Mdreffe des Eduard Bricher 
ijt wie folgt: 

USSR — Ka3.C.C.P., r. Ka- 
paranıa 7, Crannucknui pa- 
HoH, yı. Kocrenko Ne84, rıoa. 
Bpuep Dayapı Hanosau. 


Einfender: $. Thiegen, 
291 Weber St. €, 
Kitchener, Ont. 


Frau Käthe Mbr, Schmidt, neb: 
20. Dft. 1918, fuht ihren Bruder 
Sobann Kornelius Vogt, geboren 
15. Oft. 1911, deffen Frau Greta 
geb. Pauls, und ihre Schwefter 
Zieje Vogt, geb. 31. De. 1915. 
Sie haben feinerzeit im Statugo- 
roder Rayon, Dorf Saratom (89), 
gewohnt. 1929 wanderten die Ge- 
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juhten nad Brafilien aus, Die 
Suchende ift die Füngfte von den 
Gchchrwiltern. Ihre Pflegeeltern 
toren Abranı Wiens. 

Adreffe der Sucdenden: 

USSR — Ka3.C.C.P., Tlap- 
aonapckaa 067, LlmpyHnuc- 
kufl p-H, m/o CocHogka, Pa- 
eBCKHN c/c, noc. Codneska, 
Ulmuat Erarepuna A6pamop- 
Ha, 


Frau Agatha Friefen geb. Koop 
judt ihren Bruder Thomas Koop. 
Er ift 1926/27 mit feinen Schtvie- 
gereltern aufammen nad Kanada 
ausgewandert, Bis 1930 haben fie 
Briefwechfel gehabt. 

Die Möreffe der Sudhenden ift: 

USSR — Kas.C.C.P., Tlas- 
aonapckas 067, Lliopynnnc- 
kai p-H, Paesckuä c/c, noc, 
Coduesra, Ppusen Arara. 





Die Heimatorkßfartei für Oft- 
umftedler jucht nachfolgende VBer- 
fonen. Segliche Auskunft jchide 
man bitte an da8 MEC, Akron, 
Ba., USW. 


Peter Zangen, geb. 1918, aus 
New York, Gebiet Stalino, von 
Sufanne Ohlmanır. 

Heinrich Hard, aeb. 6. Febr. 
1922, aus Nepetino / Dnjeprope- 
teomwff, von Mutter Tine Harıns 
geb. Sanzen. (AZ 14 611 m.) 

Familie Hermann und Helene 
Wiebe mit Rindern Hermann, 
Willi und Heinrich aus Nofengart/ 
Saparsfhje, don Agathe Pries. 
(a3 12 659.) 

Nikol. TIhießen, aeb. 16. Sep: 
tember 1927, aus Rudnerweide/ 
Saborofhie, von Mutter NMutha- 
tina Thiegen. (AZ 14708 a.) 

2ydia Nedefop geb. GHTöckler, 
geb. 2. Auguft 1897 in Prifhib, 
aus Sarebus/Rrim, bon Yan 
Nedefop, geb. 8. Suni 1992 in 
Nomwo-NRikolajervfa. (3 14 693.) 

Emilie Quiring, geb. 5. März 
1916 in Olgafeld, und Schwefter 
Pauline Quiring, geb. 9. Zuni 
1918 in Dlgafeld, aus Schön- 
baum / Saborofhie, von Dlga 
Schmidt. AZ 14985 t.) 

Seinridh Unger, geb. 12, Zar. 
1909, aus Serjemfa/Shitomir, 
von Frau Lena, Kinder Zohanır, 
Sufanna und Heinrich, forwie bon 
den Eltern Kohann und Sufan- 
ne Unger. (X 2686.) 

Safob Ifaak, geb. 97. Febr. 
1915, aus Mleranderfeld, Gebiet 
Nifolafew. (13 14 969.) 

Abraham Die, neb. 1901, Sara 
Did, seh. 1907, Gerhard Dil, 
ach, 1933, Zene Die, geh. 1935, 
Tina Die, geb. 1936, Gretel 
Die, aus AMleranderwohl, Gebiet 
Saporofhje, von Abraham Dil. 
(a3 7825.) 

Sohann Mafien, ach. 1898, Se, 
Tone Maffen geh. Herder, geb. 
1901, Zohann Maffen, geb. 1921, 
aus Burmwalde, Gebiet Saporofhje, 
don Sans-Rafob R, (I 14 675.) 

Emanuel Rrebil, geb. 1. Sehr. 
1900 Neufeld, Frieda Krebit, geb. 
16. Nob. 1925, aus Darmitadt, 
Gebiet Suporofhie. (13 14 669.) 

Rafob Die, geb, 12. Mat 1920, 
aus Freudental, Gebiet Odefin, 
von Ehefrau Adale Diet geh. Eli. 
(13 15 381.) 

Safob Sanzen, geb. 26. Zuli 
1922 Sindental, Brüder Berhard. 
geb. 9. Oft. 1909, und Bernhard 
Rempel, geb. 15. Nug. 1915 Lin- 
dental, aus Saforlermo, Gebiet 
Saporofhje, bon Fran Lena Zar- 
zen. (18 15 723.) 

David Maffen, geb. 19, März 


1909 AMleranderivohl, aus Karls- 
ruhe, Gebiet Ddejfa, von Nofa 
Maffen geborene Martyaller. (3 
14 668.) 

Anna Sanzen, geb. 1922, aus 
steonstal, Gebiet Sapvrofhje, vom 
Bruder Henri Yanzen. (8 
14 927.) 

Kornelius Warkentin, geb, 10. 


April 1918, aus Lindenau, Ge- 
biet Saporofhje, von Mutter Zur 
ftina Warfentin, (13 14 822.) 
KRornelius Sangen, geb. 1919 in 
N., aus Neu-Schönfee, Gebiet Ni- 
Tolajew, von Sulins Werner und 
Suliane Nanzen, 
Sudabteilung des ME, 
Aron, Ba., USA. 


EU VE DOSSIERS SEEN 
Einweihung des MBE-Ingendhofes 
in Ser Kolonie Sriesland, Paraguay 


Am 10. Sunt 1957 begab fich 
die Mennoniten » Brüdergemeinde 
Friesland mit ihren Kindern und 
ihrer Zugend, mie auch fonjtigen 
GSäjten, die zum Gottesdienjt er- 
iSienen waren, auf den Jugend» 
hof, der unterhalb de8 Hofes vom 
Sotteshaufe unter Zeitung unjers 
Sugendleiters, Br. Willy Sanz, 
angelegt worden ift. In Gottes 
freier Natur, im Schatten der 
Waldbäume, und auf Frifh be 
Ichnittenen grünen Rafen waren 
Bänke für die Zeftverfannkung 
aufgeftellt worden. 

Die Feier wurde mit dem Lie- 
de „Sroßer Gott, Mir Toben 
di..." und Gebet des Jugend- 
leiters, Prod. Willy Sanz, eröff- 
net, Br. W. Yanz unterjtrih die 
Bedeutung Diefer Weihe: Der Sur. 
gendhof fol 1. feiner Beftim- 
mung übergeben, 2. der Gemein- 
de zur Auffiht und Verantwor- 
tung übergeben und 3, auch Gott 
und der Sache des Neiches Gottes 
auf Erden übergeben werden. 

In feiner Seftanfpradhe nad 
Sejaja 45, 11 umd Sprüche 22, 6 
zeigte Br. WM. Zanz ung Aufgaben 
und Siele einer religiöfen Erzie- 
bung. Er führte aus, dak ums in 
unjeen Slindern, bem ejchenfe 
aus Gottes Sand, Pflichten der 
Erziehung erwachfen und zu einer 
erfolgreichen Arbeit auf Diejen 
Sebiet wäre c3 vatfam, folgende 
Siele ins Muge zu faifen, 

1. In Samilienheim und & 
meinde infere Kinder zur Schri 
fenntnis in einer Weife anleiten, 
daß fie dadırcd Bott, feine heiligen 
Wahrheiten und Refus Chriftus 
Tiebgewinnen Ternen ımd fomit in 
die Semeinfhaft mit ihrem 
fönlichen Heiland Hineingefiihrt 
werdeit, 

2. Naddem unfere Pinder in 
der Wiedergeburt von Jefus Chri- 
tus erfaßt worden find, fie zu 
SHriftusähnlichen Perfönlichkeiten 
heranzubilden, die ihrer Imtwelt 
zum Gegen fein fönnen. Diefes 
Ziel erreihen wir durd Unter 
richt („Xehret fie”) und dureh den- 
entiprehende Betätigung. E3 ift 
zum Segen der Minder, wenn in 
ihnen gute Gewohnheiten gebildet, 
geformt und befeftigt werden. Sier- 
bei gibt e8 dann, auch Gelegenhei- 
ten, fie von dem oftmals in Mi 
dern erwachfenden Unarten hin- 
megzuführen zum guten Wandel 
im Lichte und in der Nadyfolge 
Sen Chrifti. 

3. Ein meiteres befonders Ye 
dentungsvolles Ziel it die Löfung 
der Probleme und Konflikte une 
jerer Kinder und Sugendlichen. 
Dur Falfhe Anleitung und An- 
regung können die bon Gott in die 
Kinder gelegten Triebe und Wün- 
fche zu Sefahren werden und uns 
fere Rinder auf Mbtwege bringen. 
Folie geleitete Triebe führen ins 
Berderden, und unerfüllte Triebe 
Tafien in ihnen Konflikte entitehen. 
Um folhe zu Löfen, müffen Beleh- 
rungen und Anleitungen vedtzsi- 


















ir einfeßen. Sierzu aber ift eine 
richtige Befreundung mit unfern 
Kindern und Rugendliden unum« 
gänglich. Nur, wenn wir berftehen 
werden, hie und da mit ihnen ein 
‚Stüdlein mitzigehen, werden wir 
Gelegenheit Haben, ihnen bei ent- 
ftehenden Nonflikten behilflich zur 
fein. 

4. Bon großer Bedeutung ift 
auch die Wedung edler Motive. 
Wollen iwir in der Erziehung eine 
gedeihliche Arbeit Leiten, fo twer- 
den wir willig fein müffen, die- 
fer Sache fühlbare Opfer gu brin- 
aen. Auch hierbei müffen wie mit 
Sefahren rehnen, toie zum Veis 
fpiel, daf nicht Spiel und Yeib: 
Tide Betätigung die geiftfichen Be- 
tätigungen in den Hintergrund 
drängen. Auch wollen tote unfer 
Vertrauen nicht. zu biel auf die 
Kunjt umferer Erziehung feben. 
Ein wahres Siel ift nur im glät- 
bigen Aufblie zum Seren und 
unter feiner Führung gu erreichen. 

Naddem der Gemeindechor mit 
einem Liede gedient "hatte, gab 
Bruder W. Yanz einen Ueberblic 
über die auf dem Rugendhof und 
in der neben, dem Yugendhof er- 
bauten Werfitatt geplanten Ar- 
beit. Sn feinem Raffenbericht Fam 
zum Ausdrud, daß die ihm aus 
dem Norden zugejchieten Dollar- 
fpenden etwa 23,000 Guaranis 
eingebracht hätten. Musgegeben 
wurden: Bau der Merkftatt 8,000 
Öuarenis; Kauf des Landes zum 
Sugendhof ımd die Einzäunung 
de8 Hofes 6,000 Staranis; Werk. 
enge 4,000 Ontaranis; Spiele an- 
acfertigt 4,000 Staranis; eine 
Srasmafhine 5,000 Gıtaranis; 
Solz fiir 3000 Guaranis; md 
Verfchiedenes 2,000 Suraranis, zu 
fanımen 31,000 Sueranis. 

Abschlieend übergab Bruder 
RW. Sanz das Werk des Yuaend- 
hofes der Gemeinde, md Bruder 
Kornelius Both, Prediger und 
Leiter unferer MBS, ibernahm 
der MBOG-Sugendhof im Namen 
der Gemeinde mit der Verantwor- 
tung, daß angefangene Merk des 
SugendHofes md feiner Merkftatt 
zum Segen umferer Rinder und 
zur Ehre Sottes zu überwachen 
und fördern zur helfen, 

Erflärend fehaltete Bruder N. 
Roth ein, dah Br. W. Sarız diefen 
Plan de3 Iugendhofes umd feiner 
Werfftatt wrfprimglich fir Sern- 
heim geplant habe, Heute find wir 
Br. W. Sarz für feine Bemühun- 
gen in diefer Sache dankbar und 
freuen md, dak cr dereit it, als 
Sugendleiter daS angefangene 
Werk weiterzuführen. Wir find den 
Sefchwiftern im Norden für ihre 
aroße Hilfe dankbar, und auch da- 
für, dab fie 68 erlaubten, fie bei 
und in Friesland anzuwenden. 

Die Feier fchloß mit den Weihe- 
gebeten der Brider Willy Yarız 
und Kornelius Both und dem ge- 
meinjchaftlich agefungenen Liebe: 
„ie foll ich müßt bleiben im rei- 
fen Erntefeld . . ." Koh. 8. Fun. 
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CHRISTLICHER JUGENDFREUND 


AB BGB IDG TB TG DC IN DICH B BB DIT 


Knabe und Vogel 


Knabe, ich bit!’ dich, so schr ich kann, 

o rühre mein kleines Nest nicht an! 

© sieh nicht mit deinen Blicken hin, 

es liegen ja meine Kinder drin, 

die werden erschrecken und ängstlich schrein, 
wenn du schaust mit den großen Augen hinein! 


Wohl sähe der Knabe das Nestchen gern, 
doch stand er behutsam still von fern. 
Da kam. der arme Vogel zur Rulı, 

flog kin und deckte die Kleinen zu 

und sah so jreundlich den Knaben an: 


Hab Dank, daß du ihnen kein Leid getan! 


W. Hey 


Schulleben eines India- 
nerkindes in Paraguay 


Wie es im Leben jedes einzel- 
nen verschiedene Stationen und 
besondere Tage gibt, so ist es auch 
in der Arbeit und der Geschichte 
der Mission. So war z.B. der 24. 
Juni ein wichtiger Tag für unse- 
re Chulupiekinder, wie auch für 
uns. Mit ihm schloß nämlich die 
Zeit der Schulferien, und ein neuer, 
langersehnter Zeitabschnitt brach 
herein. 








Schon seit Wochen hörten wir 
aus Kindermund die Frage: 
„Wann werden wir wieder mit 
dem Unterricht beginnen?” Man 


merkte es dem kleinen Freunde 
ab, daß es ihm beinah zu lange 
dauerte, bis die Baumwollernte, 
von der unser Schulanfang zum 
Teil bestimmt war, eingebracht 
war. 


Endlich war der ersehnte Tag 
gekommen. Jubelnd wurden die 
einladenden Klänge der Schul- 
glocke begrüßt, und von allen Sei- 
ten strömte das kleine lustige Volk 
zusammen. Nach dem Singen et- 
licher Lieder und Gebet folgte die 
schwierige Klasscneinteilung. Hier 
ist ein Knabe, der vielleicht vor 
zwei oder drei Jahren in der Schu- 
le gewesen ist, dort ein Mädchen, 
das schon oft angefangen, aber 
noch nie ein ganzes Unterrichts- 
jahr durchgehalten hat. Wieder ein 
anderer sollte seinem Alter nach 
die Schule schon beendigt haben, 
versteht aber kaum den Bleistift 
richtig zu führen, weil er bis da- 
hin keine Gelegenheit gehabt hat, 
dieses zu erlernen. Bei manch 
einem merkt man es, daß für ihn 
der Schritt aus dem Urwald in 








Die erste Antwort auf 
die Katzen-Frage 


Im “Christlichen Jugendfreund” 

Nr. 30 sahen wir zwei niedliche 
kleine Kätzchen und fragten die 
jugendlichen Leser „Was gibt es 
.da zu sehen?” Eine Antwort ist 
schon eingetroffen. Edwin Wiebe 
aus Winnipeg schrieb an den 
„Christlichen Jugendfreund”: 

Lieber Jugendfreund! Ich habe 
die Frage gelesen: „Was gibt es 
da zu sehen?” Ich dachte mir, 
weil die Kätzchen so aufgeregt 
schauen, müßten sie vielleicht 
eine Schlange entdeckt haben. Ich 
dachte so, weil das eine Kätzchen 
so dasteht, als wolle es dem er- 
blickten Untier eins mit der Pfote 
versetzen. 

Ja, lieber Edwin, wenn die klei- 
nen katzbuckeligen Dinger wirk- 
lich eine Schlange entdeckt ha- 
ben, dann ist es wirklich Grund 
genug, entsetzt dreinzuschauen. 
Du weißt das ja sicher auch aus 
der Sonntagsschule, daß der Teu- 
fel selber als Schlange kam, um 
die ersten Menschen zur Sünde zu 
verführen. Und die Menschen 
schauten gar nicht entsetzt, son- 
dern ließen sich ruhig erzählen 
und horchten sehr zu, was die 
Schlange ihnen vorlog. Zu unseren 
Kindern kommt der Teufel nicht 
als sprechende Schlange, aber er 
kommt auch und lügt ihnen aller- 
hand vor. Das ist gewiß! Du und 
viele andere Kinder haben das 
sicher schon gemerkt. Wie gut ist 
es dann, wenn das Kinderherz 
durch seine Eltern und die Lehrer 
gelernt hat, so entsetzt dreinzu- 
schauen, wie die kleinen Kätz- 
chen und sich nichts vorlügen zu 
lassen. , 

Edwin Schreibt weiter: 

Oder haben sie vielleicht nur 
ein Mauseloch enideckt? Denn 
wenn ein Mäuschen in der Nähe 
ist, machen die Kätzchen wohl 
alle gewöhnlich ein krummes Buk- 
kelchen, spitzen die Ohren und set- 
zen die Beinchen sprungbereit. 

So weiß ich nicht recht, ist es 
wohl dies oder das? Ich habe 
noch wenig Kenntnis von Katzen, 
so deß ich nicht genau sagen kann, 
was die kleinen Schnurrbarttier- 
chen wohl entdeckt haben. 

Ja, lieber Edwin, das wird wohl 
vielen Kindern so gehen wie dir, 
deshalb freut sich der „Christli- 
che Jugendfreund” sehr, daß du 


Wo schaut die grosse Wildkatze hin? 























Es 
_ 





ihm geschrieben hast! — Danke. 

Eine Katze, die etwas entdeckt 
hat, schaut wohl immer knurrend 
und aufgeregt um sich. Um aber 
auszufinden, was sie wohl entdeckt 
hat, muß man sie sehr lange be- 
obachten und manch einer kann 
es trotzdem. noch längst nicht fest- 
stellen. 

Herzliche Grüße an den „Christ- 
lichen Jugenfreund” von deinem 
Freund Edwin Wiebe, 72 Boyle 
St, Winnipeg 2, Mean. 




















Heute fragt euch nun der 
„Christliche Jugendfreund”, wo 
diese große Wildkatze hinschaut 
und was sie wohl denkt? Die Ant- 
worten sollen wieder hier zu lesen 
sein, Es ist der neue Tiger, der 
im Zoo in Toronto angekommen 
ist. Man möchte gar nicht den- 
ken, daß er mit den niedlichen 
Kätzchen im „Christlichen Jugend- 
freund” Nr. 30 zu einer Sipp- 
schaft gehört! Und doch ist es 
wirklich so. 


- 




















Wovon träumt er wohl hinter 
seinen dichten Gitterstäben? Hat 
er Appetit auf Menschenfleisch? 


Hat er Heimweh nach seiner Wü- 
ste oder seinem Urwald? Sehnt er 
sich nach seinen 'Tigerkindern, die 
dort geblieben sind? Möchte er 
sich gern einmal neugierig Toronto 
anschauen? Was denkt ihr? Bit- 
te, schreibt es an den „Christli- 
chen Jugendfreund”, 159 Kelvin 
St., Winnipeg 5, Man. 


Geissboecklein 
Klinge, klinge 
mit den Glöckchen; 
springe, springe, 
muntres Böckchen, 
über Stock und über Stein 
durch den Wald ins Feld hinein. 


Vom Schaefchen 


Das Schäfchen auf der Weide 

hat Wolle weich wie Seide, 

hat um den Hals ein rotes Band, 

frißt Blümchen aus der Kinder- 
hand. 

Das ist der Kinder Freude! 


SSSSBEauzt 


die Schulklasse doch etwas groß 
ist. Frei wie der Vogel ist er auf- 
gewachsen, deshalb fühlt er sich 
auch in den vier Wänden der 
Schule etwas eingegengt und ge- 
bunden. 


Wer die Heiterkeit und Lebens- 
freude der Indianerkinder kennt, 
wird sich auch nicht wundern, 
wenn es dann und wann in der 
Unterrichtsstunde etwas laut und 
lebendig zugeht. 80 Kinder gleich- 
zeitig zu beschäftigen, ist in un- 
sern mennonitischen Schulen nicht 
so ganz einfach, wieviel schwerer 
aber da, wo vom Heim aus keine 
Unterweisung und Anleitung gege- 
ben wird. Das Stillsitzen hat 
man einfach nicht gelernt, und das 
Wort „Schulordnung” ist für die 
meisten noch ein Fremdwort. — 


Trotzdem ist die Schularbeit un- 
ter den Kindern wie auch unter 
den Erwachsenen eine schöne Ar- 
beit; denn man sieht und merkt, 
daß man sich wirklich Mühe gibt, 
um etwas zu lernen. Und manche 
unter ihnen haben auch schon gu- 
te Fortschritte zu verzeichnen. 


Das Lesen und Schreiben be- 
reitet nicht mehr soviel Schwierig- 
keiten, und auch die Zahlenwelt 
erschließt sich ihnen mehr und 
mehr. 


Wir beabsichtigen unseren Lehr- 
plan in diesem Jahr zu erwei- 
tern, indem wir zu den Fächern 
Lesen, Schreiben, Religion, Rech- 
nen und Gesang noch Spanisch 
hinzunehmen wollen; denn wir 
wohnen in einem Lande, wo Spa- 
nisch gesprochen und geschrieben 
wird. 


Durch die aktive Mitarbeit un- 
serer beiden Hilfslehrer wird die 
Arbeit wesentlich erleichtert und 
gefördert. Was uns aber beson- 
dere Freude bereitet, ist, daß sich 
der eine von ihnen vor etlichen Wo- 
chen zum Herrn bekehrt hat. Man 
merkte es ihm an, daß er die Ar- 
beit nun von Herzen und mit 
Freuden tut. Sein heller Blick 
und sein strahlendes Angesicht ge- 
ben Zeugnis von dem, was er in 
dem Blute Christi gefunden hat. 
Kaum ist mir jemals der Unter- 
schied zwischen dem Einst und 
Jetzt so klar ins Auge gefallen, 
wie gerade bei diesem jungen 
Mann. Wir hoffen und beten, daß 
auch er durch die treue Mitar- 
beit in der Schule noch vielen sei- 
ner Stammesgenossen zum großen 
Segen werden möchte. 


Die Schularbeit unter den In- 
dianern ist wirklich eine schöne, 
wichtige, aber auch schwere Ar- 
beit. Daher bitten wir, denkt in 
Euren Gebeten auch an diesen 
Zweig in unserer Missionsarbeit. 

Gerhard Hein in „Mennoblatt” 
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Moderfohn-Bücher 


Menfchen, durd) die id; gefennet 
wurde. Wie jehr Moderfohns 
Degegnungen mit anderen Bot- 
te3findern innerlich erlebt find, 
zeigt die badende Art diefer Er- 
inmerungen, in denen ung tvie- 
derholt deutlich wird, daß es 
nicht darauf anfommt,“ ob «8 
ung gut geht, fondern, daß e3 
biel wichtiger ift, daß wir ande- 
ren Menfchen zum Segen wer- 
den. 236 Seiten. Ganzleinen, 
Schutumihlag 


Er führet mic) auf redjter Strafe. 
Moderfohns  Selbitbiographie 
it noch) immer nit Recht das 
am meilten gelefene criftliche 
Rebensbild unferer Zeit. Mand 
einem Chriften Half e8 zum 
Wendepunkt zu einem entichie- 
denen Heilinungsleben. 367 ©. 
GSanzleinen. Schugumfdl. 2,85 





Vie Werden wir ein Gegen? 
Moderfohn zeigt ganz Yonfrete 
Mege, wie wir dahin Fommen 
können, für unfere Umgebung 
ein Segen zu fein. 326. —.25 

” 12 Std .. na 350 


Qlide ins Jenfeitt. € ift ein 
tiefer Zug des Menihenherzeng 
den Schleier der Zukunft zur 
lüften. Moderjohn laßt die Bi- 
bel reden und wir ftaumen, 
tviebiel fte una jagt. 16&. —.15 
12 Stüd .. .. 150 


Heilige Bilder. Tägliche Andadh- 
ten, in denen Moderfohn teils 
erioecklich, teils erbaulid) die 
biblifchen Gefhichten behandelt, 
um au zeigen, wa8 für eine 
Fülfe praftiicher Weisheit dar- 
aus zu lernen ift. Schöne are 
aotifche Drudichrift. 383 ©. 
Salbleinen. Schugumfchl. 3,50 


Franengeftalten der Bibel. Drei 
feine Hefte zum Verteilen, zum 
Xorlefen md für befinnliche 
Stunden. Seft 1: Elifabeth. 
Heft 2: Maria. Seft 3: Sanna. 
Sedes Heft nur —20 
12 Stüd, fortiert 2.00 


Im Banne de8 Teufels. Mit Ioh- 
tem Ernft amd tiefen Einblif- 
fen in das Wefen der Dämo- 
nie erflärt Moderfohn Hier 
mande Vorgänge, die wir bis- 
ber nicht verftanden. Ein or 
fchüitterndes Buch, daB aus der 
teuflifchen Finfternis zur ftrah- 
Ienden Selle der Liebe Chrifti 
führt. Brofhiert aa... 


Ein Kinderleben, das in der Serr- 
Tichfeit de Nenfeit3 endet 
und die Schredfen des Gerichts 
nicht zu fürchten hat, fchildert 
Ernft Moderfohn nach dem Ke- 
ben feines S-jährigen Werner 
für Eltern und Kinder. 32 Sei- 
ten. Mit Titelbild —.25 
12 Stil .... . 2,50 























— Portofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 


Die Offenbarung Johannes 
5. Vortrag (1. Teil) von Prev. A, H-Unzuh im MBG-Bibeleollege. 


Text: HDffb. 1,12 und 18: „Und id) wandte mich um, zu fehen 
nad) der Stimme, die mit mir redete, NLIg ich mich wandte, jah ich fieben 
goldene Leuchter und mitten unter den fieben Zeuchtern einen, der war 
eines Menfhen Sohne glei), der var angetan mit einem langen Ge- 
ward und begürtet um die Beujt mit einem goldnen Gürtel,“ 


Der Gedanke, der mich in befonderer Weile befchäftigt, ift: „und 
mitten unter den Sieben Leuchtern“, Wir müffen uns den Seren Sefus 
nicht zu weit ab denfen. Er hat aefant: „Wo zwei oder drei verfammelt 
find in meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen.“ Es it jeher wert» 
dell, wenn wir dahinfommen, daß hir ung den Serrii in feiner Serr- 
Tichfeit immer jehr made denken, fo nabe, dah er un& gegenwärtig ift. 

30 feiner Verbannung bekam Kohannes diefe Gnade, den Herrn 
Sefus in befonderer Meife als gegenwärtig zur jehen, nicht nur als den 
Heiland, der ihm perjünlid) nahe war, fondern als den Seren, der mit- 
ten unter »den fieben Semeinden ivar, Gr war ihm nahe, und er war 
jeder einzelnen Gemeinde nahe, und Feiner Gemeinde näher als der 
anderen, Er war inumer unter den fichen Semeinden. 

Das 17. Kapitel des Bohannes-Evangeliums ift fiir mich immer 
toieder eine Quelle der Kraft, bejonders die Verheißung,. die der Herr 
Sefus da ausfpricht: „Sch will, daß fie die Serrlichkeit fehen, die du mir 
gegeben haft.” &3 Eomme einmal die Stunde, da werden wir alle die 
Herrlichkeit des großen, verflärten Sohenpriejters jehen. 

Sohannes ijt hier abe bevorzugt, e8 vor ung zu fehen. Er jah den 
verherrlichten Chriftus unter den Gemeinden. 

Ehe wir zur Betrachtung der fieben Sendichreiben im einzelnen 
übergehen, möchte ih gleihfam einen. Seneralüiberbli über diefe fieben 
Sendjchreiben geben, und gioar gerade von dem Standpunfte aus: 


Der Herr Jefus 
als der Hohepriefter mitten unter den Gemeinden. 


Bir finden, dab die Wirfung der Gegenwart des Sohenpriefters 
jehr bedeutungsboll ift. Er, der verherrlichte Seiland, offenbart feine 
Kraft nad) drei Richtungen hin: einmal einigt er die Gemeinden, dann 
reinigt er die Gemeinden, und drittens vollendet er die Gemeinden. 

Beachten wir 68, daß der Serr Jejus mitten unter den Gemeinden 
die Gemeinden einigt. Er it der Mittelpunkt. Er zieht fie alle zu fich, 
und in ihm find die geeinigt. 

Alle Seftiererei, d. H. alle ungefunde Abfonderung von Gläubigen 
bat ihren Grund darin, daß man den Heren Sefus nie mitten unter 
den Zeuchtern aefehen hat. Man beihaut jedes Säuflein feparat, für 
fi, und hat einen Heiland fir fih, aber man hat feinen Heiland mitten 
unter den Reuchtern, 

Wenn ich in einer Konferenz eine geiwiffe Neigung zur Seftierei ein- 
Htellt, und dann eine Probinz auf den Gedanken Eommt, daß fie Fich ohne 
die Gläubigen der anderen Probing gut entiwideln fünne, dann hat 
das feinen Grund darin, daf diefe Brobing den Seren Iefus nicht mitten 
unter den fieben Zeuchtern gefehen hat. Sie ficht nur den Seiland als 
den Heiland der Ortsgemeinde oder der PBrobinz, und nit als den 
Sohenpriejter des Ganzen, 

Neder Glänbigne, der wirklich den Gedanken ergriffen hat, daf 
Defus Chriftus mitten unter den fiehen Zeuchtern mandelt, wird. es 
Nöwer haben, fi) feftiererifchen Wefen hinzuneigen und fid) innerlich 
abzufondern. 

Sejus Chriitus einigt die Gemeinden durch die Offenbarung fei- 
nes Wefens, Er ftrahlt fein! Wefen aus umd gibt auch Erklärung über 
fein Wefen. Einmal zeigt er dem Xohannes in der Erfcheinung, wwer er 
war, dann aber aud in feinem Wort, Wer den Seren Kefus fennen- 
lernen till, der muß den Seiland in feinem Meien {hauen ımd ihn 
aber auch in jeinen Worten, die er felbft über fich gefprochen hat, er- 
Eennen, Deshalb find toir al3 Gemeinden und Släubige in den Gemein- 
den alle um ihm aefchart. Von feinem Mefen haben wir da3 Wefen, 
Bir find nichts ohne fein Mefer, Wir find alle abhängig bon ihm. Das 
einigt die Gemeinden, 

IS mir in Rußland in Armut fahen, da Hatten wir nur wenig 
Licht. Um ein Feines Lämpchen mit Sonnenblumenöl, in dem ein Hei- 
ner Docht brannte, verfammelten wir uns. Niemand wollte im Kinftern 
fiten, alle verfanmtelten fich um diefes eine Licht. Da fagte ih mir: 
©o einigt aud) das Licht diejenigen, die Sausgenoffen im Haufe Sot- 
tes find. 

Seute Ieben wir im Jeitalter der Cleftrizität. Wir find bonein- 
ander unabhängig, jeder hat feine eigene Rampe. Ich fürchte, dak wir 
im geiftlihen Leben, auch viel zu viel im Zeitalter der eleftrifchen Lam: 
pen Teben und zu ımabhängig find. Aber im Grunde genommen find 
alle elektriichen Lampen doc bon der Rraftitation abhängig. Menn da 
auf einmal der Strom ausgeht, fißen wir alle in Finftern. 

Der Herr Jefus wandelt mitten unter den Leuchtern, und fein 
Licht itrahlt in die Gemeinden hinein, umd niemand hat Licht von einen 
Menjhen; alle haben das Richt von dem einen Seren und Seilande, 
der mitten unter den fieben Zeuchtern wandelt! Sch Freue mich, daR wir 
bei allem veridiedenen, Denken umd bei allem verfchiedenen Erflären 
des Lichts, doch von dem einen Ticht abhängig Find und ım8 alle in dem 
Richte don Sein Angeficht fonnen. E ift eine beiondere Gnade, wenn 
ung diefes Licht aufgegangen ift und wir die Onelle des Lichtes Tonnen. 

Der Herr einigt die Zeute in den Gemeinden ad) darin, dak er 
die Vermaltung der Gemeinden in der Sand hat. Die ‚Prinzipien der 
VBerweltung fommen von ähm, die Führungen, die Zeitungen in den 
Gemeinden fommen durd) feinen Geift; denn c3 heißt hier: „Er hatte 
fieben Sterne in feiner Sand.” Die ficben Sterne find die fieben Engel. 








‚Ben; 


a 


Die ganze Gemeinde weiß, daß die Zeitung unferer Gemeinde in feiner 
Hand ilt. Er braudt nur eine Beregung zu machen, und fie fallen. 
Aber andererfeits mögen alle Teufel an dem Engel der Gemeinde rei- 
°1; Ipenn der Here ihn in der Sand hält, dann entreißt ihn niemand 
feiner Sand. Das einigk alle Leiter in ihren: tieffter VBarvußtfein, weil 
fie fich fer in feiner Sand wife. So einigt er die Gemeinden, 

Er einigt die Gemeinden and) durd) jeine Anordnungen, die in lei» 
nem Worte gegeben find, Er hat ja immer wieder gefagt: „Und der 
Gemeinde fchreibe.” Alle Fäden Eommen don ihn. Er ift e8, der die 
Anordnungen, für die Gemeinden acgeben Hat, umd wir haben für 
unfere Gemeinden Feine anderen Anordnungen, die maßgebend find, als 
nur allein die Verordnungen unferes Heilandes, Darin find fih alle 
Gemeinden einig. 

Die Bemeinden find fi aber aud; darin einig, dak der Herr 
Sefus alle durhfgaut. Sein Licht leuchtet in die Herzen, und die Brü- 
der ımd Schweftern in den, Gemeinden haben den tiefen Eindrud, er 
habe Augen wie Feuerflammen, und er fei derjenige, der die Herzen 
erforicht, der Herzen und Nieren prüft. Gr haut in die Gemeinden, 
er durhfchaut jeden einzelnen, und nicht einer in der Gemeinde Fan 
das Bewußtfein haben, er werde nicht gefehen, Er ficht ung alle. 

Dadurch werden wir ganz umvillfiirlich darauf eingeftellt, ung 
dor ihm zu prüfen. Wenn e8 beim Aendmahle heikt: „Und ein jeder 
prüfe fich jelbjt“, dan prüfen wir ung vor den Augen d68, der Augen 
bat wie Feuerflanmmen. Bor feinen Migen prüfen, wir uns alle in jei- 
nem Licht: im Lichte feiner Ordnungen, im Lichte feines Wefens. Das 
einigt ung, 

'E8 ift herrlih, daf der Serr Sefus nicht nur die Gemeinde als 
Univerfalgemeinde gegriindet hat, fondern er hat auch die Ortsgemein- 
den in$ Leben gerufen. Durd feinen Geift ruft er Menfchen hie und 
da aus der Finfternis und Ihafft Oxtsgemeinden, größere und Heinere 
Hausgemeinden, Probinzialgemeinden uno. Das ift wichtig und herrlich! 

Aber er jhafft nicht mur die Gemeinden, Tondern einigt die Ger 
meinden auch. Alle unfere Beftrebungen, Gemeinden miteinander au 
berbinden und zu einigen werden fehlichlagen, wenn nicht bon ihm 
die einigende Wirkung auf die Semeinde ausgeht. Wenn aber der Herr 
toirlich freie Sand unter den Gemeinden hat, dann gibt e8 eine Eini. 
gung. Deshalb Hat jede Konferenz, wenn fie zitfammenkonmmt, um ein- 
heitlich fir den Seren zur arbeiten, auch immer die Mifgabe, fi in erfter 
Rinie vor ihn zu Ttellen, auf ihn zu bliden, auf feine Ordnungen gu 
achten, und ihn zu bitten, daf, er durch feinen Heiligen Geift die Eini- 
gung durchführen möchte, Dann toird cs ganz Teicht den Weg zu gehen, 
den er anordnet. 

Ein herrlicher Soherprieiter, der die Gemeinden einiat, und bor 
dem c8 feine Dinge gibt, die die Bemeinde zerreißen fönnten, denen er 
nicht gewachfen märe. Er ift größer als alle Schwierigkeiten, aud) in 
unferer Zeit de8 Abfalls, 

Der Herr einigt aber nicht nur die Gemeinden, er reinigt fie auch, 
Er weiß, dak die Einigung der Gemeinden nicht medaniih geihieht 
und fich qleichfam don jelbjt entiwidelt. Er weiß, da find Sinderniffe, 
die auftreten und die Gemeinden angeinanderreißen tollen. Manhmal 
liegen in der Gemeinde Dinge bor, die hinweggenommen werden mil» 
jen, indem er fein Sicht darauf wirft. So reinigt er die Gemeinden. 
Das finden wir im den Sendfhreiben. 

Er reinigt die Gemeinde in eriter Linie bon den Berfonen, von 
den unlauteren Elementen, die in der Gemeinde twirtichaften. wollen. 
Er fagt, zum Veifpiel, der Gemeinde zu Pergamuns: „Wo nicht, dann 
werde ich ihnen Fommen und mit ihnen Friegen durd; das Sverihneidige 
Schwert.“ 

3 ijt feine Meinigkeit, menn Gott erft anfängt in einer Gemeinde 
Ordnung zu Schaffen. Wir mögen mandınal den Kopf fhütteln und 
Sagen: „Wie foll e$' nur werden?“ Uns find die ffetfchlichen Elemente 
au ftarf, und tie zwingen fie nicht nieder. Weit der aefunde Teil der 
Gemeinde immer daran fefthalten wird: „Es ift feine ®emeinde, md er 
arbeitet in der Gemeinde“, und auf ihn blieken toird, dann toird die 
Stunde einfegen, da der Herr mit den fleifehlichen Elementen in der 
Gemeinde Friegen wird. Darüber Können wir getroft fein. Er reinigt 
die Gemeinde bon den unlauteren Elementen, die die Einheit der Ge- 
meinde zerreißen tollen. 

Er reinigt die Gemeinde aud) don der maefunden Lehre. Der 
Seilend ficht alles, was verfehrt gefprohen wird und gelehrt tird. 
Si der Zeit des Nohannes war 68 die Zehro der Nitolaiten. Wir wun- 
dern ıım& darüber, wie e8 nur ınöglich it, dab in einer gläubigen Ge- 
meinde eine Lehre auftreten und ftarf werden Fan und fich anSbreiten 
Tonnte, die direkt dom Teufel war. Aber wenn wir daran denfen, was 
der Nohennes in feinem eriten Brief, Kapitel 2, gejhrichen hat, mo er 
don den Widerchriften fnricht: © gingen bon mg aus, aber fie waren 
nicht bon ma“, jo erfennen wir, daf diefe Lehre eine Saat Satang 
war. Was fagt er damit? E8 waren Leute, die fidy in der Slemeinde in 
ihren, fletichlichen Anfichten zu Anticpriften entwidelt hatten. Eines Toges 
führte Gott 8 fo, dak fie hinausaingen und fih offenbarten. Mir fra- 
gen uns, tie fo etwas nur möglich war, Mer, wenn wir am die Be- 
fchichte der Gemeinde denken, dann finden toir: &8 ift bon Anfang an 
fo gewefen. Mitten unter den Bmölfen fah ein Nudas, das Rind des 
Verderbens, und fo haben fid; in den Gemeinden immer wieder Lchren 
ausgebreitet, die nicht richtig waren, Wie weib e8 die Sıhuld des Pre- 
digers war, Fönnen woir nicht enticheiden. Aber der Herr machte ihm 
einen Vormrf: „Dur haft Tolche.“ Drei Ausdrücke, die der Serr in den 
Sendichreiben braucht, Taffen ns aufmerfen: dur bilt, und dir haft, md 
dit Täßt. Der eine Gemeindeleiter hatte foldhe, die fich in Diefer Weife 
Hervortaten und nicht Binausgetan wurden. Aber ber Serr griff veini- 
gend eim, und Täht die Reinen feines Noffes iiber diefe Lehre erfchreden. 
Von den treuen Gläubigen, die reinen ‚Herzens find, wurden diefe Leh- 
ren offenbar, fo daß der gefunde Teil der Gemeinde eine tiefe Uleber- 
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Srauendienft 


Werdet wie die Kinder! 


Ih möcht wohl wie ein Kindlein fein, 
Das aus dem Schlaf die Mutter fügt, 


Nöct’ wandern in die Welt hinein, 
Dis daß ich miide Ihlafen müßt’, 
Und auf der ganzen weiten. Erden 
Möcht” id} es Finden allen aleich: 


Ach, wie die Kindlein müßt ihr werden — 


Ten Kindern ift das Simmelreid). 


SH Find” 03 in des Sängers Lied: 
D, fing’ in Einfalt wie ein Kind; 


Ach, wenn der Kindheit Glaube jchied, 
Das Herz, wie arın, der Gift, ie blind! 
Was foll der faljhe Lorbeer frommen? 
3 Serren Zorn macht doch ihn bleich. 
der Nehenihaft wird fommen — 






ndern it das Sinmelreich. 


Und wo ein trauerud Aug’ ich jchaw, 
Bo ein gedrücktes Herz ich find’, 

Da jlch’ ich drum 
AS alänbic 
Weib’ Send in 






erach’nes Kind! 









Much dur vertran’ 






fr 





ränen und Bejchwerden! 
3 it aroß umd weich! 


63 läht fein Wind zufclanden werden — 


Ten Kindern ift da3 Simmelreid,, 
Und mic, o Ser und Meifter mein, 
Der ich dein arınes Werkzeug bin, 
Zap ewig mich aud Wind nur fein 
Mit harmlos heiter'm Kindesfinn, 
Faß fi) das Aug’ mir nicht verblende, 


Taf; in mein Serz wicht Soffart fchleich"s 
Dann fing’ ich betend noch vorm Ende: 


Ten Kindern ift dag Simmelreich. 


DOsfar don Nedwiß, 


Te 5 5 BEER EL EEELEEEEENENENEHENENENENEHENEN 


„Atiich zur Bällfte 
Binde in das Nicht“ 
Gine Geihiite aus Finnland 


Soh im Norden zwiichen Moo- 
ren lag des Heine Gut eines alten 
Bauern. Zleikig brach fein Men 
den Fargen Boden. Doch zum Sint- 
mel flehte er um Wachstum. Grä- 
ben 309 er, pflügte und befäte, 

AS der Lenz dom Schnee das 
Seld befreite, Shwenmte er der 
Saaten Hälfte mit. 

AS der Sommer Tan mit 
Hagelihauern, Tagen viele Salme 
auf dem Boden. 

AS der Serbft Kant, nahın den 
Reit die Mälte, 

Und die Frau des Alten rief 
bergiveifelt: „OD, ioir armen, gunz 
verlaffenen Menfchen! Not ift Bit- 
ter, doch Verhungern fchlimmert” 

Da nahm der Baxer ihre Sand 


und fprad: „Prüfen voill der Serr 
uns, nicht verftoßen! Meifch zur 
Sälfte Rinde in das Brotmehll Sch 
oil! doppelt fleißig Gräben zie- 
hen, Und zum Simmel flehe id} 
um Wachstum.” Rinde badte die 
Fran zur Sälfte ins Brot, Dop- 
peft fleißig 30g der Alte Gräben. 
taufchte Schafe gegen Korn und 
fäte. — IS der Lenz das Feld 
bom Schnee befreite, fchlernmte er 
diesmal nichts von der Saat mit. 
Als der Sommer Fam mit Ha- 
acjhanern, lag jedoch das halbe 
Feld zerfhmettert. AS der Serbit 
fan, nabın den Neft die Mälte, 
Ta jammerte die Frau umd 
D, tpir armen, ganz ver» 
Taffenen. Menfchen! Laß ung fter- 
ben! Sott hat ung verjtoßen! Tod 
ijt bitter. Schwerer noch Then!” 
Doc) der Bauer nahın der Haus- 
frau Sand und fante: „Mifche dop- 
pelt Rinde in das Brotmehl. Ih 

















LEI IV PETE PRERPARAARRRREE 


aeugung befam, daß die Kehre der Nifolaiten eine antichriftliche Rehre 
it. Nad) folder Enthüllung war e8 den Brüdern ihon leichter, da- 


gegen Stellung einzunehmen. 


a unferer Zeit nehmen mendimal die Brüder gegen falfche Lehren, 
feine Stellung ein, weil fie fich richt ganz Kar find. Sie fürchten, fich 
am Heren zu verfündigen. Sie möchten auch nicht da, vo der Beijt Sot- 


tes wirft, irgend etivas Falfd 
den Sertum offenbart, und die 








um. Wenm der Herr dann auf einmal 
ganze gefunde Gruppe der Gemeinde 


inne wird, das c8 eine antihriitliche Lehre it, iit es ichon Teichter, Stel: 


Tung einzunehmen. 


Wir freuen uns, dak der Serr diefe Tätigkeit der Reinigung bon, 
ungefunder Zohre auch heute noch ausübt. Nicht dns it das Schrek- 
Hojite, wenn in umjeren Semeinden Menjchen offenbar werden, die in 
Sünden Yebten oder die eine Falfche Lehre hatten. Das ift daS Befunde 
in der Gemeinde, wem folhe offenbar werden. Das Schretliche it, 
wenn fie da find und nicht offenbar find. Keine Side, die in der Ge- 
meinde gefchehen sit, fan die Enfiviclung der Gemeinde aufhalten, 
wenn fie offenbar wird. Nein! Gott fei Dank für diefe 
reinigende Wirfung de8 großen Sohenpriejters. 


(Zeil 2 des 5. Vortranes folgt in nächlter MR.-Nummer.) 


will doppelt längere Sräben zie. 
hen, Und zum Simmel will id) fles 
ben um Wachstum.“ 

Rinde bakte die Srau men dop 
pelt in da3 Brot, doppelt Tängere 
Gräben grub der Alte, taujchte 
Kühe gegen Korn und fäte, 

AS der Lenz das Feld vom: 
Schnee befreite, fhvermmte er au 
diesmal keine Saat mit. 

A8 der Sommer Fam mit Ha- 
aelfchauern, fchlug er Keinen ein- 
äigen Salm zu Boden. Und im 
Herbit verihonte Feoft den Ader. 
ließ ihn ftefen in Gold big auf 
die Ernie. 

Da fiel der Bauer auf die Anie 
und fagte: „Prüfen wollte Gott 
uns, nicht berftoßen.” 

Und die Frau fiel auf die Anie 
md fagte: „Prüfen wollte Gott 
uns, nicht verjtoßen!" 

Doc) doll Freude hat fie dann den 
Alten: „Ach, mm greife ftark und 
froh zur Senfel Frohe Tage find 
nunmehr gekommen. Sept ift Zeit 
die Rinde wegzimverfen, ımd das 
Brot aus reinem Korır zur baden!” 
Da nahm der Bauer die Sand 
der Fran amd mahnte: „Weib, 
v Weib, nur die beitehen die Prit- 
fung, die den armen Bruder nicht 
vergeffen. Mifch zur Sälfte Rinde 
in das Brotmehl! Denn erfroren 
it de8 Nadıbarn Ernte. Wollen 
wir ihm helfen?” 


Serien-$rauendienft 


Viele, viele Jahre war Tante 
Anna berufstätig in derantwor- 
tungsboller, Teitender Stellung 
Daß ihr Beruf'ihr Feine Zeit und 
Kraft Ti, fih im Srauendienit 
aut betätigen, war ihr immer fehr 
Shmerzlih. Dann wide fie ar- 
beitslo8. Erft allmähfich Tonnte fie 
fih Hiermit abfinden. Mber dak 
neue, [chöne Mufgaben fiir fie da 
waren, „merkte fie bald. Sir ferhit 
Tann zivar num Feine Urlaubzreife 
machen wie früher, dafür Fonnte 
aber die Tiebe Schwefter endlich 
nach fajt 25jähriger Ehe die Sach: 
zeit3reife mit ihrem Mann nad: 
holen, weil Tante Ana die Kung: 
har zır Sanfe berforgte. Das war 
natieli nur der An 
neuen freudenreichen 

„Wer hat mir denn früher Ur- 
Ianb gneneben?“ jagte mir vor 
Sahrzehnten miel ein Chef, bei 
dem ich mir zuerjt inter den Ur: 
laub erfäntpfen mußte. — Heute 
betrachten wir Angeftellten den Ur- 
Taub als unfer gutes Recht, und 
ebenfo auch, daß mir ung — mög- 
Thft in Verbindung mit einer 
Schönen Neife — entfpannen md 
erholen müflen. E3 idheint mir 
aber, daß wir alleinftehenden, be- 
rufstätigen Frauen mitunter et- 
was egoiftifh find, Inden wir 
überfehen, daß ınnjere Miitter oder 
Schweftern & in ihren Ramilien 
viel {iwerer haben als Wir, da 
ihr Arbeitstag zweimal acht Stun- 
den dauert, daß fie Feine Reife- 
pläne feymieden und an Entfpan- 
nung denken dürfen. Da Fönnte 
bei autem Willen und etwas 
Meberfegen mandı [höner Srauen- 
dienft getan werden. Sier freuen 
fi Kinder, wenn fie eine Damp: 
ferfahrt mit ung machen oder zum 
Schwimmen mitgenommen iver- 
den, dort find e3 zwei alte gebredh- 
The Leute, in deren Garten, die 
Himbeeren gepflüct werden mül- 
fen. Ja, und wie ftrahlt die Tiobe 
Tante, die gar nicht mehr Taufen 
fann, menn wir ihr ein freies 
Stindhen widmen und fie durch 











einige fchöne Lieder an unferer 
Sommerfreude teilnehmen Laffeı. 
Und da ift umjere Eleine Frau 
Herta: Wie gut Hat ihr doch die 
dreiwöhine Erholung getan, die 
unfer Srauendienit ihe in einem 
Heim zufommen Tießl Wie hätte 
fie aber verreifen Zönnen, wenn 
nicht eine der älteren alleinjtehen: 
den Schwejtern im Haushalt für 
fie eingefprungen wäre? Wenn wir 
fie fragen? fe beide fanden ih« 
ren „Urlaub“ wunderschön und 
erholfam! „Seoh zu fein bedarf 
man wenig, und wer froh ift, der 
ift ein König!” 


Aber... 


Sie rüften zum Wandertag, Ba- 
ter, Mutter und alle bier Kinder. 
Die Sonne Ichien, der Simmel 
Tachie. „Herliches Wetter”, fagte 
Egon, „wenn 68 morgen auch fo 
it..." „Sa, Teufzte Liejel, „aber 
03 wird nicht jo bleiben, Im Ra- 
dio haben fie gejagt: Neigung zu 
örtlichen Gawittern' . . .“ 

* 


„Wunderbar, diefe Ausfichtl” 
rübmte Fran Fröhlich begeiftert. 
„30, Ichon”, fagte Frau Wunder 
lich, „aber da hätten Sie erjt mal 
im Schwarzwald fein follen! Viiiel 
höhere Berge, biiel dunflere Wäl- 
De a 

* 

„Wie ift es fchön, fo foralos am 
gedeten Tifch zu fißen”, fagte 
dran Veramanı, „umd mie auf 
e3 immer jehmeftl” „Saa“, faate 
rau Talmann gedehnt, „aber da 
hätten Sie mal in &. fein follent 


Biel deifer abgefchmedt, viel grö- 
Bere Portionen, viel bejfer ange- 
tihtet u..." 

* 

‚Bar Shr Urlaub Hön?” frag 
te die Kollegin Fräulein Murr. 
„a, ganz fchön, aber ich hätte doch 
licher an die See fahren follen bei 
diefer Sike. . .", antwortete Fräu- 
lein Meurer. 

„Wie geht 8 Khnen heute?” 
fragte die Befucherin die Patien- 
tin. „Danke, heute erträglich”, 
enttwortele die Kranke, „aber ge 
fteen...... und mer weiß, wie 28 
morgen ijt.. .* 

- 

Ziebe Schweftern — wollen wir 
nicht dem Meinen „Mbergeift” et- 
toas auf den Mumd Hopfen? Mij- 
fen wir 68 1m8 gefallen Yafien, daf; 
er m in all unfere Vorfreude 
bineinvedet, in unfere Rerien- 
pläne, im unfere Urlaubstage, in 
unfere Dankbarkeit für einen gır 
ten Tag daheim oder draußen, in 
Gefundheit und Schwachheit? 

Wenn der „Mbergeiit” Fommt 
nit feiner „Mederei”, — jagt ihn 
fort! Zahl ıım® fie das danken, 
wa3 wie Haben, e8 ohne Ein- 
ihränfung ausfoften und froh 
darüber fein. Das ift eine Ferien» 
freude, die ım3 daheim ebenfoqut 
tut, wie auf Neifen. Wir fangen 
früher fo gerne da Liedchen: 

Was mein Herz erfreut 
SIt das fel’ge Seut.. . 

Rade ein zufriedenes Serz in 
deinen Urlaubsfoffer, — den 
Abergeift jedoch wirf ins Meer, da 
«8 am tiefftem iftl 8.6. 





Sranzöfifches Brot mit Schinfenfülhun 








Sommerzeit... . die Hausfrau 
Toll nicht zu angeftrengt arbei- 
ten... . an der Tagesordnung 
find Speifen, die man im Speifes 
zimmer ferbieren oder aud) 14 
Pienik mitnehmen Yan. Di 
gefüllte Qaib wird mit be 
EHilli-Sope und Emtfprigen grit- 
nem Salat jerviert. Solche wohl- 
riehende jehmadhafte Füllung im 
appetitli brauner Brotfrufte ijt 
allgemein beliebt. 

Neozept: Für 6-8 Perfo- 
nen. 134 Zafle gehadter Schi 
fon, 1 feiner Zaib Franzöfiich- 
Brot, 1 Heine Ziwichel, 2 ERT 
aefchmolzene Butter oder Marı 

ine, 2 Erlöffel gehackter, grüner 

Klöffel achadte Peo- 
terfilie, Salz nach Beltchen, 
Teelöffel Pefien, 1%  Teelöf- 
fel “monosodium glutamate” 
Gern aetoiinfcht), Y Teelöffel 
Thymian, 14 Zeelöffel Salbei 
(Sage), etlihe Körner Eayenne- 


































pfeffer, 15 Zaffe Mild, 2 Tee 
löffel präparierter Senf. 

Der Ofen ijt bis 350 Grad F 
anzubeizen, Ewa %4 Pfund ge- 
badter Schinken oder jobiel „can- 
ned Tmcheon meat”. Ein Ende 
de3 Brotlaibes abjehneiden md 
mit Tanger Gabel alles weiche 
Dot heransnehmen und mit Sad 
fleifch vermifchen. Die Zwiebel 
zerfleinern und Teicht in Butter 
braten, dann mit allen im Nezept 
genannten Zutaten ins Sleifch tun 
und mit der Babel verrühren. 
Dann diejfe Füllung in das ausge 
höhlte Vrot tun, und das abge: 
ihnittene Ende mit Hölzshen 
(toot5pies) befeftigen. Den Laib 
in Stanniol (kinfoil) wideln und 
im vorgeheizten Ofen ettva 30 Mi- 
nmten baden. Dann herausneh- 
nen, das Stannigl,abnehmen, den 
Raib in Scheiben jehneiden und 
jervieren. Chili-Soge nach Belie- 
ben. 


DS m u 
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Der zweite 


ERZAEHLUNG Ye“ Gertrud Kleppa 





(6, Sortjegung) 


Tu Tiegt er bor ihr auf feinen 
Senien und bedet ihre Hände mit 
heißen Kiffen. „Vergib mir”, bit- 
tet ev, „ich tat dir weh, Die Freu: 
de, daß du da bijt, hat mich bon 
Sinnen gebradt. Sch Yabe deine 
Liebe nicht verdient, Dur bift viel 
beffer, jelbftlofer als ih. Wie foll 
idh’3 denn fafjen, daß das Gi 
zu mir gekommen it? Sage mir, 
daß e8 wahr ift; men dur cs janft, 
will ich ce glauben.” 

Da muß fe unter Tränen 
lädeln. E3 flimmert wieder das 
liebe Schelmenliht in ihren Mıt- 
am „Muf id’s dir wirklich fa- 
gen, du ungläubiger Thomas?“ 

Da will er nichts mehe Hören, 
fondern holt fih die Antwort von 
ihren Lippen in einem heiten Nuß. 
Dann geht er ins Nebenzimmer 
und Tommt mit einen Schmale 
Boldreif zu ihr zurüd. „ES darf 
heute nur einer fein“, jagt feine 
dunkle Stimme, „denn mir fehlt 
ja die Yinfe Hand. Aber wir fan- 
gen fehon heute mit Diefer Zahl 
an, nicht wahr, Liebite — als zwei, 
die immer nur eins fein wollen,” 

‚Sie blickt innig zu ihm auf und 
laßt fid) den Ring an den Finger 
fteefen. „Warum amt du nicht 
Ihon frither zu mir, Walter? 
Lotte jhrieb mir, dat dur frei bift. 
Das war jchon Yange, du böfer 
Riebfter. Und dur Fonntejt mich jo 
lange warten Taffen? Weißt dur, 
dab die fchlimmiften Gedanken in 
mir auftauchten? Ich will fie die 
"elle abbitten, wenn du c8 ber- 
Tangjt. Aber ich fehnte mic) jo nach 
dir, und du Ichienft nich beraeffen 
zu haben. Dder Hinderte dich auch 
da fehon dein unmenfchlicher Stolz. 
zu mie zu Formen?” 

„Sa“, erwidert er offen, „ic 
twollte nicht daS Brot deiner Kunft 
effen. Sieht dir, fo Jchlinmt ift der 
Mann, den dur dir frei ertwählteft. 
Sch will dir alles jagen, mein, Lich, 
doch nicht in Diefer alüclichen 
Stunde, Es würden triibe Schat- 
ten auf fie fallen. Beute feiern 
wir den ganzen Tag ein Feft.“ 

Walter hat Hlöklich eine Adee, 
Er geht zum Tolephon amd Spricht 
hinein; auf feinen Ancuf meldet 
fih drüben Pfarrer Murfits Yur 
ftige Stimme. Er ift natürlich mit 
Sreuden bereit, in Heinau ein Feit 
mitfeiern zu dürfen. Ob er Ge- 
durtstag habe? Dann alfo chvas 
weit Schöneres? Und das Lachen 
Mingt auf einmal ganz wiflend. 
Balter macht Schluß; er will nicht 
voreilig eivas bon feiner Weber- 
taihung verraten. 

Helgas Seficht ift ein wenig ent: 
täuscht. „Du Haft Säfte eingeladen, 
Walter? Ich dachte, wir wirrden 
uns für diefen Tag ganz allein 
haben, dürfen, nad, Diefer Tangen 
Trennung —." A 

„Meine Braut it enoiftifch?“ 
Walter ftreichelt Tiebfofend ihre 
Tichtblonden Zoden. „Wir wollen 
doch heitte recht Fröhlich fein, Lieb. 
Dazu gehören un einmal Tiebe 
Menichen, die fih mitfreuen fün- 
nen. Und dann ift noch ein zweiter 
Grund vorhanden: Meine Haus- 
regentin Sofies hat fehr ftrenge 
Anfihten; ich ipiirde unrettbar in 














Abtrünnige 


ihrer Achtung finfen, wenn ich mit 
einer elegaten jungen Dame den 
ganzen Tag allein bliebe, Sch 
fürdte mid, in ihren Augen zu 
verlieren. Sie traut forwiefo den 
jungen Mädchen nicht, weil die 
nad ihrer Anfidt immer nur 
Jagd auf die hedauernäwerten 
Männer mahen. Du fämft jofort 
in den Verdacht, dein Weidinanns- 
heil im Seinaner Pfarrhaufe ver- 
jucht zu haben.” i 

Helga laht: „Und wenn dem 
wirklich fo wäre? Dann mu du 
bei der ftrengen Sofie ein gutes 
Wort für mic, einlegen.” 

Anı Nachmittag Elingt der Ton 
berglicher Freude in dem fonft jo 
stillen Pfarrhaufe auf. Clemens 
Murjifs jprurdelnde Art hat Leben 
Hineingebradt, und das weiche 
Zacen feiner jungen Frau Eingt 
melodifh Ddazwifhen, Clemens 
fchüttelt jo urwüchlig Walters 
Hand, daß ihm der Arm in den 
Gelenfen Fnadt. „Sie beneidens- 
twerter Slückspilz! E83 war mir 
vergönnt, das herrliche Konzert 
Ihrer Braut geftern mitzuerleben. 
An dem Eindrud‘, den ihr meifter- 
baftes Spiel auf nid) madte, Tan 
ic) erft die Größe Ihres Glüces 
bemeijen. Und Sie fonnten jo 
lange zaudern, Tieber freund? 
Nun find Sie meinem Rate Ich 
ten Endes doch gefolgt, und Ihr 
Itrahlendes Musjehen verbürgt mir 
die Nichtigkeit desfelben. Mir 
freuen uns aufrichtig mit an Sh- 
rer Freude, 

Walter dankt ihn herzlich, aber 
zugleich denft er betroffen, daß 
der Kollege feine Flucht nicht be- 
obadtet haben möchte, er würde 
ihn in feiner frohen Wet einfach 
auglachen. 

Der Rofenkorb ift nun dod) zu 
feinem Rechte gefommen, Zivar 
fingen, die Öuftenden Bitten darin 
icon zu welfen an, aber fie jtrö- 
men im Sterben noch) füßere Wohl- 
gerüche aus, 

Helga ordnet die friichen Rofen, 
die Fran Agnes ihr in die Sünde 
gelegt, unter den welfenden an. 
Dabei fällt ide die Mehnlichkeit 
derfelben Form md Farbe auf, 
und fie meint mm die Spenderin 
zu Tennen. Sie bedauert nicht 
mehr, dab Gälte geladen waren. 
Sie fühlt fi) von einer großen 
Stüdswelle erhoben und dahin- 
getragen. Von allen Seiten bringt 
man ihre Verehrung md Liebe 
entgegen, füllt man ihe die Sünde 
it dem Bejten, was ein Menfchen- 
herz zu geben vermag. Sie ift 
fo reich, jo umbejchreiblidh reich ge- 
worden, md itber ihrem bisher fo 
einfamen Zeben Tiegt ein Gold: 
glanz der Ziweifamkfeit ausgebrei- 
tet, 

* 

&3 ift ein heller, Harer Serbft- 
tag von durhfihtiger Bläue, Wal- 
ter und Selga fehreiten Sand in 
Hand durch die Ihimmernde Mal, 
despradt. Der jehmale Fuhiveg 
führt ziiichen bemoften Felsblöf. 
Ten und fehlanten, filbernleichten- 
den Stämmen der hoben Weiß- 
tannen dahin. Ein feiner, Herber 
Duft durhhaudt den Wald, und 


ein Teifes Alingen ift bernehm- 
bar. 

„Das Fonmmt von den Sonnen» 
ftrahlen, die Durch den dumflen 
Tann hufhen”, fabuliert Walter 
vor feiner jungen Gattin, „das 
fniftert und Mingt dann jo wie 
von taufend feinen Metalfftäbchen, 
über die ein nedifcher Feiner Sam« 
mer Fährt, Momm, wir fangen 
uns ein foldes Sonnenjträhldhen 
einmal ein!“ 

Helga hat mit frewdetrunfe- 
nen Augen um fih und zieht die 
reine herbe Quft in vollen, Zügen 
ein. Tas ijt hier fo anders als 
auf den harten Großftadtitraßen 
umd dem glatten Barfett der Kon- 
zertjäle. Wunfclos und forglos 


ie ein Mind fehreiten ihre Fühe ' 


über den voeichen Maldeshoden, 
dem joldh Füftlicher Erdgeruc ent 
Nteönt. Die hellen Sonnenflede. 


die al8 Feine Zaternnchen durch) den 








Hochzeits- 
Einladungen 


in schöner Ausführung 
und in großer Auswahl nach 
Form und Preis. 
+ 


Man schreibe, telefoniere, oder 
komme” persönlich, 


Phone LE 3-1487 








Schatten der Bäume Hufden, tun 
ihren Mugen nicht weh mie die 
Ttarfferzigen Sampen der Bühne, 
die fie jtetS in grelles Richt ge- 
taucht hatten, das ihr fo fchmerz- 
Tich war. Das ift nn vorüber. Sie 
bat fich von allen Verträgen gelöit 
und Tebte ein paar Moden bei 
ihrer Herzensfreundin Zotte, Wal- 
ters Schweiter. Dann Tam die ftille 
Hochzeitsfeier, und darın führte 
er fie endlich ins gemeinfame 
Seim; das war erit dor einigen 
Tagen; ob auch die Meiftergeige 
feidem rubte, hing ihr doch der 
Himmel voller Beiger. 

Ein Eleiner Schatten ift zwar 
no in ihrem Glüd, Das ilt die 
Verheimlihung ihrer jungen Ehe 
vor Walters Mutter, die mod im- 
mer für den geweihten Sohn der 
Kirche Fromme Gebete zum Sim- 
mel fchict. 

Selnas Sehnen fliegt hiniiber 
zum Seidhofe, wo fie einft zum 
eriten Male Walter begeanete und 
in feiner ımglüdlichen Seele Tas. 
Sie fieht vor fi die Augen feiner 
Mutter, die fo gütig und doch Fum- 
mervoll blifen, nd fie möchte den 
Ropf an ihre Bruit Ienen und 
bitten: „Sab’ mich ein wenig ich, 
Mutter” Aber es ift eine Mauer 
da, die dies hindert. Sie muß ihr 
fernbleiben und warten, ob das 
Mutterherz verftehend zu ihren 
Kindern findet, 

„Weikt dur noch, als du zum er- 
ften Male auf dem Seidhofe fpiel- 
teit?” fraat Walter berfonnen. 
„Damals Stand ich gebannt Tau 
ichend draußen vor dem Tore, md 
dann meinte ich all die harte Bit- 
terfeit bon meiner Seele herun- 
ter. E38 war fo vieles, was hinmen- 
aefpilt werden mußte. Dur haft 
mid; erfannt, che dit mir in die 
Augen fahft. Woher hätteft dur fonjt 











um mein Zeid gewußt? Deine 
Beige Elagte und weinte um mid, 
und dann tröftele fie, wie mid) 
nod nie ein Menjd; getröftet hat. 
Und als ich dich dann fah, wußte 
ich, daß ich nie mehr ohne dich 
jein fonnte. Da war mein Reidens- 
deder zum Weberlaufen voll. Was 
e8 bedeutete, auf did; zu berzid- 
ten, da8 weiß nur Gott und ich 
allein. Und als du dann ohne Ab- 
fchied von mir gingit, var ich dem 
BWahnfinn nahe.” 

Sie ftreichelt Tiehfofend feine 
Hand. „Ih mußte dir Leid zu- 
fügen, aber glaube mir, ih habe 
aud, gelitten. Noch jehwerer viel- 
Teicht, weil ich deines Bruders 
Herz berwunden mußte. E3 war 
bitter, Martins heiße Liebe von 
mir weifen zu müffen. ‘Sat er 
nun bergeffen fönnen, Walter?” 

„Er Tonnte fo fönöde fein“, fagt 
er wieder fröhlich. „Sch begreife 
nicht, wie er dich vergeifen Fonnte. 
Er hat fih jogar Erfak gefuct. 
Seine Braut ift ein feines Mäbd- 
hen, da3 er jekt im Herhite heim- 
führen wird. Dann hat der Seid- 
hof eine junge Herrin und Martin 
eine Fluge, jchöne Frau” 

„Rennit dur fie Herjönlich?” 
foricht Selga intereffiert. 

„Sie it die Tochter unferes 
Nachbarn, der lange Martins er- 
bitterter Feind mar. So Fam e8, 
daß ich fie erjt bei Qotte in Bres- 
Tau fennenlernte.. Qottes Tleine 
Ville ift ja das Afyl aller fehn- 
fuchtsfranfen Künftlerinnen. Zu- 
3ie verfügt iiber eine herrliche Alt: 
ftimme und hat viele bon Mar» 
tina Seimatliedern Tomponiert. 
Sie trug una damals einige da- 
bon bor, e8 war ein Genuß. Siehft 


du, Martin hat Feinen jehlechten, 


Seihmad: Sit die Beigerin fir 
ihn unerreichbar, fo muß e3 min- 
deftens eine Sängerin fein, Mher 
trogdem, ie er dich bergeffen 
Fonnte, ift mir unbegreiflich. Dir 
wollte dies dod) niemals gelingen. 
trog ganz berzweifelter Anftren- 
gungen nicht.” 

„Unterftehe dich!” droßt fie nef- 
Zend. Tann {haut fie glücklich zır 
ihm auf. „Wie ih nid) darüber 
freue, Walter! Es ijt Fein Wer- 
mutztropfen in meinen GTidB- 
bedher außer den Gedanken an 
die Mutter.” 

„Laß ums noch ein wenig war- 
ten, Liebling“, tröftet er, „biel- 
leicht dah auch dieier Schatten 
noch fchivindet. Die Liche hofft ja 
alles.” 

* 

sm Pfarrgarten ift der befte 
Apfelbaum in einer Nacht geplün- 
dert worden. Noch am Ahend zubor 
war das junge Baar davorgeitan- 
den und hatte fich über die Fülle 
von Früchten gefreut. Sehr viele 
Stügen mußten dein Baume die 
Föftliche Zajt tragen helfen, md 
tief hingen feine Aefte zur Erde 
hinunter. &8 war ein befonders 
autes Tafelodit, das diefer Yauım 
trug. Heute frib num ftand er 
plöglich ganz arın und ausgeraubt 
unter den anderen Bäumen da. 
Ein Kleiner Zettel Fichte am 
Stamme, und in ungelenkter Hin- 
derhandfchrift ftand darauf ge- 
Trißelt: 

„Wie wird der Pfarrer grimmig 

flcchen, 

Benn er wird die Aepfel 

fuhen!” 

„Das nennt man ‚poetischen 
Diebftahl’!" jagt Walter und mit 
fi, feine Erregung zu meiftern. 





„Aber der Dieb jheint von fich auf 
mich zu jchliegen, denn e8 reimt 
fih bei ihm folgerichtig auf ‚Ju 
chen’ das Wörtlein ‚Fluchen’. E3 
ift jhade um die fhönen Aepfel. 
Ich wollte fie dir zur Verfügung 
jtellen, weil id} weiß, daß du nicht 
gern mit Ieeren Händen zu den 
Kranken geht. Aber der Dieb hat 
e3 anders beiäloffen.” 

„Er jcheint nicht aus Not ge- 
ftohlen zu haben“, jagt Helga mit 
betrübtem Seftcht. 

„Nein, e3 fheint aus heraus- 
fordernder Zeindfeligkeit zu fein. 
IH will niemand Falfch verdädhti- 
gen, aber da ift unter den Ratho- 
Iifchgebliebenen einer, der mir be. 
fonder3 zu fhaffen macht. Er ift 
ein rechter Störenfried und judht 
die Gemeinde immer zur heunruhi- 
gen. Sch müßte mich fehr irren, 
wenn diefer Streich nicht auf fein 
Konto Eommen Sollte,” 

'E3 vergehen einige Tage. In 
einer Nadit macht Walter plöglic) 
anf und Iaujcht Hiraussdurd das 
offene Zenjter ift ein Ieifes Ge- 
ränfeh zu hören wie bon einem 
Handwagen und Mönmerjchritten. 


Walter leidet fich Ieife an und 
seht vorfihtig die Treppe Hinun- 
ter. Er öffnet lautlos die Tür, die 
zum Hofe firhrt, umd ficht duch 
den Spalt einen Mann, der eben 
aus der Scheune mif einem Arme 
voll großer Mrautföpfe heraus. 
Kommt und diefelben in den Tta- 
bilen Sandtvagen Iegt. Dann wen- 
det er fi) wieder uud taucht in. 
Dunkel der Scheune unter. 


Walter it nit ein paar Gäßen 
in Freien, wirft die Scheunentür 
zu und fchiebt den fehmeren eifer- 
nen Riegel davor. Dann fährt er 
den Sandwagen zu einem Schub- 
pen und jhliekt ihn dort ein. Dar- 
auf wendet er fich wieder zur 
Scheune und fteht Taufhend hor 
der Tür, E83 rüttelt einige Male, 
dann tft alles ftill. Er hört den 
Tenchenden Atent de Diebes ganz 
nah hinter deu, Brettern der Tür, 


Nah einem Weilden fant eine 
trogige Stimme: „Serr Pfarrer, 
ich Heb’ eine Schachtel Streid)- 
bölger bei mir. Wenn Sie mid) 
nicht Herauslaffen, dann fter ich 
die Scheune in Brand.” 

„Das werden Sie bleiben Yai- 
Ten“, ertoidert Walter feelenrubig, 
„Ste würden dann felbit im Feuer 
umkonmmen müffen. Oder tollen 
Sie gern den Braten zu dein ge 
jtoblenen @raut Tiefern ?* 

Darauf wieder Still. Dann 
diefelbe Stimme, nur Eläglich und 
ängitlih: „Herr Pfarrer, id) bin, 
molariafrenf, vom Priege her. 
Wenn ich hier Tange in der falten 
Zenne bleiben muß, dann Erieg’ 
ich hohes Ficher und muß fter- 
ben, Meine armen Kindern dau- 
ern. rich.“ 

„Ddre Rinder Find allerdings 
au bedauern; aber Schade um den 
Vater, der ein Dieb ift und fie 
nicht ehrlich ernähren will”, ant 
wortet Walter Talt. 

Da rüttelt e8 heftig und mild 
an der Tür. 

„Wenn Sie Lärm madhen, er- 
wahen die Nachbarn und holen 
die Polizei”, verheißt Wurter 





freundlich. 
Da wird c8 wieder aanz Still. 
„Herr Pfarrer, Ialfen Sie mid 
diesmal noch freit Sch will Xhnen 
aud die Aopfel miederbringen, 
wenn Sie 08 hun.” 


(Sortfegung folgt.) 
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Im Wartejaal des 
Eodes 


Diefes Wort ftammt eigentlich 
don den: Keitenden der MBG, Br. 
&. Balzer. Im Wartejaal des To- 
des fah er mit feiner Gattin drei 
Monate, bi8 der Herr fie heim- 
führte, Diejer Begriff wurde mir 
erft recht Mar, al3 wir mit unferer 
lieben Schwefter Mariechen, Läden 
web, Neufeld in diefelbe Lage Fa- 
men, 

Sn März 1956 mußte ihr nad) 
einer fehweren Operation de3 er- 
ihütternde Wort „Srebs" gejagt 
werden. Krehb3, diecfe einfachen 
5 Buchitaben — mie ein Schwert 
durhbohren fie da3 Herz, die Bi- 
fitenfarte de8 Todes — die Atı- 
fündigung eines Yangen, hoff- 
nungslofen, feeffenden Xeidenst 
Teoß Operation md bieler Ber 
ftrahlungen in Mjuncion avar diefe 
furdtbare Rranfheit nicht abzu- 
ivenden, Monat auf Monat ver- 
fteihen in fchwerem Leid, Ach, für 
die Arme waren c3 Minuie 
Minute furhtbare Schmerzen! Bit- 
ternd nd Gebend, weinend und be> 
tend rang fie und wir alle ir je- 
nem fehaurigen Wartefaal des To- 
des. Wie oft hatte fie bebend mit 
itteren Augen zur Tiir d68 Saa- 
les geblit: Wann wird fie 
aufgehen? Wann wird mein NRanıe 
aufgerufen? Doch twelhes Leben 
trennt fich Teicht von den Tiehen 
Seinen, befonders wenn e8 jung 
it? (Sie war 46 Sahre alt md 
hatte 25 Zahre in der Ehe aelebt.) 
Doc) nach Tangem, jhweren Lei- 
den, Töft fich der Menfch gern, und, 
as erit arauenhafte Mnaft war, 
wird zur tiefften Sehnfucht: Ach 
Herr, hole mich heim zu dir, 28 it 
genug, Herr... . Betet, betet, dat 
ich fterben Fönntel tmurde ihr 
Wunfd. 

Und toir fake mit ihr im War- 
tefaale: ihr Gatte md drei Min- 
der, die alten Eltern im arauen 
Haar und die Sefchwiiter nebft Fa- 
milien, Um fie noch einmal zu 
Sehen, famen Sefhtwifter aus Ra- 
nada, Urugitan, Bolivien und Ra- 
raguay (Mfuncion) nebit Ange- 
hörigen. Außer einem Bruder aus 
Kanada Fonnten alle 8 Gofehtwifter 
nod einmal an ihr Bett treten, 
Da öffnete fich Teife die Tiir des 
Bartefaales. Muf fie num gehen? 

Aufwiederfehen, ihr Ziehen. Wir 
fehen uns dort wieder, two Fein 
Reid mehr ift. 

So tar ihr Mhichied. Troß aller 
Erwartungen überftand fie eine 
jchwere Bauchoperation in April 
1957 3 folate fonar noch eine 
Teichtere Beit. Khre einft fo heitere 
Natur Fam wieder zur Seltumg, 
und fie fhaute uns oft wieder ganz 
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Wafete 


nad) allen Teilen Nuplands 


Fanı man jest an feine Lieben Hinter dem Eifernen Vorhang jdjit- 

fen. Man darf die Pakete felbit paden, oder von unfern Riften, die 

Lebensmittel, Meidungsftüre, Schupe, Strümpfe, Wollitoffe für 

Anzüge nnd Mäntel u. a. m. enthalten, ansjuchen und dann von 
anferer Agentur befördern lajjen. , 


Bitte, jcreibt um Pampflete and Preisliften. 
J.H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Wir Ihielen aud) Zebensmittelpafete und Medikamente 
zollfrei nach Ungarn. 


freundlich an. Aber das Lebens- 
licht brannte zujehends nieder. E3 
folgten noch jene 13 Tage, alß fie 
völlig teilnahnsTos dalag. Aın 27. 
Sm umjtanden teie zum Tehten 
Male ihr Bett. Was einft blühend 
und heiter war, lag mn berivelft 
und erfchöpft. Um 9 Uhr abends 
ging fie hinüber in die einige Herr- 
Tiehleit, und alles Sebifhe war 
vorbei. 

„Du weinteft einst, 

als du die Welt erblidteft, 

doch aller Lächeln, 

begrüßte dein Erfcheinen. 

Gott aebe, dab, wenn du die 

Augen jchliekejt 

dein Antlig Tähle, 

während andre weinen.” 


PN. Neufeld, Stladelfic, 
Kor. Fernheim, Paraguan. 


Br. Heine, oh, Bardert 


Yarrow, B. E., 

wurde von dem Sotteshaufe der 
MAIS zur NYarrow, B, E., Sonn- 
tag, am 14. Suli 1957, zu ®rabe 
getragen, Der Bruder war in feis 
nem Zeben HL, zufrieden und er- 
geben ımd Tiebte feinen Seiland 
über alles, Sein Leben al Allein- 
ftehender brachte e3 vielleicht au 
mit fich, dab ex nicht viel prad. 
Do er Tas viel md benahım und 
verhielt fi mufterhaft, war be- 
jcheiden und dankbar. Die Iekten 
Sahre nad) dem Schlaganfall ber- 
Teble er im Altenheim, wo er um« 
ter der Rettung der Sanßeltern, 
Dciterreich, ante Bflege erhielt. 
An den Hausandahten und befon- 
ders auch an den Sonntagmorgen» 
aottesdtenften nahm er teil. Seine 
Sprache war mangelhaft md 
fchter zur verficehen. Befuche Hatte 
er gerne, Wenn folde zu lange 
ausblichen, Tonnte er auch milde 
und doch mahnend, halb im Su- 
mor, an das Yange Ausbleiben er- 
innern. 

Auf dem Begräbnis las Br. S. 
A. Harder Sebr. 11, 13: „Diefe 
alfe find aeftorben . .. * und zeig- 
te einige Seiten, was das Glau- 
bensfeben mit fich bringt. 

Br, Lenzmann hatte 1. Petri 1, 
1—9 zum Tertwort und Shilderte 
die Stelfuing eines Rremdlings- 
Pilgrims oder Auswanderer in 
Tebendiger Hoffnung auf fein un» 
permelffiches Erbe. Einige alten 
Brüder fangen mehrere Lieder. 

Br. Seinr. Kob. Sarder wurde 
am 26. Oft. 1876 in. Südrukland 
achoren. 1911 309 er nach Sibi- 
rien, bon mo er 1926 nad A- 
nada Fam und 14 Sabre in Alber- 
ta Tebte. Seit 1945 wohnte er in 
Narrowm. Am 12. Sri rief ihn 
fein Meifter zu fih in die ewige 
Heimat, wo Fein Leiden, Feine 
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Tränen md aud) feine Einfamfeit 
mehr jein werden. Br. Harder 
war, was 1. Petri 1, 8-9 jagt. 
Von den wenigen Verwandten und 
der großen Gemeinde wurde der 
Verjtordene geachtet und geliebt. 
STüelich ift eine Gemeinde, die 
folhes berichten darfl 
Mit Brudergruß, 
Petrus Martens. 


MBG von Hrnauay 


die die Kleine Gruppe in Co- 
lonia war der 12. Mai ein be 
fonderer Segenstag, da uns die 
Gruppe Montevideo befuchte und 
mit einem gut eingelibten Pro- 
gramm zum Muttertag diente 
Die jugendlichen Sefhtoijter, die 
zur Zeit in Montevideo find, tva- 
ren fast alle gekommen, mit ihnen 
auch Pred. Zohanı Siebert und 
der Diakon Daniel Rrodinan. 

Am Vormittag fprah Br. S. 
Siebert über 2. Mofe 32, 23 bis 
34. Rieder, die dom der Gemeinde 
gefungen twurden, begleitete die 
Schwefter Uhlig aus Montevideo 

-auf dent Fußharmontum. 

Das Nahmittagsprogramm be- 
ftand aus: 1. Diett, 2. Gedicht 
„Muttertag“, 3. Trio „Auf dem 
jtillen Friedhof“, 4. Gedicht „Das 
Gebet der Mutter“, 5. Chorlied 
„as ich ein Kleines Mind nod 
war“, 65. Gefpräd „Wir brauchen 
Hriftlige Mitter“, vorgetragen 
bon 3 jungen Schweftern, 7. Lied 
‚Sn der Welt ijts dumfel, Teıtchten 
müffen wir” und Anfpradie von 
Br. Siebert iiber Luf, 2, 41—52. 

‚Alles, was hier von den Tieben 
GSefchtoiftern vorgetragen toutede, 
Fam bon Herzen umd ging zu 
Herzen. Wir wırden dadurd gt 
jegnet und find ihnen recht dank- 
bar dafür. 

Für die Liebe Nugend ijt daS 
eine jhöne Abwechflung, wenn fie 
einen Ausflug -madhen Zönnen, 
und Bei, diefer Gelegenheit Licht 
hiaustragen dürfen. Wenn die 
Entfernungen zwifchen den Solo- 
nien und Montevideo nicht fo 
groß wären, barın würden fie au 
gerne nad EI-Ombu und Garten- 
tal fahren, oder umgelehrt, die 
Gejchioifter in den Kolonien wür- 
den der Gruppe Montevideo au 
gerne mit Vorträgen dienen mol- 
Ten, doch des ijt Teider nicht gut 
möglid). 

Am 2. Juni war e8 ber Ge- 
meinde wergönnt, in Montepideo 
ein Tauffelt zu feiern. €3 Hatten 
fi) in der Gruppe Gartental fünf 
Neubelehrte zur Taufe gemeldet. 
Da 03 zu diefer Nahreszeit hier 
recht fühl ift, zogen 08 die Go- 
ichwifter vor, das Tauffeit in Mon- 
tebideo zu Haben, wo ums eine 
panifc) - fprehende Buptiftenge- 
meinde ihre Kapelle mit Zauf- 
baffin freundlichtt zur Verfügung 

i Die Aussprache der fünf 
nge bor der Gemeinde fand 
fchon in Gartental am 30, Mat 
Statt. Sugmwiichen hatte fi ein 
Ehepaar, die Gefchw. Beter md 
Margarete Did aus Gartental, 
die wegen ihrer Auswanderung 
nad) Kanada für einige Tage nad) 
Montevideo zur Bearbeitung ge 
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kommen twaren, hier aud) zıre Yatı- 
fe gemeldet. Dieje Gefchn. fpra- 
hen fih dann am VBormittig vor 
der Gemeinde aus. Das Tauffeit 
fand an Nachmittag ftatt, fo aud) 
die Aufnahme und die Feier de& 
Heiligen Wbendmahls, 

Die Sefhwifter von Gartental 
waren mit den Zäuflingen fchon 
am Sonnabend mit einem Kaft- 
wagen nad) Montevideo gefom- 
men. Unter ihnen yaren auch die 
Sefhw. Franz Sanzen und Sohn 
aus Bayfandı. Aus El-Ombu war 
Br. Tobias Roth und zwei bon 
den jungen Gejhmwijtern gefom- 
men, Mit den Brüdern C. C. Pe 
ters und Peter Löwen waren fech® 
Prediger erfchienen. 


Br. Peters begrühte die Ge- 
meinde md betete mit ihr. An- 
Ihließend trug der Männerchor 
bon Gartental ein Lied dor. Die 
Tanfpredigt bielt der Br. Korne- 
lius Funk aus Gartental, der er 
Apg. 8, 26, Röm. 6, Aımd Matth. 
28, 19 zugrumde legte. Br. €. €. 
Peters Itieg in8 Waffer und taufte 
die Tänflinge: Peter Düe, Jakob 
Nichen, Nichard Miller-(Lember- 
ger), Lina Nieken, Suftine Qua- 
dritiud, Sufenna Thiegen und 
Margarete Did, 

Vor der Aufnahme fprach Br. 
Peters Furz über 1. Koh. 2, 28 
5i8 29. Br. Beters reichte and) der 
Schivefter Liefe Zfaat die Sand 
der Gemeinfhaft, die vor einem 
Sahr mit ihrer Familie von Bara- 
gay nach Uruguay Fam und fi 
bier der MBG anfchliegen wollte. 
Sie wohnt zur Zeit in Bufchental. 

Die Mbendmahlsfeier fand im 
Miffionsheim ftatt. Br. Franz 
Qanzen hielt die Abendmahlspre- 
digt nad) 1. Mor. 11, 26. Tobias 
Foth Forad) nod) über 1. Kor. 11, 
23—32. Zum Shluk Tprad) Br. 
Beter Löwen über Offb. 3, 7—14, 
und betete mit der Gemeinde, 

Die Gemeinde blieb nad; Schluß 
aber no zufammen. Zebt ging 
erft da3 Singen und Mufizieren 
recht Yo8. Die Gefchwifter bereinig- 
ten fi zum gemifchten Chor und 
brachten nod) biele fhöne Lieder 
aus verjhiebenen Liederbiichern. 
Nie fein md Tieblich ift e8, wenn 
Sefchwifter miteinander dem Seren 
in folder Wetfe dienen, 

Für die Gruppe Colonia war 
auch der 9. Suni ein Segenstag. 
Da befuchte ung der Bruder Peter 
Löwen und wir durften aud) hier 
im engeren reife da3 Heilige 
Abendmahl unterhalten. 

Den Seren jei Lob und Dank 
für all die geiftlichen Seammaen, 
die un8 zuteil werden, Nebit Gott 









440 Desalaberry, 


Office: 
Res.: 


Dr. 1.3. Heufeld 


Urat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Empfangsitimden täglich von 2—5 Uber nadjmitings 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 





v 


Dr. 8. Bünther, Dr. P. Enns u. De. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 


Spredjitunben: 2—5 Uhr nadmittags, Montag Did Breitng 
Telephones: 

JUstice 9-5306 

Dr. H. Guenther LE 3-1782 

Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





chulden wir aber aud) unfern Pre: 
digerbrüdern vielen Danf, die uns 
dad Wort Gottes verfündigen. 
Gott wolle fie erhalten und weiter 
zum Segen fegen. 


Euer geringer Bruder 
im Heren, 
Robert Zoth, Colonia, Uruguay. 


Dr. U. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg, 
Telerhones: 


ice: WH2-6174 Res.: 6-6006 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 

— Augen werden unterfndt — 
— fpricht plattbeutflh — 
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Goldene Hodjzeit .,. 
(Sortfegung von Seite 1-4) 


leiter, 4 Strophen bon dem Liede: 
„Sc brauch’ did) alleeit . . .* fin- 
gen und betete. 

„Ich will der Gnade des Herrn 
gedenken” (ef. 68, 7) galt als 
Einleitungsgruk von ihm. 

Ein Eleiner Chor von 6 weib- 
Tichen und 4 männlichen Sängern 
fang: „Auf Aölers Flügeln getra- 
gen..." Danıı trat der Feftred- 
Br. D. D. Derkien, Boilfe- 
Man., der mit 3 Töchtern 
au Diefem Hohen Felt gefommen 
war, auf und lieh von der Feftber- 
fanmlung die erfte Strophe aus 
dem Liee „Preis und Dank der 
eim’gen Gnade, die fünfzig Rahr’ 
die Pilgerpfade euch feit verbun- 
den wandelt Tief; . . .” fingen und 
betete. Tann führte er ang: Nuth, 
Kap. 1, diente dem damaligen Mel- 
teften, Br. David Schellenberg, 
NRücdenan, für das junge Baar als 
Trautert. Na) 25 Sahren mirr- 
den ihnen die Worte Bottes in 
1. Mofe 1, 3 und Ref. 54, 10 auf 
ben weiteren Weg mitgegeben. Da 
wir den, Seftredner bon damals 
aud) heute vor ums haben, toırn- 
dern wir ım8 nicht, wenn er jo 
peffend für die Goldene Sochzeit 
gewählt hat: „Gott, dein Meg iit 
Heilig. Wo jo ein mächtiger 
Gott, als dir, Gott bift?” (Pfalnı 
77, 14.) Biel Freude ft dem Su- 
belpaar in den 50 Jahren befcie- 
den worden, fie find aber auch von 
Zeiden nicht verfchont geblieben. 
Immer mieder durften fie erfah- 
ren: „Mo ift jo ein mächtiger 
Bott...” 

Feierlihe Minuten traten ein, 
als Br. Derffen dann vor das 
Paar trat und betete und fegnend 
die Hände über ihm hielt, wonach 
dann auch die Jubilare Lob und 
Dank zu Bott emporfchidten. 

Nah dem Liede „Ref, meine 
Freude... .”, bom Chor gefungen, 
und einem Gedicht bon Milhert 
Die, einem Neffen von Schweiter 
Wiens, aufgefagt, trat Br. Fr. 
Die, ein Teibliher Bruder von 
Schw. Wiens, auf und arüfte das 
Subelpaar mit dem eriten Vers 
aus bem 92, Palm. 

&3 folgte ein Segenstounjeh 








bon der Gemeinde Boiffevain. 
17 Ehen find aus den Fami- 
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ten Wiens und Die entitanden, 
vier von denen Ieben, und dieje 
Gefchtoiiter find das erjte Paar, 
das das hohe Felt der Goldenen 
Hochzeit erlcht hat. 

Br. Joh. Die, der erte Leiter 
diefer ®emeinde, trat dan bor, 
tum den lieben Gefehwijtern das 
Wort Gottes — PT. 121, 16 — 
auf den weiteren Weg mitzugeben. 

Br. Peter Diet, Arnold, B. €, 
Ichloß die Feier, indem er nach in- 
tereffanten Ausführungen von dem 
Leben der Subilare miederholt 
Soh. 3, 27 zitierte. 

Mas die Feitliche Mahlzeit im 
Nellerraum betrifft, Fam ihr bi8- 
ber feine aleich. 

Im Auftrage, 
8.8. Maffen. 





Ordinationsfejt 
zu Lena, Manitoba. 

Da die Ariefe ımd Berichte bon 
den 2ejern der „Rundichau” zum 
arogen Seaen find, it @& auch 
Wımfch unferer Gemeinden, ab 
und zu efmas don unferen Er- 
gehen zu berichten. (Wir Ichäken 
das md hoffen, diefer Vorfat wird 
auch andere Gemeinden anfpor- 
nen! — Ned.) 

Lena-MBG muk Tagen: 
„Der Serr denft an uns und feg- 
not ma.” 

Der 21. Sulti 1957 tar fir uns 
ein befonderer Tag, denn Gefchm. 
Sac. Ranzen tourden Für den Die- 
Fonendienft erdiniert. Die Brüder 
QD. D. Drrffen.. Boilfebain, Man., 
und &. D. Siübert, Winnipen, 
dienten bei der feierlihen Sand- 
Yung mit dem Morte Gottes. A 
Rornittaae fprachen fie ither den 
Dienft. Br. Hibert hatte als 
Thema: „Unfer nernünftiger So 
tesdienft“ nad Römer 12, 1—2. 
Br. Derffeng Thema war: „Der 
chriftliche Dienft im Lichte des 
Wortes Gottes” nad Matth. 20, 
26—27, ınd Roh. 12, 26. I deu 
Anfprachen wurde betont, daR 
diefer Taa in Sonderheit Be: 
Schwifter Nanzen aelte, aber auch 
allen Rindeen Bottes, denn 08 
iteht geichriebe efehrt zur die» 
nen dem Tebendiaen Gott.” 

Am Nahmittage zeinten 
Nedner an Sand der Heiligen 
Schrift den Diener de8 Seren. Br. 
D. D. Derffen Sprach itber die qro- 
he Zunahme der Sinaerzahl nad 
Ava. 6. 1. Dann fchilderte Br. 
Siühert den Diener de3 Herrn als 
einen Kriensmann, einen Adfers- 
mann, einen Arbeiter, al3 ein 
Sefäh md alS einen Muecht, nach 
2. Tim. 2%, 3—24, 

Unfer Sängerchor diente mit 
paffenden Liedern ımd trım biel 
zur Verfehönerung de8 Peftes hei. 

Möchten mir doch alfe frei fein 
im Dienen! 

Grüßend, 
E 8. Martens 
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die» 


Dineland, Ont. 

Bolgende Gejchpifter unjerer 
Gemeinde find in Iegter Zeit in 
den Ehejtand getreten: 

Rudi Stlafien, Yarrow, B. E., 
heiratete Schw. Eleonore Dyd 
von hier. Da Rudi nur einen Furz- 
friftigen Urlaub hatte, fand die 
Hochzeit in Yarrom Statt. Die 
Mutter der Braut, Schw. Dietrich 
Do, und ihre Toter Betty wa- 
ren zur Hodzeit dorthin gefahren. 
— Br. Viktor Koop, Sohn ber 
Seichwilter Ahram Noop, hatte 
Hodjzeit mit Srene Andres, St. 
Catharines, Torhter don Bejchiv. 
Salob Andres. — Sohn Wiens, 
Grunthal, Maı., heiratete Nottie 
Hildebrand, Tochter von Gefchtw. 
Sohn Hildebrand, Campden. — 
Br. Hermann Wallnann, St. Ca- 
tharines, wurde im Bethaus der 
MBS in St. Catharines mit 
Schw. Beaula Görzen, Tochter von 
Bite Peter Görzen, getrauf, 

Br. Viktor Wilms, Student 
der Manitoba-Univerfität, fam auf 
Bejuch von Chalf River, Ont., wo 
30 angehende Ingenieure ihre Ie- 
rien in. der Erzeugung bon Aton« 
Traft ausnügen, 

Schw. Reter Penner, Yordan, 
und Br. auf Bärg, Bineland, 
waren fhmerfranf, find jet aber, 
gottlob, auf dem Wege der Beffe- 
rung. 

Zu Schw. Jakob Thiegens Be- 
gräbni3 waren bon Coaldale, Al: 
berta, Gejchw. Abram Thiegens 
mit drei Söhnen gekommen. Ihre 
Tochter Sufe, die nicht auf dem 
Vegräbnis ihrer Mutter fein Fonn- 
te, ift jet mit ihrem Mann und 
ihren Kindern zu Befuch gefom- 
men. 





Safob $. Reimer. 





Abbstsford, B, €, 

Die Simbeerenernte geht dem 
Ende zu. Im Sul mar biel Re- 
genivetter, was den quien Ertrag 
der Himbeeren wohl erhöht hat. 

David Epp und Maria geb. Lö- 
men feierten ihre Diamantene 
Hohzeit im MBEG-Bibelinftitut, 
tobei Pred. 9. H. Niffel mit ei- 
ner Ansprache diente. In den Ehe- 
itand getreten find fie bei Zated, 
-Sasf. Nachdem fie 50 Jahre dort 
geformt Hatten, zogen fie nad) 
Sasfatoon. 11 Rinder wurden ih- 
nen geboren. 

Sochzeit Hatte Daiiy Koretta 
th, Tochter bon Gujtab Kath, 
und Donald Routhlev. 

Henry ©. Rempel, 61, berun- 
glückte tödlich, AS er beim Schlei- 
fen war, fiel eine Slafdhe mit 
Benzin auf ihn, das fich durch die 
Aunfen entzimdete und feine AMlei- 
der in Brand fekte. Die Brand- 
mwunden waren jo jhimer, daß er 
am nädhiten Tage im Sofpital ver- 
ichted. Auf dem Bearäbnis diente 
Prod. 3. 3. Nodefopp. Der Ver- 
ftorbene ift am 13. April 1896 
in Buhler, Kanjas, geboren. Er 
bat drei Nahre hier gewoßut und 
fit von Herbert, Sast,, hierher ge- 
sogen, 

Beter riefen, geb. 22, April 
1879 in Manitoba, 5 Nahre hier, 
und bordem 30 Nahre in Merifo 
gewohnt, ift gefterben. 















—Rorr. 


Aahrichten ... 
(Fortfegung bon Seite 1—5) 
Schriften und Vüchern, zu prüfen 
und dann zit Berichten und das 
Publifationswerf ihrer Konferenz 


für verjtärften Dienjt auf dem Ge- 
diete eingujtellen. 

„Mennonite Broadcaft3, 
Ine,“, die Radiomiffion der Alt- 
mennoniten, mit Sauptoffice in 
Harrifonburg, Da., hat in Bajel, 
Schweiz, eine Stelle fir Radio: 
miffion in Europa eröff 
zwar für Italien und Frankreich. 
Die franzöfifchen Brogramme wer- 
den dann auch in Quebec, Kanada, 





" Verwendung finden. 


— Am 26. Juli fan John 8. 
Kaffen, 20, auf dent Edmonton — 
Sajper-Hochwege, Wlberta, bei ei- 
ner Autofoliffion zu Tode, Er 
war der Sohu bon Franz Rlaf- 
jens, die früher bei Chortik, Man., 
gewohnt hatten und dann nad 
Mexiko gezogen waren, 

— An Frefno, Kalif,, wurde 
Fran Gut. Penner am 21. Zuli 
bei einem Antounglüc jehwerber- 
legt, und ihr Töhterdhen Shirley, 
4 Monate alt, far dabei zu Tode, 

— Sn der Jamespille-Rolonie, 
Süddakota, wurde am 7. Zuli 
Samuel Wipf, 29, zu Grabe ge- 
tragen. Er war mit feinem Brur: 
der anf der Wolfsjagd 
als deffen Alinte Fich zu 
ud und ihn tödlich, traf. 

— In der MBG zu Morde, 
Man., wurden am 4. Aug. elf Ber- 
foren von Pred. 3. 8. Friefen ge- 
tauft und in die Gemeinde auf- 
genommen, 

— Am 9, 10. und 11. Auguit 
findet im Eden Chrijtian College 
die Sugendfonferenz der ME 
von Ontario ftatt. Dr. Jo. W. 
Schmidt, Präfident des Grace- 
Vibelinjtitut3 don Omaha, Ne- 
brasfa, joll al3 Gaftredner die- 
neit, 

— Unter den elf Sibilter-Sti- 
hendium - Gerpinnern bon den 
Grad-11-Schülern in Manitoba 
tft auch Selen St. Wedel von Stein- 
bad). 

— Bitwve Maria Neufeld, 70, 
feierte am 14. Juli mit 18 bon 
ihren 20 Kindern, 93 Enkelkin- 
dern und 36 Urenkeln eine Ne- 
union in Hagırc, Sasf. Ihre 20 
Kinder ftammen aus erjter Ehe 
mit ©. Bartich und aus ihrer zivei- 
ten Ehe mit U. Neufeld. 

— Das neue Bethaus der MVG 
zu Sanmyer, Norddakotı, tourde 
am 14. Juli eingeweiht, Pred. 
Sohn D. Bloc ijt Leiter der Ge- 
meinde. 

— Sn Corn, Dflahoma, hatte 
die Gattin des fich auf der Welt- 
ife befindenden Pajtors der 
gemeinde, Bred. I. PR. Hlie- 
wer, alle Frauen, deren Männer 
auf Reifen find, zu einer Zufam- 
menfunft eingeladen. Man wollte 
einen Verein bilden für alle die 
Sranen, deren Ehemänner dort 
Haufe weg find. 

— Am 27. Juli begann in Ma- 
itoba dig Ernteardeit, und die 
Erträge find fehr verfchieden, dod) 
twird es troß den aroßen Schäden 
durd) Waffer, Sagel und Site in 
Manitoba wieder viel Getreide 
geben; leider Haben mande Far- 
mer totale Ernteverlufte zu ber- 
zeichnen, 

— Pefucher der Chriftian Pre 
waren in voriger Woche: Gejchw. 
Gerhard Enns und Gelhiw. Ger- 
bard Willins von Ritchener, Ont.; 
Sicht, Naaf Schmidt, Yancon- 
ver, 8. E,, und Br. Kohn Eiwert, 
St. Entharines, Ont, 

— Zum „deutich - Fanadischen 
Tag” var aud der Botfhafter der 
Deutihen Bundesrepublik, Frei- 
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herr von Edorf, aus Ditatva er= 
Ihienen. Er fprad am 5. Auguft, 
abends, zu einer großen Verfamm- 
lung im Stildonan-Park, Bei der 
Gelegenheit diente aud), ein men- 
nonitifher Kinderhor unter Frau ' 
Helen Lit, md David Falk und 
drau Viola fangen. E8 fprachen 
auch Reyierungsvertreter, ımd ver- 
iiedene Künftler traten auf, 

— Einen jofortigen Einmande- 
tungsftop, der am 31. Juli in 
Kraft trat, verfügte die Fonferva- 
tive Regierung, um der jteigen- 
den Arbeitölofigfeit Einhalt zu ge 
bieten. Man befürchtet, in diefem 
Winter dor einer Nelordzahl von 
500,000 bis 700,000 Arbeitzlofen 
in ganz Kanada zu ftehen. Nah 
dem 31. Juli dürfen nur nod) 





Familtenangehörige bon bereits 
in Kanada anfäfligen Perfonen 





und Arbeiter, die bereits eine feite 
Stelle haben, eintwandern. Der 
Einwanderungsitop bezieht fich 
and auf die ungariihen Flücht- 
linge. 


”-. 
Weitdentihland. — 49 Deutid- 
Tehrer aus 14 Nationen nehmen 
zur Zeit an einem dreitvöchigen 
Lehrgang des „Goethe-Snftitutz 
zur Bilege der deutfchen Sprache 
im Ausland“ teil. Bei den Lebr- 
gängen finden außer reinem 
Sprachunterricht auch phonetifche 
Uebungen und Dichterlefungen 
ftatt. 

— Bogeljheichen und gligern- 
de Mufhänger in Nirfchdäumen 
werden bon Firihenfchmagenden 
Starenigwärmen als gute alte 
Bekannte perächtlich ignoriert. Ein 
Dauer in Friedrihstoog, Kreis 
Süderdithmarfhen, der um feine 
legten Sirfhen bangte, fam auf 
eine bejondere Idee: Er befeitigte 
einen Lautfpgecher in den Zmeigen 
des Baumes und ließ das Rund- 
funfprogramm in voller Raut- 
ftärfe erfchallen, Bei Nachrichten 
und Wortjenditngen ergriffen die 
gefiederten Räuber die Flucht, So- 
bald aber Mufif zu hören mar, 
famen fie mo zahlreicher und 
holten alles nach, was fie während 
der Wortfendungen verjäumt hat 
ten. 

- Die ftändig fteinende Moto- 
tifierungswelle in Weftdeutichland 
kradite die Stadtiparfaffe Köln 
auf die Ydee, einen jogenannten 
„Sparkaffen-Antofcalter” vor ih- 
rem Sentralgebäude einzurichten. 
Die Automobil-Kunden brauchen 
nicht mehr ihren Wagen zu ber- 
Taffen, wm ihren Sched einzulöfen 
oder Beldiiberweifungen borzu- 
nehmen. Ein Furger Salt vor dem 
„Atofchalter“ genügt, der Scher 
wird herausgereicht, mit Hilfe 
emer Fernfehanlage in der Ben- 
trale überprüft und menig fpä- 
ter geht 8 mit Vollges und 
&eld wieder weiter, 

— Ber einitine „Wıunderdof- 
ter” Bruno Sröning wird fid) in 
Kürze vor einem Bericht ivegen 
fahrläffiger Tötung und anderer 
Telikte zn verantworten haben. 

— Tier Vertreter der Serrn- 
buter Yrüderuniverfität aus den 
USN, unter Leitung des Direk- 
tor8 der theologiichen Sochfchule 
der Univerfität in Bethlehen 
(Bennfolvanien)  befuchten bie 
neuefte Siedlung der Serruhuter 
Brivdergemeinde in Nengraden- 
feld, Dentichland (Niederfachien). 
Die emsländifche Serrnhuterfied- 
Tung Neugnadenfeld iit nad) dem 
Tegten Weltkrien aus einem che- 
maligen Strafgefangenenkager 
mitten im Moor entftanden. 
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— Eine Miniatur - Fernfeh- 
famera von chva 2° Durchmeffer 
wurde im Nudrgebiet bei Bor 
arbeiten für den Pau einer Tal- 
iperre erprobt, Das Gerät erlaubt 
mit Silfe don Lampen eine ge- 
nane „Befihtigung“ von Bohr: 
Löchern bis zu 600 Fuß Tiefe und 
von ntarimal 76 Millimetern 
Durdmeffer. E5 hängt un einen 
ädrigen Kabel, Bisher murhte 
bei Bohrungen der Bohrkern, die 
ansgebohrte Mafje, mühfelig ans 
Tageslicht gebracht werden, wenn 
man fich Stlarheit über Erbfchich 
ten und Sejtein verijaffen wollte, 

— So heftig au) die Gegen- 
fäße int wejtdeutfchen Wahlkampf 
anfeinanderprallen — am Biel des 
gemeinfamen europäifchen Markts 
und damit der ‚Zollinion zwisgen 
den jehs Montanınion-Zändern 
wird von niemand geriittelt. I 
Gegenfag zu den Higigen Ausein- 
anderfegungen über die euro- 
päifche Mrfrüftung haben fich die 
Regierung und die Oppofition ein- 
trädptig hinter das  europäifche 
Wirtfhaftsprojeftt geftellt. Der 
Ausgang der wejtdeutiihen Mah- 
len twird alfo an diefer Entjehei- 
dung auf deutjcher Seite nichts 
ändern. 











xxx 
Dftdentjchland. — Der fommumi- 
ftiihe Premierminijter Otto Gro- 
tewohl, erklärte, der einzige 
Veg zu einer Wiedervereinigung 
Deutjhlands beftehe darin, zwi 
ihen Wetdentfhland und Dit 
deutjhland eine „staatliche Föde- 
ration“ zu fchaffen. Grotewohl 
fehnte den Gedanken, in einem 

iederbereinigten Deutfchland 
Peie Wahlen abzuhalten, ab. 

— In Dftberlin begann ein 
neuer Schauprozeh, Einem frühe- 
ren Verleger, einem Chefredak- 
eur und zwei anderen Sonrna- 
liften wird vorgeworfen, die ver- 
faffungsmäßige, ftaatliche und ge- 
jellfeaftliche Ordnung untergra- 
ben zu haben, um einen „befonde. 
ven Weg zum Sozialismus” zu 
entwideln. 

zxux 
Sowjetrußland. — Die Saubt- 
jtadt Sowjetrußlands Teuchtete am 
27. Zuli, am Vortage der Eröff- 
nung der fommuniftifchen „Welt- 
jugendfeftipiele” in den grelfften 
Sarben. Zu der Beranftaltung, die 
15 Tage dauern wird, erden 
30,000 Säjte erwartet. Unter den 
Zeilnehmern befinden fich etwa 100 
Amerifaner. Während aus Eng- 
land mehr als 1,400, aus Frank: 
reich einige Hundert Sugendliche 
famen, find Weitdeutjchland und 
Stalien ur fehr jchrwach vertreten. 
Die Djtblofländer und Rotchina 
haben mehr ala 20,000 Teilneh- 
mer entlandt. Sndien verteigerte 
allen Antragjtellern, mit Mus- 
nahıne einer Kultuenruppe, die 
Ausreifegenehmigung. 

— Mosfan Tehnte den genfurs 
freien Aurstanfch von Programmen 
für Nadio- md Fernfehitationen 
„unter den gegenwärtigen Ber: 
hältniffen“ ab, aber die Somjet- 
regierung erHärte, fie fei zu ei- 
nem felchen Austausch bereit, wenn 
er auf der Grundlage eines allge: 
meinen, undbejchränften Mustans- 
jhes in den twirtichaftlihen, Ful- 
turellen und wiffenfchaftlichen Be- 
siedungen erfolgen wiirde, 

— Die fowjetijchen und teft- 
deutfchen Interhändler Fonferier- 
ten am 27. Suli 1957 über drei 
Stunden lang über die Nepatri- 
ierung, das jtahlichite Probfem 





% 


im Nahmen ihres Bragenkom- 
plexe3 Hinfichtlih Sandels- und 
Sonfularbeziehungen zwiihen den 
beiden Ländern. Beide Vertretun- 
gen famen überem, die Beipre 
ungen weiter zu betreiben und 
mittlerweile Feine Informationen 
auszuneben. Bonn behauptet, daß 
fich noch rund 80,000 deutjhe Bür- 
ger in der Somjetunion befinden, 
während der Kreml darauf be- 
barıt, daß e8 dort Feine mehr 
gebe. 
xx «x 

Japan, — Die Zahl der Todes- 
opfer bei der Slutfataftrophe auf 
der Infel Ayla ift auf 422 ge- 
fttegen. Außerdem wurden 3,626 
Berfonen verlegt nd weitere 294 
Perjonen werden vermißt, Ueber 
100,000 Menfchen find obdadlos 
geworden. Die Ratajtrophe ereig- 
nete fi in dem Gebiet zwilchen 
den Städten Sfhahıya, Omura 
und Nagafali. Sapanifhe und 
amerifanijche Organifationen ftell- 
ten Medikamente umd andere 
Silfemittel zur Verfügung. Aud) 
amertanifche Subjehrauber Helfen 
bei der Verteilung don Silfsmit- 
ten mit. 





x“ x 

Merifo. — 4,000 Paare find anı 
28. Juli in einer Maffenhochzeit 
in Merifo-Stadt getraut worden. 
Tas Wohlfahrtsminijtertun ver- 
anjtaltete eine jolhe zum neunten 
Male, und e3 war diesmal fiher- 
lic) die größte derartige Veranftal- 
tung. Durd) die Zeremonie follten 
foldhe Männer und Frauen, die 
ihon längft ofne Trauung zu- 
jemmenlebten, fi) aber megen 
Geldinangels weder eine zivile, 
noch EKirchlide Trauung Teijten 
Tonnien, legal miteinander ver- 
einigt werden. 

“au. 
Drfterreih. — 42 polnische Ton- 
tiften weigerten fic, in ihre fom- 
mumiftifche Heimat zurüczufehrer 
und haben in Wien um politisches 
Afyl gebeten, 

ax «x 
Gnatenale. — Dur‘) einen Ge 
wehrihuß ins Herz machte ein 
Soldat von Bräfident Carlos 
Cajtillo Armas’ Leibgarde dem 
geben des Präfidenten ein Ende, 
Zus Attentat ereignete fi) vor 
den Augen von Armas’ Frau. Ku 
aleihen Mugenblid Hatte der 
Attentäter fi) aud) fchon feldft er- 
jchofien. Während der Präfident 
an ibm borbeiging, hatte er das 
Gewehr prüfentiert, e3 dann ge 
jenkt und bier Schüffe auf den 
Ajährigen Armas abgegeben, der 
vor drei Sahren Guatemala von 
einer Regierung befreite, die unter 
Tommmaniftifhem Einfluß ftand. 
Die Regierung gab bekannt, daR 
der Attentäter Kommunift war. 
Sie verhängte den Belagerungs- 
auftand im ganzen Land. Amtie- 
vonder Präftdent wurde der 56 
Sahre alte Bisherige Vize 
Luis Arturo Gonzalez, ein Zuriit 
md befannter Kommumijtengeg- 
ner, Nach einer die ganze Nacht 
währenden Situng gab der Kon- 
areß bekannt, daß ein Nachfolger 
enas’ in vier Monaten gewählt 
werden tilrde, 

* 




















xx 


Polen. — Das erfte amerikanifeh 


Schiff, dn3 im Rahmen des ameı 
fanijch - polnifihen Lieferungsve 
trages Weizen nad) Polen bringt, 
traf in der unter polnifcher 
Siangsverwaltung ftehenden deut- 
Ichen Safenjtadt Bdingen ein. Die 
Aufnahme war freundlich, und das 








größte Interejfe der Bevölkerung 
galt amerifanifchen Bigaretten. 

— Sn den Wäldern Bom- 
merns, bei Köslin, im ziwangsber- 
walteten deutihen Diten, treiben 
Wölfe ihr Unmwelen, Die polnt- 
jehen Behörden haben für die Er. 
legung eines Wolfes eine Präni 
don 1,000 Zloty (rund 250 Dol- 
lar) ausgefegt, 

LE zu 
Ungarn. — Bei der jüngften Ber- 
baftungswelle im fommuniftiichen 
Ungarn onrden Tchäßungsweife 
10,000 Berfonen jejtgenommen. 
Die Kommuniften verbinden mit 
diefen Maffenverhaftungen Die 
Abfiht, eine neue antitonmuni- 
ftifhe Revolution im Stile des 
vergangenen Oftoberanfitandes im 
Keime zu erjtiden. 

x“ x 
Franfreid. — Ein jeit 3 Wochen 
andanernder Streit der Bank- 
beamten, Gefängniswärter, Zoll- 
beamten uud des Perfonals der 
Gas und Efleftrizitätsmerfe in 
Paris wurde beendet. Die Banf- 
angeftellten erzielten eine Gehalt 
erhöhung um 8,5 Prozent; ihr 
Wocengedalt it 5,000 Francs 
(614.28). 











ex 
Syrien ift in diefem Zahr befon- 
derz intereffiert, Weizen auf dem 
weitdeutihen Markt abzufegen, da 
man mit einer Nekordernte tech- 
net, Die Qualität des forifchen 
Weizens wird als verhältnismäßig 
gut bezeichnet, jedoch Tiegt fi 
preistich nicht günftig. 

xx 
Argentinien. — Die argentinifche 
Regierung hat Richoandererreijen 
in die Sowjetunion vorläufig ver- 
boten. Das Verbot wurde damit 
begründet, daß die Somjetregie- 
rung die Wiederausreife von Emi- 
granten, die fih nad ihrem Ein» 
treffen in der Sotpjetunion anders 
befannen, verhindert habe. Seim- 
fehrerreifen von Emigranten aus 
dem heutigen Gebiet der Somjet- 
union und deren in Argentinien 
lebenden Nachkommen waren 1956 
von der fowjetiichen Botihaft in 
Yuenos Mires in großem Mafftab 
organifiert worden, Später wurde 
befannt, daß diele Ddiefer Niüc- 
wanderer ihren Sthritt bereuten, 
und verjuchten wieder nach Ar- 
gentinien zurüdzufehren, was je- 


doc) von den Somjetbehörden 
durchmeg verhindert wurde, 
* * * 


Sudien. — Die erfte deutfhe Bü- 
Serftube in Neu Delhi wurde in 
Anmwefenheit don Vertretern der 
indiiden Regierung eröffnet. 
EZ 

Tunefien. — Mit der Abjegung 
des Beys von Tuni8 wurde der 
Mittelmeerftaat Tuneften zum 
zweiten Male in feiner fait 3000- 
jährigen Gejchichte eine imabhäns 
aige Nepublif. Ein großer Teil 
des jegigen, Staatsgebietes war im 
9. Sahrhumdert v. Chr. von den 
Poönigiern Folonifiert worden und 
wurde fait zwei Kabrhunderte jpä- 
ter zum felbftändigen Stadtftaat 
starthago, der nad) einem Beifpiel- 
Iojen mirtjchaftlichen und politi- 
jchen Auffchwung in den pimijchen 
Kriegen don Rom zerftört wurde. 
Auf die Republik Karthago folgte 
in ftändigem Mechjel die Beherr- 
hung des Landes durch Römer, 
Wandalen und verjhiedene ara- 
bifche Sürjten, bis die Türken das 
jegige Tunefien im Sahre 1574 
bejegten. 1881 wurde da3 Land 
von der Franzofen als Protefto- 








tat mit einer halbjfouveränen Mo- 
narchie übernommen. Der abae- 
jeßte Bey Sidi Mohammed el 
Amin vegierte feit dem 15. März 
1943, nachdem fein Vorgänger von 
den Frangofen unter dem Verdacht 
der Sufammenarbeit mit dei 
Dontjchen. abgefegt und ins Exil 
geihict morden war. Das neue 
Stontsoberhaupt der Republit üit 
der wendige Surift, gejchidte Boli- 
tifer und hinveigende Volksredner 
Habin Bonrguiba, Er hat meder 
in der von ihm begründeten Neo- 
Deftoin-Bartei nad im Lande 
felbft  irnendeinen ernjthaften 


Widerftand gegen feine meitrei- 
Henden Pläne zu fürdten. Obwohl 
er mit einer Franzöfin derheira- 
tet it, fann er faum al3 Freund 
Sranfreichs gelten. Er ift jedoch 
realijtijch genug, die gwingende 
Notwendigkeit einer weiteren, en- 
gen Zufanmmenarbeit mit der ehe» 
maligen Proteftoratsmadt zu er- 
fennen. Er weiß, daß eine weitere 
Erich, mg der Bodenfhäge nur 
mit weitgehender finanzieller Uns 
terftügung Sranfreichg möglic it, 
Franfreich felbjt hat fich wohlmeis- 
ich gehütet, zu den Vorgängen in 
Tunis Stellung zu nehmen. 
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Anleihen 
werden für jeden guten Sweck bewilligt. 


Sreundliche Ausfunft und 
prompte Bedienung find jedem zugefichert. 


Ehe Sie andersivo Geld borgen, verfudgen Sie e$ mit Ihrer 


Credit Union. Untenjtehend lafji 


da zeigt, tie 


Anleihe: 
12 Mon, 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17,57 
800.00 26.36 
500,00 43.93 
87.86 


1,900.00 


en wir eine Tabelle folgen, die 
Anleihen bei uns abgezahlt werden, 
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EMon. 6 Mon. 
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Farnmmafhinerie u. Neparaturen, 
Hünfer und PVerbefferungen an 
denfelben, Sandzahlungen, Autos 
und Truds, Ankauf von Bieh, 
Santgetreide und  „Bertiliger", 


Ernteumkoiten und andere Sarmunkoiten, 
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IMNeufeld, Manager. 
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Alles Baumaterial für einen 12° mal 16° 
portablen Betreidejpeicher! 





3 — 4x6 
skids, 2’ x 6° 
jeists, 2’ x 6’ 
studs and 
plates, 2’ x 4’ 
rafters — all 


eludes No. 1 Spruce floor- 
ing, siding, roof sheathing, 
interlocking 


trim, asphalt 
shingles and nails: 
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Der Komet 
vor 48 Jahren 


Aus „Sriedensitimme” Nr, 20 
vom 10, März 1910. 


Motto: „Die Simmel erzäh- 
Ien die Ehre Gottes.“ (Pi. 19, 2.) 


Der Komet Fommt, und was 
haben wir an ihm? Sollen wir 
ung frdten oder dürfen wir und 
freuen, wenn uns Gott nad) vie 
Ien Sahren jeßt am Himmel wie» 
der einmal etwas Nußerordent- 
lies jehen läßt? Als 1899 im 
SHerbit der Reoniden-Sternfcähnup- 
penfall ertvartet yourde, jedermann 
dafiir intereffiert und dabon ein- 
genommen war, Fonnte man eine 
höchft merfwitrdige Betrachtung 
anftellen. 

Hatten fi) doch mandje von un- 
jeren Reuten aus Mangel an Su; 
tevejfe über Sternkunde und Him- 
mel&betrachtung immer nur ber: 
ächtlich geäußert, und die Beihäf- 
tigung mit Simmelsfunde als un- 
nüße Sternguderei verfchrien, To 
ftürzten fie fich dann, al8 wirklich, 
etwas Neues am Himmtel erjchei- 
ren jollte, Topflos in die andere 
Uebertreibung: die Welt merde 
vergehen, weil ein Zufammenftoß 
beborjtehe. Das rief man allge 
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Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
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Ei Kelvin St. 
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Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 
Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Wpg. Ph. LE3-5463 











mein; fogar bon Ranzeln und Ka- 
tgedern wurde e8 unferen Leuten 
gejagt. Alfo zuerjt wenig oder fein 
SIntereffe, danı Schreden und 
Sucht, erft jtumpfe Gleihgültig- 
feit, dann ängftlide Sorge und 
Unende. 

Sc war damals Lehrer in einer 
Schule mit ungefähr 57 Schülern. 
Schon im voraus freute ich mic 
auf die Tage, da e8 mir vergönnt 
jein werde, meine Kinder durc) 
direfte Anfhauung für den Ddia- 


mantreihen Sternenhimmel gu 
intereffieren. Wir freuten ung, 


denn Gott wolle — fo jagten wir 
ung — bdiel viel Zateruchen an- 
zünden, und das zur Freude und 
zur Erleudtung der Menfthen. 
Deine Schule war doll großer 
Hoffnung und großer Freude uuf 
eine große Erfheinung, jedod) von 
umerlicher Zucht war feine Spur. 

AS nun die Kinder ihre Her- 
sensfrende auch zur Haufe mitteil- 
ten, mußte ich erfahren, daß der 
Menfchen Herzen, nidt nur ber- 
äweifelt böje, fondern aud ber- 
zweifelt furchtfam find. DO Adam, 
warn hörjt dur auf, Dich zur freche 
ten und Dich zu berfteden! Man 
dielt unfere Freude für Spöttelei, 
büllte fih) in den Mantel der 
Furht, um Fromm zu feinen. 

Da zeigte e3 fich einmal wieder 
Mar, wie jehr man in hrijtlichen 
Sreifen verfäumt, die Zukunft un« 
ferer Erde im Lichte de Wortes 
Gottes zu erforfchen. 

E38 ift ja wahr, daß fi Inmals 
auf berjchiedenen Stellen Herzen 
zu Gott befehrten, meijtens wohl 
aus Furcht bor dem prophegzeiten 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfce: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, PBahbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefon an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
a 


WIENS MOTORS 
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couuision 
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Winnipeg 1 

Phone: WHitehall 2-7726 

Alle Arbeit wird prompt und 
gewifjenhaft ausgeführt. 


165 Smith Street, 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 








Schw, Anna Thieen ift die Verfafferin des Budes 


"Die Stadtmission in Winnipeg ” 
182 Seiten, reih iluftriert. Erhältlich für $1.50, 
Verfand "portofrei 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Strafgericht Gottes, Bon berufe- 
ner Stelle aus wurde damals ge- 
lehrt und gehofft, e8 fünne au) 
dad Ende der Tage, der „Unter 
gang“ der Erde gekommen jein. 
D6 man fih dann fpäter vor den 
Leuten rechtfertigte, als fich fire 
den, gewöhnlichen VBeobagter am 
Sinmel nichts jehen Ließ, weiß ich 
nicht, 


Welcher Art ijt num Heute unfere 
Stellung, unfere Erwartung bor 
dem Erfcheinen de3 Salleyjehen 
stometen? eben ir der Find 
lichen Freunde Raum? Raum dem 
aufrichtigen Vertrauen, daß, wern 
auc „Berge weichen, Hügel hin- 
fallen, und — fügen wir Hinzu — 
menn auch Someten erjcheinen, 
Bottes Snade doch bleibt und nicht 
don und meihen foll“. (Sejaja 
54, 10)2 


Nicht das Erjcheinen von Kome- 
ten oder Sternfhnuppenfhmwär- 
men hat für unfer GIaubensleben 
große Bedeutung, jondern Die 
nahe bevorftehende Heimrufung 
der Gemeinde und ihre glorreiche 
Begegnung mit dem ihre in der 
Luft entgegenfonmenden Herrn 
und Seiland. Dies tit daS exfte 
große Ereignis file die Gemeinde, 
Rad 1. Teil. 4, 16 ift nicht dus 
Auge, fondern das Ohr das Dr- 
gan, durd) daS der Serr mit fei- 
ner Gemeinde verkehrt. Dieje 
Stelle redet num don etivas, das 
man hören Tann, nicht aber von 
fichtbaren Dingen. Die Gemeinde 
ift von Anfang bis Ende immer 
nur auf Glauben und nicht auf 
Schauen angewiejen. Erft wenn 
die Entrüdung der Gemeinde ge 
icehen ijt, Fommt wieder die Zeit 
der „Zeichen, Beiten“ u. a. m.; erft 
dan haben and dieje Vorgänge 
am Sternenhimmel heilspolitifche 
Bedeutung. Das Volk Sirael, die- 
fer NRathangel unter den Völkern, 
wollte jehen ımd jah und wird fe- 
hen. Die Gemeinde des Seren fteht 
bier auf Erden wicht unter den 
Sefegen der Zeit und de8 Rau- 
mes, Feineswegg — fie it nicht 
ein iwdifcher, fondern, ehr Himm- 
lifcher Körper, nicht irdifder, jon- 
dern Hinmlisher Berufung. (Eph. 
2, 6; Sebr. 3,1.) 


BVieviel von dem Sin und Ser 














Sarım zu verkaufen 
720 Neres fchwerer, fruchtbarer 
Boden bei Elm Creek, Man, 
2 Meilen füdlic, am Nr. 13 Hodj= 
tvege und 5 Meilen öftlich, 1% Meis 
Ie bon der Schule, nahe beim 
MEG - Bethaufe, 5 Meilen bon 
der MG-Rirde, 
Stall und Wohnyans faft neu, anz 
dere „Gebäude aut, Zaffend fir 
wei armen: 400 und 320 Xeres, 
auf beiden find Gebäude, 
Preis $65 per Aere. Uebernahme 
nach der Ernie. 
3or 133, Elm Greef, Manitoba. 





der Urteile, den Wirrware der 
Meinungen in Bezug auf die Zus 
Tunft der Erde ift gerade auf Ned- 
mung der Trägheit im Bibelfor- 
hen zu jhreibent Mean Forfcht, 
und jucht nicht, man will ımges 
fehrt alles haben. Vieles meint 
der Menfch jtudieren md erfor- 
jhen zu müflen, aber mander er- 
wartet, daß die tieferen Bibel- 
Ichäße ihn jchon gleich bei der Be- 
fehrung Kar und offenbar gewor- 
den fein follen; au) hier gilt das 
Sprichwort: Weniger wäre mehr! 
Weil man auf jolde Art und 
Weife mır einige, und zwar eigene 
Stege in feiner Bibel Harhält, der 
übrige Inhalt derfelben aber, be 
iondexs der prophetifche Zeil, iur 
Alten und Neuen, Teftament, mehr 
vernadhläffigt wird, jo geichieht 8 
leider oft, dab Serlehrer. die in 
den prophetifchen Biichern aut Bo- 
fcheid wiffen und fie in ihrer Weife 
auslegen, bei foldhen trägen For- 
Scheren willfonnmenen Boden fin- 
den. (Lukas 24, 25.) Wo nicht der 
Heilige Geift arbeit geben farın, 
dahin fommt der Geift der Liine 
und gibt, inden er die Bibel 
braucht, jtarke Sretümer! Wie 
wollen wir gerüijtet jein, wenn wir 
„das Schwert” nicht fennen? Sin- 
ein in die ganze Bibel! in die gan- 
se Wahrheit! da ift Nichtigleit 
und Sieg! 

Sei uns alfo diefer weitgereifte 
GSait, der Komet, ein Gegenftand 
ungetrübter Freude, aber au 
ein gottgefandter Verfüindiger der 
Schöpferherrlichkeit unferes gra- 
Ben Gottes, aus dejien Sand und 
in deffen Macht auch er fein Da- 
fein hat. 












3. Toms, 


, Rifolajankn, 
Sidrufland. 


Werte „Menn, Rundiehan“! 


Mit Intereffe Habe ich den Ar- 
tifel: „Ein Komet rajt durch um 
ev Sonnenfyften“ in der Rund» 
Ichan Nr. 24 vom 12. Suni d. $. 
gelefen. Es acht ja diefe Wiffen- 
Ichaft der Aitronomie wohl ganz 
über mein Wiffen, und ich wage 
3 auch nit, dafür oder dagegen 
zu fehreiben, weiß aber und glas: 
be, ie gefehrieben fteht: „Die 
Himmel erzählen die Ehre Gottes, 
nd die Fefte verfitndigen feiner 
Hände Werk.” Pialmı 19, 2,) Der 
Bahn it in Lied: „Liederperfen”, 
. Teil, Nr. 89. Sch witnnfchte, m- 
fere Ehöre wiirden den fingen. Ir 
ic) im Befig eines Artikels bin, der 
in der „riedensftinme“ 1910 
von 3. Töiws, damals Zehrer md 
Prediger in Rußland (1. Märty- 
rerbuch, Seite 47), dachte id, 08 
Tönnte die Zefer intereffieren, wie 
man vor 48 Sahren gedacht und 
jpäter gejchrieben Hat. 


Eingef. von BP. G, Völker, 
Aldergrode, B. C. 
















Häuser zuverkaufen 


in ganz Winnigeg und Vorftädten, aud) 

Gefidhäfte - „Grocery Stores” — 

Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 

Berfiherungen, Lebensverficherung oder Geldanleigen dienen 
wir Shnen gerne und prompt! 


„Apartment”-Hänfer -— Farmen. 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 


Warkentin Aacney 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 











Die Eommenwealth- 
Konferenz 


Die Londoner Konferenz der 
Minifterpärfidenten gehört ber 
Vergangenheit an, ımd die Preife . 
der Mitgliednationen ftellt num 
die Frage nad) den !Ergebnifjen. 

Wenn fie in der Erwartung ge- 

ftellt wird, eine prägtfe Antwort 
mit einer Lifte der Reiftungen zu 
erhalten, jo dürfte eine Enttäu- 
Ihimg imdermeidlic) fein. Das am 
Schluß der Konferenz gemeinfam 
veröffentlichte Ktommunique fagte 
mit freundlichen Worten herzlich, 
wenig. 
Die von Premier Sir Harold 
Maemillan geprägte Bezeichnung 
„Sunilienteeffen”  darakterifiert 
die Stonferenz wahriheinlid anı 
treffendften, 

Sie bietet eine Gelegenheit, Ka- 
meradichaft ımd intereffante In- 
terpaltungen zır pflegen, Sami- 
tienbefäiverden zu bejprechen und 
einige neue Feen, zu erörtern, 
aber fein Minifterpräfident Fan 
au Sandlırıgen fehreiten, ohne vor- 
her die Ratififation feiner Parla- 
mente erhalten 31: haben. 

Diefe zwanglofen Unterhaltun- 
gen werden mm feit zwei Gene- 
rationen in u elmäßigen Ad- 
Ttänden durchgeführt und zeitigen 
aunimdeftens ein wichtiges Ergeb» 
nis. Das britifche Commonwealth 
jtellt in der Weltpolitit eine ftarfe 
und oft geeinte Kraft dar, obwohl 
es in der Gefhichte der Nationen 
ohne Beifpiel ift. E83 Tann mit 
Net alB die große Gemeinfchaft 
der gegenfeitigen Wertihägung 
angefprochen werden, der Ditglier g 
der aller Naffen, Glaubensgemein- 
ihaften und Religionen angehö- 
ron. 

Die Teste Stonferenz zeitigte 
noch ein weiteres Ergebnis, auf 
das die Stanadier jtolg fein dür- 
fen. Ufer Land hat als Senior- 
Mitglied immer eine führende 
Rolle gejpielt. Der verftorbene W. 
8. Markenzie Sing and Louis St, 
Sanvont ioneden in diefer Völfer- 
senehnfchaft ftet8 al3 angejehene 
Staatsmänner empfangen. Nach 
den AntSanttitt des neuen Mini« 
fterpräfidenten Diefenbafer wurde 
die Befitehfung laut, daß er als 
Neugewählter hinter den erfahre 
ven ımd älteren StantSoberhäup- 
teva zuriiebleiben toitede, 

Mr. Diefenbater ergriff mit 
dent Borfhlan die Initiative, im 
nädften Sabre in DOtteiva eine 
Sandelsfonferenz der Commonz- 
wealth-Länder durchzufiihren und 
gewann damit offenfichtlich fait 
einftinmmige Zuftimmung dev Kon- 
ferenzteilnohmer. 

‚Die englifche Breffe nahm dazu 
enden Worten Stellung: 
ty Mail fehrieb „Diefen- 
Zrimmphe” mit großen 
Vırhjtaben über die erjte Seite 
md |prad) don einem neuen „Itar- 
ten Mann“ des Commonmealth. 
Evening News führte u. a. 
Tan Fein Ziveifel dar- 
über beftehen, daß Mr. Diefen- 
bafer .. . auf der Commonwealth 
Konferenz einen jtarfen Eindrucd 
hinterfaffen Hat... Er ift ein fehr 
oftiver Menf mit wriginalen 
Seen... 

Was geichah alio auf der Kon- 
ferenz? Der jüngfte Sohn der Fa- 
milie Fam mit einer $dee, die 
dazu beitranen Tann, die Sami- 
Tienbande zu ftärfen und file die 
Bufunft zu feitigen. 

„San. Scene". 
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Von Not und Würde der Neife- 
jahre. Dr. med. Meta Holland. 
Aus tiefer Verantwortung her- 
aus fpridt in diejem fefjelnd 
geichriebenen Briefen die er- 
fehrene Nerztin zu unfern Müd- 
hen im Wilter von 15 bis 18 
Sahren über das, was ihnen 
au miffen not tut, Gebunden 
172 Seiten und Anhang 1.90 


Du bift meines Gottes Gch', 
Die Menjchen, deren Verlo- 
bungsgejgichten Hier erzählt 
werden, jahen in ihrer Ede nicht 
nur die Erfüllung eigener Wün- 
fche, fondern einen Auftrag ©ot- 
te8 zum gemeinjamen Dienft. 
GSangleinen. Boldprägung. 223 
Seiten .... . 285 


Verlobung und Vermählung der 
Kinder Gottes. Beorg N. Brin- 
fe. Eine wertvolle Berteilkraft, 
in der von der Bibel Her gu 
den Fragen der Verlobung und 
Vermählung Stellung genom- 








men wird. Eutjdjieden und 
gründlich, deshalb warn zu 
empfehlen. Geheftet. Einzel- 
—.25 
2,50 





Dn gutes, Tiches Herz. Sleines 
Buch der Ehe und Familie. 
Auszüge aus Briefen, Erinne- 
tungen, Gedichten und Velennt- 
niffe befannter Männer und 
drauen der Iegten zwei Sahr- 
hunderte. 239 ©, Feiner Ba- 
tift-Zeinen-Einband mit Gold- 
prägung. ... un 325 

Familie und Kindererziehung im 
Lichte der Heiligen Schrift. 
Paul Grobety. Schon mand) ei- 
nem Elternpaar ift diefes bor- 
zügliche Heft zuc Wegweifung 
geworden, 24 Seiten .... —20 

Unfere Kinder, Eine traftatartige 
Schrift zue Belehrung und Er- 
munterung fir Gläubige. Alle 
Behauptungen und Ausführun- 
gen find reichlich mit Bibelftel- 
Ien belegt, 16 Seiten .... —20 





Vie urteilt Gottes Wort über Ge- 
burtenverfinderung? Ein Wort 
liebenden Exnftes von Zudwis 
Ernft. Eine bibeltreue Schrift, 
die wichtige Aufichlüffe über 
diefe 


31 Gei- 
25 
Erziehen oder Werdenlaffen? Ag- 
nes Sapper, Ein fahlides Er- 
3iehungsbuch, dag den Erzie- 
her, befonders den Mittern, 
nit diktieren, jondern helfen 
till. 2868. Salbleinen 1.50 
Wie führen wir unfere Kinder zu 
Gott? A. Stüdelberger bringt 
in diefem Heft Eare biblifche 
Hinweife in der Form eines 
plaudernd. “el ches. 29 Sei- 
ten... . 40 


Der Ring um Mann and Fran. 
Hendrifus A. Bilfer. — €3 
ift nahezu feine praftifhe Ica- 
ge, ob e8 um Birginität, Gebur- 
tenbejchränfung oder „religiöfe“ 
Kindererziehung geht, außer 
Adt gelaffen. 168 ©. Ganz- 
leinen. Schugumichlag .... 2.60 


Beitfrage gibt. 








Die werdende Fran. Eine Einfüh- 
rung ins Neifealter für junge 
Mädchen von Dr. med. Theo- 
dor Bovet.. Au um die Pro- 
bfeme wird nicht herimmgeredet, 
jondern Elare Ausfmft in oprift- 
licher Sir ee — Bro- 
ichiert . —60 


Ton Mann zu Dann. Eine Ein- 
führung ing Neifealter für jun 
ge Männer von Dr. med. Theo- 
dor Vovet, Slar und Iebendia 
fagt der Hriftliche Arzt was je: 
der Nüngling und jeder junge 
Mann willen nn. 62 Seiten. 
Brojhiert ..u.... a 60 








Das Geheimnis ift groß. Ein 
Ehebuch von Dr. med. Theo- 
dor Bodet. Vobet ipriht über 
die intimjten Dinge, auch auf 
die Gefahr Hin, daß mande 
Chriften das Buch ablehnen. 
Seine Musführungen ftehen 
aber ganz Mar unter Gottes 
Wort und Auftrag. Weberall, 
wo fonfrete Silfe nötig ift, da 
it diefes Buch am reihten Plage. 
Sanzleinen. Schugumfhl. 167 
Seiten. Mit einem Stichwort: 
MBANIER sung 2.95 


Erzichung zur Ehe. Dr. med. 
Theodor Bovet. Eine Anmei- 








jung für Eltern, die ihren Sin- 
dern bewußt etivaß bieten tvol- 
Ten, was ihnen felbft Früher 


nicht geboten den iit. 57 
Seiten. Brofdiert ........ —,50 
Ratichläge für Eltern. Ein Zeit 


faden der gejchlehtlichen Erzie- 
bung unferer Sugend von Sans 
Soppeler. Wie leicht fönnen El- 
tern ohne ‘8 zu wiffen, fchon 
frühzeitig in der Erziehung Feh- 
Ter machen, die ipäter böfe ol: 
gen haben. Daher follte diefe 
riehtungiweifende PBrofehitre in 
feinem riftlichen Heim fehlen. 
44 Seiten . —50 





Briefe an ein junges Mädden, 
Ein ärztliheg Wort der Auf 
Härung und Mahnung für un 
fere weibliche Jugend von Dr. 
med. Sans Soppeler. 42 Sei- 
ten. Brofchiert —55 


Wie man glüdlid) wird und glüd- 
lid) madjt. Otto Funde, Das 
Buch gibt Anttvort auf Fragen, 
die jedem denfenden und fümp- 
fenden Menjchen fommen. - 
160 Seiten. Halbleinen 1.65 





Enzuchtbücjlein. Hermann Defer. 
Mit Bildern bon Rudolf © 
fer. Diefes Heine munderhübih 


außgejtattete Büchlein im Lich 
ten Banzleinen-Einband mit 
Goldprägung ift eine richtige 
Eheberatungsitelle, die mit ih- 
rem Rat zur Stelle ift — jo- 
wohl in der jungen, no uner- 
probten Gemeinschaft, als au 
in der jchon lange bejtehenden, 
bie fid) in der Reife und Tiefe 
bemähren joll 1.85 





or dem Tore der Ehe. Dr. med. 
Meta Holland jagt in überaus 
feiner Weile, was jede junge 
Frau wiffen muB. Das ebenio 
anfhaulid; wie feifelnd gefchrie- 
bene Bud; eignet fid) befonders 
zum Gefhent an junge Ehe 
frauen und folde, die eg wer- 
den wollen. 224 Seiten. Salb- 
Teinen . 2.25 










D felig Haus, wo man dic) anfge- 
nommen! Eine feine Gedichts- 
unmlung für Samilienfeiern. 
Die Gedichte find gut ausge 
wählt und alle entjchieden chrift- 
lihen Inhalts. 32 ©, —.35 

Was ein junger Ehemann wilfen 
muß. Wood - Allen. Diejes ijt 
das einzige Bud aus der alt- 
bewährten Reihe von Mood- 
Allen, de3 noch zu haben ijt. 
Das Bud ift ausführlih und 
grimdfich gejchrieben. Halblei- 
nen, 288 Seiten. Nur beichränf- 
ter Vorratl .1— 


Tom Füngling zum Meine Dr. 
ed. Hans Hoppeler. Ein Ze 
bensberater fir Männer auf 
dem Gebiete der GSelbiterzie- 
hung und der gejchlestlichen 
Entwidlung, jowie der Bezie- 
hungen zum weiblichen Ge: 
jchlechte jowohl vor als aud) in 
der Ehe. Das Buch it ftreng 
wiffenfchaftlih” fundiert und 
dennod) jehe Tebendig, frifch und 
aufhaulihd gejihrieben. Mit 
großer Griindlichkeit wird auch 
auf Einzelheiten eingegangen. 
Aus jeder Zeile fpürt man den 
tiefen Glauben des Verfaffers, 
obwohl die Wegleitung zu Gott 
netürlih und unaufdringlic 
bleibt. — 446 Seiten. PBräd)- 
tiger AEHBELUFR Kunftitoff-Ein- 
band . 7.50 


Das Wunder der Wesisgenich 
Knaben von 11 Jahren an zur 
Aufklärung erzählt bon Dr. 
med. Hans Hoppeler. E3 ift fo 
erzählt, daß aud) jelbjt Eltern 
gern noch zuhören möchten. 
Eine wirklich glüdliche Löfung 
de Aufllärungsproblems, 34 
Seiten. Brojchiert —50 











Grundzüge der Kinderpflege und 
Süinder-Erziehung. Ein Leit 
faden fir Töchter md junge 
Mütter von Dr. Sans Hoppe 
Ter. Von einem wahren Ninder- 
freund eine Fülle wertvoller 
Natihläge und Winke, die für 
jede Mutter und Sinderpflege- 
rin verjtändlich und anwendbar 
find. 40 ©. Brofiert —.55 


Das Glük der Hriftlihen Ehe. - 
Dr. med. Mfred Xehler, Arzt 
und GSeeljorger zugleich), ver- 
iteht e3 in jachlider, Flarer 
Sprade eine entjdhiedene Wey- 
leitung fir Eheleute und folde, 
die e8 werden wollen, zu geben. 
52 Seiten. Hartoniert —.60 


Aufklärung und Nat für Süng- 
Tinge beim Eintritt in das ge 
ichlechtsreife Alter. Dr. med. 
Hans Hoppeler. Eine feine Bro- 
ihre, aus der fi) Eltern und 
Erzieher Rat holen fönnen, die 
fie aber auch in die Sand ihres 
Sohnes legen fönnen. 39 Sei- 
det u 255 








nen 
ST rngeger 


Dem Leben entgegen. Margarete 
Nicolmann. — In ber fhlich- 
ten Erzählung flingen allerlei 
ragen an, die Mädchen im 
Alter von 12—16 Sahren be- 
wegen. Sie fann wegen ihrer 
Haren biblifshen Srundhaltung 
rechte Wegmweifung fchenfen. — 
72 ©., farbiger Einband 1.00 





Neif werden und rein bleiben. 
Eric) Schröder gibt den jungen 
Menfchen das Nüftzeug in die 
Hand für den Kampf um Reife 
und Reinheit. Bon chriftlichen 
Stanopuntt aus und wifjen- 
Ihaftlih gründlich wird hier 
aufgeklärt. Ein außziehbarer 
Anhang it für die Jahre grö- 
Berer Neife beftinmt. 100 Sei- 
ten. Salbleinen . . 1.60 

Reine Blumen. Dora Sihlatter F 
von St. Ballen. Ein Wort der 
Xiebe für unfere jungen Näd- 
Gen. Sübfe Fartoniert —.35 


Bademekum für junge and alte 
Eheleute. Dtto Funde, Weld 
eine Zülle von tieferfaßter, 
mohlverarbeiteter Erfahrung! 
335 Seiten. Ganzleinen 3,75 


Shriftlidje Lichesfunft. Ernft Mo- 
derfohn. Diefe biblifch fundier- 
te Schrift ift nicht nur für je 
de3 Hochzeitögeihenf eine fei- 
ne, ‚Sinnreiche Beigabe, fondera 
für alle jungen und alten Ehe 
Teute jehr paffend und praftijch, 
Silberauflage na —E 

Das Leben beginnt von nenem, 

Dr. med. Meta Holland, die 

Hriftliche Frauenärztin, fehreibt 

für die grauen zioijchen AO und 

50, das bielen Frauen zu der 

beglüdenden Erfenntnis berhel- 

fen fan, daß das Leben nicht 
nur in der Nugend Tebenzwert 
ift. Salbleinen. Solbprägung. 

Schugumfhlag . x 

















Ilnfere Fleinen Kinder. 
hanna Saarer behandelt Ernäl 
rung, Wachstum, Pflege, Mei- 
dung, Entwwidlung und Erzie- 
hung des Kindes im Alter vom 
2. bi8 6. Lebensjahr. Xeicht ver- 
jtändlich, fehe praftifch mit BiL- 
dern, Tabellen, Stridanleitun- 
gen, Strihtwortverzeihnis und 
einer Schnittinufterbeilage, — 
Salbleinen. Shugunfdl, 2,95 


Gornelie. Einer Mutter Kampf. 
A. von Hoogftraten-Schodh. Ein 
berborragendes Kampfbuch aeg. 
undriftlice Chebegriffe und Er- 
sichungsmethobden in der fpan- 
nenden Form einer 'Bejchichte. 
295 Seiten. Ganzleinen. Chut- 
umfhlag.... 2.25 





“ Yuliana von Hooren, - X. van 


Hoogftraten-Schodh fhildert in 
diefem neuen Bud, tie eine 
dran in unferer modernen Zeit 
durch ihr aläwbiges Leben ihre 
ganze Umgebung verwandelt. 
220 S. Brähtiger Ganzleinen- 
Sejchenkband mit Goldprägung. 
Mehrfarb. Schugumichlag 2.25 


Weggenoffen. S. Ch. v. Sell. Eine 
geheimnisvolle Kraft geht von 
diefer Gefhichte aus, die das 
feine Berftändnis einer wahren 
Rebensfamerabin zum Mittel- 
punkt hat. 324 Seiten. Banz- 
leinen ... 2.00 








—Bortofrei— 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
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Der Buß und Betjonntag am 11, Auanit 


Auf den Tagungen unferer beiden größten mennonitifhen Kon- 
ferenzen in Kanada wurde im Juli d, X. in Herbert, Sastathewan, und 
in Winkler, Manitoba, befehlofien, den zweiten Sonutag im Mugnft als 
einen Buß- uud Vettag in unjeren Gemeinden auszufondern. 

Die untere politiiche Kage in der Welt und die jchweren Ber- 
hältnifje, in denen fich viele unferer Slaubensgefhwwifter befinden, jamıt 
der großen Not der durch den Serieg getrennten Ramilien, führten zu 
der Empfehlung unferer Spigenorganijationen an die Konferenzen und 
zır obigem Vejchluß, 

AS Gemeinden wollen ipir in Buße und Neue vor den Herrn 
bintreten, mm Vergebung aller Siinden, bitten und ımS ihm zur trenem 
Dienft an der Teidenden Menfchheit umd unferer Bruderfchaft weihen, 

Große Anfteengungen find bereits gemacht worden, die durch den 
Krieg getrennten Familien aufammenzuführen und ihnen Silfe zu bein- 
gen, bisher leider ohne Erfolg. Wiljend, daß Gott die höchfte Autorität 
ft umd auch in ganz foinplizierten Situationen Silfe fhaffen fanı, möd)- 
ten wir das einzelne Glied, die Familien, die Semeinden, ja die ganze 
Bruderfchaft zur treuen beftändigen Fürbitte auffordern. Wir denken 
dabei an die Ermahnung des Apojtels Panlus an Thimotheus: 

„Sp ermahne ich num, dap man bi Men Dingen zuerft tue 

Bitte, Gebet, bitte und Dankfaaumg alle Menfchen, für die 

Könige und fir die Obrigkeit, auf daß wir ein gerudig und 

jtilles Leben führen mögen in aller Gottjeligkeit md Ehrbarfeit.” 

BB. Ianz. 3.8. Thießen. 















Eine wichtige Information vom 29. Juli 1957 


Am heutigen Montag werden 
die drei Wejtmächte und die Welt 
deutiche Bundesrepublit in ihrer 
Deutjchland-Erflärung nahdrüd- 
lich hervorheben, daß fie dem deut- 
ichen Volt gegenüber die völfer- 
rechtliche Berpflicjtung überneh- 


men werden, ihm feine Einheit 
wiederzugeben. Entjprechend der 
Charta der Vereinten Nationen 
(der „UNO”). Die völferrecht- 
liche Verpflichtung fei unabding- 
bar. Diefe Erklärung will damit 
hervorheben, da die deufjche 
Spaltung eine Quelle internatio- 
naler Spannungen bleiben müffe, 
wenn fie nicht behoben wird, 


5Acres-farm 


zu verkaufen 


Raft neue Gebäude. Haus 26’ mal 

20°. Garage und Werfftatt 30’ mal 

18°, Hihnerftall für 400 Hühner. 

Here Himbeeren. — Nahe zu 
Arnobd, O. E. 


H. WIEBE 


618 Marion Rd, R.R.2 
Abbotsford, B.C. 


Sand zu verkaufen 


bon Vermili 
Difteitt), i 


Man fehreibe mı 
HENRY PETERS 
Red Lake Road P.O., Ont. 








Bedienung 
© zuverläfjig 
eo höflich 
© erfahrunasmähia 
Spreihen Sie den Iofalen Federal-Agenten be- 






Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 

Winnipeg 5, Man. 

ch beftelle Hiermit big aur aus» 
drüdlicgen Wbbeitellung 


DI „Mennonitifhe Rundfean“ 
DO) “Mennonite Observer” ... 
DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe 

in Kanada ... 


33.00 
$1,75 


34.50 








Name und Wöreffe: 








DO Ülter Lefer. 


‚Rich lege $.... 4 
Erpreß), Bantiiged (mit Zugabe von „Exdange“-Koften), Bargeld nur 
in tegijtriertem Brief. 


OD Neuer Leer. 
.. bei. Man fende „Money Order“ (Bank, Bolt ober 


(Bitte anmerken!) 














e Erklärung toill fich weiter 
auch auf die Genfer Konvention 
beziehen, die feinerzeit auch von 
der Sowjetunion anerkannt wor: 
den jei, deren Berpflidtungen 
dieje fich jedoch entzogen habe, wes 
halb die Meftmächte ihr Befennt- 
118 zu diefen Direltiven erneuern 
nüfjen 

Die Heutige Erklärung wird das 
fomjetiihe  Sicherheitsbeditrfnis 
auf der Bafis eines europäifhen 
Sicherheitsfoftens auch berüdfich- 
tigen im Sufammenhang mit ber 
dentichen Wiedervereinigung. € 
wird aud die Verbindung zwifchen 
deuticher Wiedervereinigung und 
dem  erjtrebten Teilabrüjtungs- 
obfonmen hervorheben. Die Zeit 
zu bolitifchen Schritten für die 
Wiedervereinigung würde fom- 
men. Ein Abrüftungsablommen 
dürfe die Wiederbereinigung nie: 
mals hemmen. Auch müffe Gefamt- 
deutichlands Sandlungsfreiheit ge 
genüber der NATO richt ausge- 
handelt werden. Die Zugehörig- 
feit zur NATO dürfe fein Ber- 
bandlıngsoßjeft werden. Die 
RWeitmädte und die weftdeutjche 
Bundesrepublik feien im übrigen 
zu Verhandlungen mit Moskau 
über alle Stagen bereit, fobald die 
Somjehunion ihre volle Verpflich- 
tung in der deutfhen Frage an- 
erfenne. 

Sehr wigtig ift, daß wuch die 
SPD den vorgefchlagenen Staa- 
tenbund Panform—Bonn ablehnt. 
Die Sozialdemokraten find aber 
iehr beforgt, man imerde fich fet- 
tens Bonn mit Wiederholung alter 
Vorjchläge begnügen und auf neue 
Vorjihläge verzichten. Dann werde 
die Sahe auf dem bisherigen 
Fleet itedfenbleiben. Die Sogial- 
demofratiihe Partei betont ande- 
terfeit8, fie babe niemals den 
Austritt Gefamtdeutfchlands aus 
der NATO gefordert. Bas von 
ie  vdorgefchlagene  europäifche 
Sicherbeitsfpitem jehe aber vor, 
daß für den Fall der Wirderber- 
einigung diefer Austritt gejtattet 
werden Eönne, weil die Sicherheit 
Deutichlands dann dur ein ganz 
nened Sicherheitsfhiten gemähr: 
Teiftet fein iwerde, 

Ebenfo intereffant ift, daß die 
DU diefe Erklärung der SPD 
Sehr begrüßt. Bisher feien fogial- 
deniofratifche Neußerungen in an- 
dere Nihlungen gegangen. 

will fo fcheinen, daß froß der 
Ibarfen bisherigen Museinander- 
feßisngen zwifchen den beiden gro- 
Ben Parteien fi chivas wie eine 
Berftändigung anbahnt. 
3 amerilaniidhen ® 
Iheinen joldhe Musfihten eine För- 
derung zu erfahren. Das wird fich 
lebe bald zeigen! 

De3 weiteren ijt don großer Be- 
deutung, daß der deutfche Botihaf- 
ter Dr, Zabr und der ftellbertre- 
tende fowjetiihe Muhenminifter 
Sentonow über die „Rikführung“ 
utfcher verhandeln. Diefe Ver: 
bandfngen find zur Seit in ein 
fpannendes Stadium getreten. Die 
erite Begegnung der beiden Re- 
gierungsvertreter dauerte dreiein- 
halb Stunden. 

Auf Vorfhlag Semjonows foll 
der Gedanfenanstaufc morgen 
oder übermorgen (Dienstag, den 
30. Zul/Mithooch, den 31. Kult) 
feine SFortfegung finden. Man 
glaubt dann, daß über den Stand 
der Befhrehungen eine gemein- 
fame Erflärung veröffentlicht wer- 
den wird, 
























Wir würden alle aufatınen, 
wenn eine folde Erklärung mit 
Sottes Hilfe pofitiver als r 
fiele, Darum beten unzählige 
Ehrilten aller Befenninifje. 

8.9. U, Karlsruhe, 

Diefe Ausführungen wollen 
unjere anderen itberfeeifchen Wa- 
Ghendflätter bitte aus der „M. NR.“ 
abdruden. — 8.9. U.) 








Einladuna 
zum Sängerfeit 

Das jährlide Süngerfejt der 
Mennonitengemeinden in der Oft: 
rejerve von Manitoba findet Sonn- 
tag, am 11. Muguft, in Grunthal 
ftatt. Die Chöre von Yrnaud, Ri. 
verville, St. Elizabeth, Steinbach 
und Grunthal bilden den Majffen- 
Hor. Das Streihordhefter und das 
Blasordefter von Grunthal wir- 
fen mit. Außerdem werden ein- 
zelne Sejänge gedradht werden, 
Morgens findet ein allgemeiner 


Gottesdienft ftatt, beginnend um 


9.30 Uhr, und am Nadhmittag mm 

2 Ubhe beginnt dns Sängerfeit. 

Bitte, Fommt md erhebt mit uns 

den Herrn. E3 iit viel Raum äı 
den Shönen Auditorium. 

Sm Auftrage der Chöre 

BR. Sarder 


Kranfheitshalder 
Haus in Winkler 
zu verkaufen, 
faft neu, in beftem Zuftand, Wohn- 


zimmer, 2 Cdlafgimmer, Bader 
zimmer, große Küche, 2 „Lots“ 
Land. Stall. Preis nur $3,500. 
Mrs. A. Bahnmann, Box 144 
Winkler, Man. 





EhHriftlides „Nurfing”-Heim 
fudt als Leiterin 


sraduierte „Nurfe“ 


(RX) 
Anfragen zu richten an 


14 Rossmere Crese., Winnipeg 5 
Phone ED 1-1505 





Ouartier und Kot 


exhälttich 


für 1 ober 2 Perfonen 
Telefon: ED 8-8821 
269 Sydney Ave, E. Kildonan 


Er, 
Kiederalbum 
Auf Anregung der Qugend- 





organifation der Mennonitenge- 
meinden von B. E. hat Br. VW. A. 
Dlfert (Ehriftian-PBrep-2td.-Händ- 
ler in Elearbroof, B. €.) die Reu- 
jerausgabe des Liederalbums von 
D. Bätkau, Band 1 und 2 zufam- 
men in einem Band, übernom- 
men, Yalls er bi3 zum 1. Sep- 
tember 1957 Beitellungen auf 
1,000 Exemplare erhält, wird die 
Riederfanmmlung (151 Zieder) ehoa 
Ende Oftober fertig fein. Der 
Preis wird etwa 32.25 fein; und 
wer vor dem 15, Auguft beitellt, 
erhält 10 Prozent Rabatt und bei 
Anzahlung bon $1.50  wmeitere 
5 Prozent, andernfalls BVerfand 
ED.D. Veltellungen ridte man 
an 
OLFERT’S BOOK AND 
MUSIO SUPPLY 
Box 145, Clearbrook, B.C. 












Lernen Sie 


MANITOBA 
besser kennen! 


Alle Freuden schönster Familienferien 
warten Ihrer gerade hier, in Ihrer eige- 
Besuchen Sie einen oder 
mehrere der vielen beliebten Ferien- 
plätze, die alle gute, gesunde Urlaubs- 
freuden für alle Familienglieder bieten, 


nen Provinz! 


wie 


RIDING MOUNTAIN NATIONAL 


PARK 


Alle beliebten Ferienfreuden — Baden, 
Rudern, Reiten, Fischen — in maleri- 


scher Umgebung. 


WHITESHELL FOREST RESERVE 
Herrliche Felsen, Seen und Wälder mit 
reicher Fauna und guten Unterkünften. 


DUCK MOUNTAIN FOREST 
RESERVE 


Wie gewünscht zur Entspannung durch ! 


5” In diesem Jahr D 
wählen Sie MANITOBA 
zu Ihrem Ferienaufenthalt 








Prospekte 
kostenlos! 


einfaches Nichtstun an lieblichen Seen ! 


wie Singoosh und Wellman. 
MANITOBAS NORDLAND 


Genießen Sie die wilde rauhe Schönheit 
des Nordens mit dem fabelhaften Flin 
Flon, Cranberry Portage, The Pas. i 


BERUHMTE SEEN 


Meilenlanger sonniger Strand am Lake 
Kilarney, 


Winnipeg, Lake Manitoba, 
Rock und Dauphin Lakes. 


Verlangen Sie 
mündlich oder 
brieflich kosten- 
lose Broschüren 
über Manitobas 
Ferienaufent- 
haltsplätze, 


81-57 





Bureau of Travel and Publicity 
DEPARTMENT OF INDUSTRY AND COMMERCE 
Legisstive Building— Winnipeg 


HON.F. L. IOBIN, Minister 


R. E. GROSE, Depaty Minister 


